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„Hitlers Stellung in Europa gestärkt"
Lebhaftes Weltecho des deutsch-englischen Flottenabkommens/ Frankreich wieder enttäuscht
Aufregung in Paris

Paris , 20. Juni.
In den großen Pariser Blättern wird das

deutsch-englische Flottenabkommen nicht nur als
Sonderabmachung über ein bestimmtes Gebiet,
sondern auch im Hinblick auf die Möglichkeit einer
weiteren Annäherung zwischen Berlin
W7 » « »

Unser lagesspiegel
Die Weltpresse wertet das deutsch-englische
Flottenabkommen als einen ganz großen Er¬
folg Adolf Hitlers
Der Flämische Frontkämpseroerband wendet
sich in scharfer Form gegen das französisch-
belgische Militärabkommen

In Berlin beginnen demnächst neue deutsch¬
polnische Wirtschaftsoerhandlungen
Dr. Leg hat nunmehr die Ausführungs¬
bestimmungen zur Bildung des Reichsarbeits¬
und Wirtschastsrates erlassen
Der vnerikanische Zerstörer „Aylwin " hat
aus seiner ersten Probefahrt Bremen an¬
gelaufen

Für das erste Gaufest des Deutsche» Reichs-
bundes für Leibesübungen in Bremen wer¬
den 3000 Privatnnterkünste benötigt
Für die Fischwirtschaft wurde jetzt der
organisatorische Rahmen geschaffen
Bon den Deutschen Afrika -Linien wurde»
zwei neue Dampfer in Auftrag gegeben

»

und London  gewürdigt . „Paris midi " er¬
klärt, daß das eilig in London unterzeichnete
Flottenabkommen Frankreich doppelt ent¬
täusche.  Der „Matin " will in der Lage sein,
zu berichten , daß der englische Botschafter , der am
Dienstagabend eine Unterredung mit Laval
hatte, diesem alle nur möglichen Aufklärungen
gegeben habe . Aber das Blatt knüpft die Frage
daran , ob das wohl genüge und spricht von einem
Ereignis von außerordentlichem Ernst , das auf
die Beziehungen zwischen Frankreich und England
beträchtliche Rückwirkungen haben könne . Man
habe in Paris diesmal nicht damit gerechnet , daß
so schnell eine so umfassende Regelung erfolge.
Wie könne man , wenn England so aus der Reihe
tanze, sich die enge Zusammenarbeit in Zukunft
vorstellen, nachdem die Einheitsfront der ehe¬
maligen alliierten Hauptmächte aus der Kriegs¬
zeit eine der besten noch verbliebenen Friedens-
biiigschaften gewesen sei ? Das Flottenabkommen
sei für Deutschland und besonders für Botschafter
von Ribbentrop ein beträchtlicher Erfolg und
starke die Stellung des Reichskanz¬
lers  gegenüber den Mächten.

„Petit Journal " schreibt , man müsse anerkennen,
daß das Abkommen zwar ein unbestreitbarer Er¬

folg der Hitler -Diplomatie sei, aber auch ein
ebenso unbestreitbarer Erfolg für den britischen
Admiralstab , der, ohne Zeit zu verlieren , die Aus¬
sicht verwirklichte , die ihm die Reichstagsrede des
Führers geboten habe . Wenn Louis Barthou , an¬
statt sich in seiner Denkschrift vom 17. April 1934
auf eine rein verneinende und unfruchtbare Hal¬
tung zu versteifen , sich nicht darauf beschränkt
hätte , die Aufrüstung Deutschlands zu verurteilen,
sondern versucht haben würde , mit dem Reich über
die vorgeschlagenen Begrenzungen für das Land-
Heer zu verhandeln , das Frankreich vor allem an¬
gehe, dann würde man sich jetzt wahrscheinlich
nicht in dieser Lage befinden.

„Oeuvre ", „Le Jour ", „Ere Nouvelle ", „Po-
pulaire " und „ Echo de Paris " nehmen in scharfer
Form gegen das Flottenabkommen
Stellung , zum Teil mit gehässigen Angriffen ge¬
gen England , dem u. a . „Bruch der englisch-fran¬
zösischen Solidarität " vorgeworfen wird . „Echo de
Paris " nennt dabei das deutsch-englische Flotten¬
abkommen das Ende der englisch-französischen Po¬
litik nach der Londoner Erklärung vom 3. Fe¬
bruar , die am 17. April in Stresa durch den Bei-
tritt Italiens bestätigt und verstärkt worden sei.
Die zwischen Deutschland und England ausge¬
tauschten Briefe seien für Adolf Hitler außer¬
ordentlich ermutigend . Er habe über den von den
englischen und französischen Ministern verkündeten
Grundsatz des unteilbaren Friedens triumphiert.
Das Blatt umschreibt dann die französische Ver-
haltungslinie wie folgt : Etwaige französisch-eng-
lische Flottenbesprechungen dürfen nicht in Lon¬
don , sondern müssen in Paris geführt werden.
Frankreich darf nicht mehr weiter eine schiedsrich¬
terliche Tätigkeit Englands anerkennen , die sich
ohne Berücksichtigung der französischen Belange
auswirkt . Ueber den Luftpakt darf nicht gesondert

verhandelt werden ; der Grundsatz der Unteilbar¬
keit des Friedens mutz wieder hergestellt werden,
werden.

Im „Paris Soir " unterstreicht Sauerwein vor
allem die politische Bedeutung des Abkommens.
Er bezeichnet es als eine seltsame Art der Zu¬
sammenarbeit , Frankreich vor eine vollendete Tat¬
sache zu stellen . Nach der neuen Entwicklung werde
Laval es sich sicher zweimal überlegen , ob er bei
der abessinischen Frage seine Politik mit der Eng¬
lands verknüpfe . Vor allem aber werde Frank¬
reich nunmehr von seiner wiedergewonnenen Frei¬
heit starken Gebrauch machen, wenn es sich darum
handele , eine Frage mit Deutschland oder irgend¬
einer anderen Macht zu regeln . Großbritannien
habe einen Präzedenzfall geschaffen. — „La Presse"
sagt . Las Abkommen bedeute das nicht zu be-
streitende Ende der französisch-englischen Zu-
sammenarbeit , wie sie in der Erklärima vom
3. Februar vorgesehen gewesen sei.

London zufkieden
London, 20. Juni.

Das deutsch-englische Flottenabkommen steht im
Vordergrund der Betrachtungen der gesamten
englischen Morgenpresse . Mit wenigen Vorbe¬
halten begrüßen die Blätter das Abkommen als
einen Beitrag zur Befriedung  Europas.
Die „Times " schreibt , das Abkommen sei end¬
gültiger und umfassender , als man es anfangs
hätte vermuten können . „Das tatsächliche Ergebnis
schaffe zum mindesten einen viel befriedigenderen
Zustand , als er 1914 vorhanden war ." Damals
habe der deutsche Flottenbau das Tempo ange¬
geben . Jetzt bestimme England seine eigenkn
Flottenerfordernisse von 38 :100.

Die nächste Absicht der britischen Regierung sei
es jetzt, ohne Zögern das mit dem deutsch-

englischen Flottenabkommen begonnene gute Werk
fortzusetzen und Frankreich und Italien sowie
Sowjetrußland ebenfalls zu Besprechungen einzu¬
laden , um die deutsch-englische Verständigung in
ein allgemeines Abkommen für die Begrenzung
der Flotten einzupassen.

Nach einem Hinweis , auf die französischen Be¬
fürchtungen wegen des deutsch-englischen Ab¬
kommens sagt das Blatt weiter , Deutschland
werde durch die Annahme von 35 v. H. der
britischen Tonnage in eine Stellung versetzt, die
eine dauernde Ueberlegenheit der französischen
Flottenstärke bedeutet . Wenn Frankreich darauf
bestehe, seine Flottenstärke zu erhöhen , dann
müßten die britische und die deutsche Regierung
ohne Zweifel ebenfalls Erhöhungen in Erwägung
ziehen.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " betont , in britischen Kreisen messe man
dem von Deutschland gemachten Zugeständnis , daß
es an dem festgesetzten deutsch-englischen Flotten-
verhältnis ohne Rücksicht auf den Flottenbau an¬
derer Länder festhalten werde , große Be¬
deutung bei.

Die „Morningpost " nennt das Abkommen einen
unzweifelhaften Fortschritt in der Sache des Frie¬
dens . Im übrigen habe das Abkommen aber ge¬
wisse weniger günstige Seiten . In diplomatischer
Hinsicht gäben die Umstände , unter denen es ab¬
geschlossen worden sei, zu Befürchtungen Anlaß.
England habe z. V . diesen Schritt unternommen,
ohne vorher seine Vertragspartner zu befragen.
Stückweise Regelungen könnten wohl ganz gut
sein, sie brächten jedoch die Gefahr mit sich, die
auswärtigen Beziehungen in ein Chaos zu
stürzen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Das Berliner Ltrieil über die Auslandssiimmen
(Orabtbsrickt äussrer Lsrlinsr Zobriktlsituug)

Ur . Berlin , 20. Juni.
In Berliner diplomatischen Kreisen beobachtet

man mit großem Interesse das Echo auf den Ab¬
schluß des deutsch-englischen Flottenabkommens.
Man hatte in Berlin von vornherein erwartet,
daß ein kleiner Teil der englischen Presse , der
immer die französische Politik in London besonders
stark unterstützt hat , dem Abkommen nicht unbe¬
dingt zustimmen würde . Ueber das Ausmaß der
Zustimmung in London ist man im übrigen er¬
freut , und zwar , weil nicht nur eine Zustimmung
zu dem sachlichen Inhalt des Abkommens , sondern
auch zu den politischen Grundsätzen zum Ausdruck
gebracht wird . Man erkennt daran den Willen
eines erheblichen Teils der englischen Bevölkerung
und der englischen Politiker , den vom Führer und
Reichskanzler vorgeschlagenen Wegzweiseiti¬
ger Abkommen  zu beschreiten und den Frie¬

den in Europa auf diese Weise zu suchen, wenn
auch andere Staaten im Rahmen kollektiver Ver¬
handlungen Widerstand leisten.

Das Echo aus Paris entspricht im vollen Um¬
fange den vorher geäußerten Vermutungen . Die
französische Regierung ist schon aus parlamen¬
tarischen Gründen nicht in der Lage , den Weg
besserer Erkenntnis zu gehen . Man hatte auch
vorher angenommen , daß man in Paris den Ver¬
such machen würde , England mit der Drohung zu
schrecken, Frankreich werde nunmehr Italien vor¬
behaltlos in Abessinien unterstützen . Die Reichs¬
regierung steht allen Bestrebungen , die auf eins
Verhetzung einzelner europäischer Staaten gegen¬
einander hinauslaufen , vollständig fern . Sie ist
auch jetzt bereit , mit jedem Staat jeden nur mög¬
lichen Vertrag im Sinne des Friedens abzuschlie¬
ßen , wenn dabei die deutsche Gleichberechtigung zur
Grundlage gemacht wird . Unter diesen Umstän¬

den sollte man in Paris lieber erwägen , ob es
nicht möglich ist, mit Deutschland zu neuen Ver¬
handlungen zu kommen , statt daß man aus einem
dem Frieden dienenden Abkommen die Folgerung
neuer Verhetzung zieht.

Vor allem sollte man sich in Paris davor hüten,
den Einflüsterungen des sowjetrus-
si scheu Botschafters  zu folgen , der offen¬
sichtlich den Auftrag gehabt hat , eine gemeinsame
Aktion mit Frankreich vorzuschlagen , durch die
England beunruhigt werden soll. Die englische
Regierung hat wie man in Berlin sehr genau
weiß , mit dem Abschluß des Abkommens nicht die
geringste Sonüerpolitik getrieben . Sie wird sicher
in Paris das Ergebnis des Abkommens so auszu¬
nutzen versuchen , daß man schließlich doch zu wei¬
teren Verhandlungen zwischen den europäischen
Staaten über die Grundsätze kommt , die der Füh¬
rer in seiner Rede vom 21. Mai aufgestellt hat.

Neues Kunstschaffen
Rückblick auf Düsseldorf

Von
Reichste« « Alfred Rosenberg

Es gibt zwei Formen, in denen die natio¬
nalsozialistische Bewegung Kulturtagungen
abhalten kann: einmal, indem sie die längst
erprobten und ewigen Werke des
deutschenGeistes  durch erstklassigeund
ebenfalls erprobte Künstler zur Darbietung
bringt und auf diese Weise Gipfelpunkte
künstlerischenErlebens schafft; zum andern
aber dadurch, daß man es wagt, auch un¬
erforschte Gebiete  zu betreten, weni¬
ger bekannten Kräften Raum zu geben, um
dann nach diesen experimentellen Prüfungen
das auszulesen und zu fördern, was sich in
dieser Darstellung bewährt hat.

Beide Arten kultureller Kundgebungen
sind gleichberechtigtund gleich notwendig.
In Düsseldorf hat die Nationalsozialistische
Kulturgemeinde mit Bewußtsein die zweite
Form gewählt, da sie nicht auf Repräsen¬
tation des bereits ewig Gültigen in erster
Linie ausgehen wollte, sondern sich ent¬
schlossen hatte, auch durch Experimente das
Möglichezu erforschen und das Lebensstarke
förderndzu kräftigen.

Man darf wohl sagen, daß die NS .-Kul»
turgemeinde mit dem Erreichten außer¬
ordentlichzufrieden sein kann, denn von den
zwölf Uraufführungen  auf allen
Gebieten, die hier gebracht wurden, kann
ein großer Teil der daran beteiligten Künst¬
ler als wert erachtet werden, künftighin in
den engeren Kreis des zu Fördernden mit
einbezogen zu werden. Es hat gewiß auch
drei Versuchegegeben, die als nicht voll be¬
friedigend zu betrachtensind; aber angesichts
des zweifellos Neuen und Revolutionären,
das sich an anderer Stelle Bahn brach, er¬
scheint das nicht ganz Gelungene als un¬
wesentlich gegenüber dem großen Auftrieb,
der sonst überall festgestelltwerden konnte.

Wir haben mit Recht immer wieder dar¬
auf hingewiesen, daß eine entstehendeWelt¬
anschauung, die zunächst politischgesiegt hat,
lange Zeit brauchen wird, um auch ihre
künstlerische Darstellungsform zu finden.
Wir haben dabei unterstrichen, daß wir nur
eine geistigeSpannung  erzeugen kön¬
nen, um dann, vertrauend auf den erwach¬
ten Instinkt unserer Zeit, Bahn für die kom¬
mende große Gestaltung zu schaffen. Dabei
wissen wir, daß auch manche Formen der
Kunst, die scheinbar abgeschlossenschienen,
neu aufgebrochenwerden, um sie ip Ver¬
bindung mit den Erscheinungenunseres Da¬
seins zu setzen. Der Versuch einer

»» —

Der Weg aus
Die Zweite Reichs -Theaterwoche , die gegenwär¬

tig in Hamburg stattfindet , hatte mit der Rede des
Reichsministers Dr . Goebbels  in der Hambur¬
ger Musikhalle ihren eigentlichen Auftakt genom¬
men und zugleich ihren Höhepunkt erreicht , weil
dieses kulturelle Ereignis durch die Rede des Mi¬
nisters seine innere Sinngebung und
Sinndeutung,  seine Ausrichtung in der poli¬
tischen Eesamtlinie erhielt . Auch hier wurde —
wie es zum Wesen des Nationalsozialismus gehört
-das  Primat der Politik in den Vordergrund
gestellt. Der neue politische Weg , der im National¬
sozialismus zum Durchbruch gelangt ist, ist auch
die Triebkraft nicht nur zur Erneuerung , sondern
darüber hinaus zur inneren Neugestaltung des
Theaterlebens , die sich vollzieht.

Es ist nur zu natürlich , daß wir hier erst am
Anfang der Entwicklung stehen . Aehnlich wie aus
dem Gebiete der Wissenschaft konnte das gewaltige
politische Ereignis des 30. Januar 1933 auch hier
zunächst nur die Kräfte freilegen , deren tiefste Aus-
Wirkungen vielleicht erst in Jahrzehnten Aar vor
uns stehen werden . Die Beseitigung des Schuttes,
der allein durch die wenigen Nachkriegsjahre auf¬
gehäuft worden ist — wer entsinnt sich nicht allzu
deutlich der Zustände , die gerade auf dem Gebiete
des Theaterwesens vor der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus herrschten ? — stellt ichon
eine gewaltige Arbeitsleistung dar.

Wenn es darüber hinaus gelungen ist, die An¬
sätze einer Neugestaltung zu schaffen, so bedeutet
das schon ungeheuer viel und liegt in der gow at-
t ' gen gestalterischen Vitalität der
nationalsozialistischen Idee  begrün¬
et , auf die Dr . Goebbels in seiner Rede hinwies.
Der Nationalsozialismus wird niemals seine Auf¬
gabe darin sehen, durch intensive künstliche Bestrah¬
lung aus einem keimenden Samen eine naturnot-

der Isolierung
wendig zarte Pflanze , der es an jeder inneren Le¬
benskraft fehlen muß , hervorzulocken . Einmal ist
ein solches Mittel auf kulturellem Gebiet noch
nicht erfunden worden . Und zum anderen haben
die Erfahrungen , die der Pflanzenzllchter hier ge¬
macht hat , gezeigt , wie ungesund eine solche künst-
licheWachstumsbeschleunigung sich auswirken muß.
Wer mit derartigen Forderungen an unser kultu¬
relles Leben herangehen wollte , würde nur den
Beweis erbringen , daß eine völlig andere Auf¬
fassung vom Wesen der Kultur als der National-
sozialismus hat . Man kann da nichts organisieren!
Viel wichtiger ist, daß die Kräfte , die in dem Sa-
menkorn ruhen , gesund sind. Die « äste des Lebens
werden dann schon die Keime zur Blüte und zur
reifen Frucht treiben.

Die größte Leistung , die der Nationalsozialis¬
mus vollbracht hat , ist, daß er die Kunst und
denKünstlerausdervölligenVerein-
samung herausgeführt  hat . Der Weg
durch die tiefste menschliche Einsamkeit und Las
durch sie bedingte Ringen des Menschen mit Gott
und der Welt ist wohl eine Voraussetzung für je¬
des wirkliche Künstlertum . Voraussetzung des Er¬
folges aber ist, daß der einzelne Künstler sich und
seine Schöpfung Lurch diese Vereinsamung hin-
durchringt und sie überwindet . Niemals aber
darf man diese notwendige schöpfe-
rische Einsamkeit des einzelnen
Künstlers verwechseln mit einer Iso¬
lierung der gesamten Kunst vom
Volk und damit vomLeben überhaupt.
In dieser Gefahr aber standen wir
drin.  Es galt also , die Kunst zum Volk und das
Volk zur Kunst zurückzuführen.

Wir haben ähnliche Vorgänge auf anderen Le- -
bensgebieten der Nation gleichfalls beobachten
können . Der Nationalsozialismus hat auch hier >

die gleiche drohende Isolierung zerstören müssen.
Die Aufgabe der Politik in der gesamten Breite
unseres völkischen Lebens ist in dieser Hinsicht zu
vergleichen mit der Aufgabe einer , wirklich kllnst-
lerischen Orchesterfllhrung , — Generalmusikdirek¬
tor Eugen Jochum gab in der musikalischen Um¬
rahmung der Hamburger Kundgebung der Reichs-
theaterkammer in der Gestaltung der Werke Beet¬
hovens ein meisterhaftes Beispiel hierfür — die
Fülle der Instrumente wuß durch den Eigenwil¬
len des Dirigenten , ohne daß die künstlerische
Leistung des einzelnen Musikers dadurch gestört
wird , so zu einer Einheit zusammengezwungen
werden , daß sie unter den taktgebenden Händen
wie zu einem einzigen Instrument von einer wun¬
dervollen Schattierungsmöglichkeit zusammen¬
klingt.

tzwette Retchs-Theaterfefiwoche

„Freischütz" in der
Die Zweite Reichs -Theaterfestwoche in Ham¬

burg  wurde am Dienstagabend mit einer
„Freischütz "-Aufführung fortgesetzt . Vor Beginn
der Festvorstellung hielt der stellvertretende
Präsident der Reichs -Theaterkammer , Reichs¬
dramaturg Oberregierungsrat Dr . Rainer
Schlösser,  eine kurze Ansprache zum Geden¬
ken der Opfer des Unglücks bei Reinsdorf , die
von den Anwesenden stehend angehört wurde.

Dieser Hamburger „Freischütz " ist ein neues
Beispiel für den verantwortungsvollen Ernst,
der die Arbeit der neuen Hamburgischen Staats¬
oper auszeichnet . Als Inszenierung beispielhaft,
war die Aufführung nicht minder vorbildlich in
der musikalischen Durchführung.

Generalintendant Strohm,  der auch an die¬
sem Abend wieder Regie führte , hat es ausge-

Die Aufgabe des Nationalsozialismus konnte es
bisher nur sein, die innere Beziehung von Gesamt-
heit und Teil , von Volk und Kunst wiederherzu¬
stellen . Dazu mußten neue Wege gegangen werden
und werden auch noch Wege gesucht werden müs¬
sen, die von einer unerhörten Neuartigkeit sind.
Auf dem Gebiete des Thingspieles und des
Werkspieles  zum Beispiel stehen wir erst am
Bginn eines neuen Werdens . Dr . Goebbels selbst
hat auf die Fehler hingewiesen , die von den Lei¬
tern der einzelnen Kulturinstitute in den vergan¬
genen beiden Jähren gemacht worden sind. Viel-
leicht ist es gerade hier erst notwendig , daß — ähn¬
lich wie an den Hochschulen — eine neue Genera¬
tion in stärkerem Maße in die Verantwortung hin-
einwächst , denn auch hier ist es eine Frage der
Leidenschaft des Herzens , mit der eine Aufgabe
angegriffen und gestaltet wird.

Hamburger Oper
zeichnet verstanden , die schweren Mängel des
Textbuches , gegen die schon Beethoven Wider¬
spruch erhob , nicht fühlen zu lassen . Eugen
Jochum  aber , der als Dirigent am Pult stand,
hob gerade das aus Webers Musik hervor , was
den „Freischütz " zu einem Vorläufer des Wag-
nerschen Musikdramas machte . Besonders stark kam
die charakterisierende Linienführung im Terzett
des zweiten Aktes heraus.

Die Besetzung war wiederum erstklassig . Unter
den auswärtigen Gästen ragte besonders Maria
Reining  als Agathe daneben aber auch Lud¬
wig Weber  als Kaspar (beide von der Staats¬
oper München ) hervor . Den Max sang Marcell
Wittrisch,  den Eremiten Wilhelm Hiller
(beide von der Staatsoper Berlin ) . Von den ein¬
heimischen Solisten vollbrachte Martina Wulf

als Aennchen mit der wunderbaren Frische ihres
Soprans und ihrem bezaubernden Spiel eine
überragende Leistung . Sie verdiente vollauf den
spontanen Beifall , der ihr ebenso wie ihrer
Partnerin bei offener Szene gespendet wurde.
Sehr gut waren auch Josef Degler  als Fürst
Ottokar und Erich Zimmermann  als Kilian.

EinS>kagerrak-Drsms
Der aus Ruhwarden (Vutjadingen ) gebürtige,

in Kiel  lebende oldenburgische Heimatdichter
Walter Löoschen,  der sich durch seine platt¬
deutschen Erzählungen und in den letzten Jahren
auch durch mehrere erfolgreiche plattdeutsche , vor¬
wiegend humorvolle Vllhnenwerke unter den nie¬
derdeutschen Dichtern einen guten Ruf erworben
hat , hat nunmehr das Wagnis unternommen,
die gewaltigste Seeschlacht der Weltgeschichte , die
Schlacht am Skagerrak,  für die Bühne zu
dramatisieren.  Looschen hat diese See¬
schlacht im Stäbe des Befehlshabers der Aufklä¬
rungsstreitkräfte , des Admirals von Hipper , zu¬
nächst auf dem Schlachtkreuzer „Lützow " und
später auf dem Schlachtkreuzer , Moltke " mitge¬
macht . 2hm lag es während der ganzen Schlacht
ob, die Funksprüche aufzunehmen und weiter,zu¬
leiten . An Hand von Tagebuchaufzeichnungen
und der Funksprüche sowie der amtlichen und son¬
stigen Literatur über die Schlacht hat er lein
Drama geschaffen . In zehn groß angelegten Bil¬
dern schildert er sowohl auf deutscher als . auch
auf englischer Seite den Verlauf des Kampfes in
allen Teilen . Sein Schauspiel „Skagerrak " bat
sofort nach Fertigstellung sowohl in Marine¬
kreisen als auch bei den deutschen Bühnen größtes
Interesse gefunden . Soeben hat das Kieler Stadt-
iheater (Generalintendant Schulz -Dornburgl als
erste Bühne „Skagerrak " zur Uraufführung
erworben.  Als Termin für diese Urauffüh¬
rung ist der Totensonntag in Aussicht genommen.
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neuen Oper z. B. gehört in dieses Ge¬
biet . Eine Oper zu schaffen mit einem
Thema, das die unmittelbare Gegenwart be¬
trifft , erscheint gewagt, weil für uns die
Opernform weiter ab vom Leben des kämp¬
ferischen Alltags der Jetztzeit liegt und' sich
meistens in Zeiten und in Symbolen ab¬
spielt, die nicht unmittelbar das Menschen¬
tum unserer Tage umfaßt . Es haben sich des¬
halb auch nur sehr wenige an die Jetztzeit
gewagt, um sie als Thema für ein Musik¬
drama zu verwerten . Ebenso klar aber er¬
scheint es, daß die alten Formen der Oper
für ein solch neues Thema nicht immer ver¬
wendbar erscheinen, und so ist der Versuch
der neuen Oper „Jörg Tilmans Heimkehr"
nicht etwa als eine Stilmischung von Oper,
Chor und Sprechversen zu betrachten, son¬
dern als ein von innen kommender und not¬
wendig bedingter neuer Versuch, eine Form
auch für das Musikdrama unserer Zeit zu
schaffen. Aus ähnlichem Kraftgefühl war
eine Anzahl anderer Kompositionen entstan¬
den, die zweifellos sich auch in kommender
Zeit Bahn in Deutschland brechen werden.

Auf dem Gebiete der bildenden
Kunst  leben wir in einer ausgesprochenen
Uebergangszeit , aber in einer Zeit zum
Besseren, zur Besinnung auf die innergesetz¬
lichen Gegebenheiten von Landschaft, Ueber¬
lieferung und der Dynamik unserer Epoche.
Die Architekturschau, welche dieses Ringen
im Verlaufe der letzten Jahrzehnte in Düssel¬
dorf darstellte, war der erste begrüßenswerte
Anlauf, das Auge zu schärfen für den sich
herausbildenden neuen Stil unserer Zeit.
Die ganze Ausstellung ist jetzt Eigentum der
NC.-Kulturgemeinde und wird in kommen¬
der Zeit systematischvervollständigt werden.

Diese Versuche und die schon von einem
klaren und instinktsicheren Gefühl getra¬

genen Aeußerungen der Hitler -Jugend sind
in Düsseldorf so vielversprechend zutage ge¬
treten , daß alle Mitarbeiter mit neuer Kraft
in die kommende Zeit des Kampfes und der
Förderung und der Gestaltung gehen können.
Was in Düsseldorf geschah, wird in der
nächsten Woche in Lübeck  sein E "genstück
finden. Die NordischeGesellschaftveranstaltet
dort ihre zweite Reichstagung mit einer an¬
geschlossenen Nordischen Musikwoche. Auch
hier wird die Hitler -Jugend auftreten , auch
hier wird durch ein Weihespiel vor dem
ehrwürdigen Holstentor ein Stück echtester
Vergangenheit mit deutscher Gegenwart ver¬
bunden werden, und alte und neue nordische
Musik wird seelische Verbindungslinien
schassen, die alle zum Kerne eines urver¬
wandten Schöpferwillens führen . Künstler
allerersten Ranges aus Deutschland und den
nordischen Ländern werden hier auch neue
Versuchevorstellen und das kulturelle Wollen
erneut in eindringlichster Weise versinnbild¬
lichen.

Nimmt man hinzu, daß in Hamburg
die Reichs-Theaterwoche in blendender Form
vonstatten geht, und überblickt man alles das,
was auch sonst in diesem Sommer in Deutsch¬
land aus dem Gebiete der Kunst gebracht
wird , so darf man wohl sagen, daß ungeachtet
außenpolitischer Note, ungeachtet eines
schweren Selbstbestimmungskampfes des
deutschen Volkes auch auf künstlerisch-
kulturellem Gebiete überall Quellen zu
schlagen beginnen und ein großes Erwachen
ankündigen . Hier pflegend Altes und Ueber-
lebtes abzuwerfen und nach und nach dem
Starken , Jungen Raum zu schaf¬
fen:  das ist die Aufgabe, die uns allen
gestellt ist und an der mitzuarbeiten jeder
als seine Pflicht betrachten muß.

Die Rechte-er Su -eten-euischen
Erklärungen im tschechoslowakischen Abgeordnetenhaus

Prag , 20. Juni.
2m Präger Abgeordnetenhaus begann am

Mittwoch die Aussprache über die Regierungs¬
erklärung . Für die Sudetendeutsche Partei sprach
Karl .Hermann Frank . Die Partei Konrad Hen-
leins , von mehr als zwei Dritteln des 3)4 -Mil-
lionen -Volkes der Deutschen in der Tschechoslowa¬
kei gewählt , wolle auf dem Boden der gesetzgeben¬
den Körperschaften trotz aller Gehässigkeiten und
Mißdeutungen ernste Arbeit für Volk
und Heimat  leisten . Gleichzeitig werde sie
aber für alle Rechte kämpfen , die nach der Ver¬
fassung den Sudetendeutschen zukämen . Gleich
allen deutschen Parteien sei auch die Sudeten-
deutsche Partei entschlossen, im Raume des tsche¬
choslowakischen Staates dem Sudetendeutschtum
die Selbstverwaltung seiner nationalen Ange¬
legenheiten zu erringen und die Hand zum in¬
neren Frieden zu bieten.

Die tschechische Politik habe aus den Wahlen
keine staatspolitischen Folgerungen gezogen , son¬
dern die Mittel politischer Verfolgung verstärkt
und das „System der deutschen Bedeutungslosig¬
keit" durch Heranziehung kleiner Gruppen zur Re¬
gierung fortgeführt . So seinen wieder bloß
Splittergruppen  des Sudetendeutfchtums
an den geeinten Willen des tschechischen Volkes
gebunden worden und dazu verurteilt , den Schein
einer nationalen Befriedung dem eigenen Volk
und dem Ausland vorzuspiegeln . Obgleich die
Sudetendeutsche Partei zu verantwortlicher und
ehrlicher Mitarbeit bereit sei, werde sie niemals
eine Vertretung des Sudetendeutfchtums durch ge¬
schenkte Ministerposten als eine Verständigung
zwischen den Völkern ansehen . Die Sudeten¬
deutsche Partei werde jede wahrhaft europäisch
orientierte Außenpolitik unterstützen , die ehrlich
die europäische Solidarität  und damit
die Beruhigung des Kontinents zum Ziele habe.
Dieses Ziel dulde aber keine Vorherrschaft eines
einzelnen Volkes oder Staates und sei nicht auf
dem Wege von Pakten zu erreichen , die letzten
Endes die Ungleichheit der Völker verewigten.
In Uebereinstimmung mit dem nationalen Ge¬
danken des 20. Jahrhunderts in der Welt könne
sich das Sudetendeutschtum niemals der unlös¬
baren Verbundenheit mit dem deut¬
schen Eesamtvolk  begeben.

Die Sudetendeutsche Partei , so fuhr der Redner
u. a . fort , müsse es als politischen Unverstand be¬
zeichnen, die deutsche Volksgruppe in der Tsche¬

choslowakei sozial und wirtschaftlich und damit
auch politisch der Verzweiflung preiszugeben . Der
wirtschaftliche Enteignungsprozeß dauere schon
17 Jahre . Er müsse endlich zum Stillstand
kommen . Die Partei fordere auch jene Sicherung
des deutschen Schul -, Bildungs -, Kunst - und Er¬
ziehungswesens , die dem Sudetendeutschtum als
Volksgruppe des großen deutschen Kulturvolkes
zukomme

Frank schloß die Erklärung der Sudetendeut¬
schen Partei mit den Worten Konrad Henleins in
Vöhmisch-Leipa : Kein vernünftiger Tscheche kann
von uns verlangen , daß wir unser Volkstum ver¬
leugnen . Wir waren Deutsche , wir sind Deutsche
und wir werden in alle Zukunft Deutsche bleiben !"

„Singende Volksgemeinschaft"
Aufruf der Rcichsmusikkammer zum Tag des

deutschen Liedes

Berlin , 20. Juni.
Zum Tag des deutschen Liedes am Sonntag,

23. Juni , hat die Reichsmusikkammer folgenden
Aufruf erlassen : .

In allen deutschen Gauen werden am Sonntag
Sänger und Sängerinnen in großen und kleinen
Veranstaltungen auf Straßen und Plätzen ihre
Lieder erklingen lassen . Dieser Tag soll jedoch
nicht nur ein Festtag aller deutschen Sängerbünde
sein , sondern vielmehr ein Tag , an dem sich jeder
deutsche Volksgenosse auf die einende Kraft
des deutschen Liedes  besinnt . Ueberall in
Städten und Dörfern des Reiches werden am
kommenden Sonntag Volksliedsingen und offene
Singstunden durchgeführt . Sie sollen zeigen , daß
das Volkslied nicht die Angelegenheit einer Be¬
rufsschicht , sondern Sache des ganzen
Volkes  ist.

Darum fordern wir alle deutschen Volksgenossen
auf , diesen Tag , der sich zum edelsten und ältesten
deutschen Volksgut bekennt , festlich zu begehen
und sich einzureihen in die singende Volksgemein¬
schaft. Der Tag des deutschen Liedes muß ein
Eemeinschastserlebnis aller Volksgenossen sein.

Beisetzung der unbekannten Opser der Arbeit.
Am Mittwochnachmittag fand in Reinsdorf die
Beerdigung von 16 unbekannten Opfern des
Explosionsunglücks statt.

Londoner Abkommen im Weltecho
(Fortsetzung von Seite 1)

Neutmle Haltung Italiens
Mailand , 20. Juni.

Die deutsch-englische Flottenvereinigung findet
in der norditalienischen Presse ein lebhaftes Echo.
„Gazetta del Popolo " schreibt : Seit einiger Zeit
segle England mit Volldampf auf Deutschland zu.
Wie erkläre sich diese plötzliche Aenderung der
Haltung unmittelbar nach den Vereinbarungen
von London und der Konferenz von Stresa ? Ein¬
fach daraus , daß England zu seiner traditionellen
Politik der Aufrechterhaltung des europäischen
Gleichgewichts zurückkehre, indem es sein eigenes
Gewicht nach hier und dort verlagere , um Herr
der Lage zu bleiben . „Popolo d' Jtalia " sieht in
dem Abschlüsse der deutsch-englischen Flottenver-
handlungen einen willkommenen Anlaß , wieder
einmal den Völkerbund anzugreifen.

Genugtuung in Washington
Washington , 20. Juni.

Da der genaue Wortlaut des deutsch-englischen
Flottenabkommens hier noch nicht eingegangen
ist, liegt bisher noch keine Stellungnahme des
Staatsdepartements vor . Man betont jedoch, daß
man bereits in der letzten Woche die grundsätz-
liche Zustimmung erteilt und der Genugtuung
übe« diese konstruktive Förderung der allgemeinen
Verständigung in der Frage der Seerüstungen
Ausdruck gegeben habe.

Eden sott Vans beruhigen
London , 20. Juni.

Der Beschluß , den englischen Minister für Völ¬
kerbundsangelegenheiten Eden am Freitag zu
Besprechungen mit der französischen Regierung
nach Paris zu entsenden , wurde , wie der diplo¬
matische . Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
schreibt , am Dienstagabend gefaßt , nachdem die
französische Note zur deutsch-englischen Flotten-
verständigung in London eingetroffen war . Der
Besuch Edens in Paris habe hauptsächlich den
Zweck, alle - etwaigen französischen Zweifel zu zer¬
streuen , daß England überstürzt gehandelt habe,
indem es ohne vorherige Rücksprache mit den
anderen in Betracht kommenden Mächten ein un¬
mittelbares Abkommen mit Deutschland abschloß.

Edens weitere Besprechungen in Paris würden
sich u . a . mit folgenden Punkten befassen : 1. die
gemeinsame Antwort , die die Locarnomächte auf
Las Schreiben abgeben müßten , das die deutsche
Auffassung von den Auswirkungen des französiich-
sowjetrussischen Paktes auf den Locarnover-

Vrüssel , 20. Juni.
Die flämischen Zeitungen bringen am Mittwoch

in großer Aufmachung Erklärungen des Vor¬
sitzenden des Flämischen Frontkämpferverbandes,
die dieser vor Vertretern der in - und ausländischen
Presse über Probleme des Eesamtverbandes ge¬
macht hat . Der Vorsitzende wendet sich in diesen
Erklärungen gegen die chauvinistischL 'Politik , die
seit einiger Zeit in steigendem Maße von den
einseitig franzosenfreundlichen und nationa¬
listischen Kriegsteilnehmerorganisationen und
-blinden in den wallonischen Orten betrieben
werde . Der Verband VOS ., so führte der Vor¬
sitzende aus , umfasse die große Bewegung aller
ehemaligen Kriegsteilnehmer in Flandern . An
der Pser hätten die Flamen für zwei Ziele ge¬
sümpft : Das Selbstbestimmungsrecht der kleinen
Völker , auch des flämischen Volkes , und für den
Frieden durch allgemeine Völkeraussöhnung und
Abrüstung . Ein wahrer Friede werde nicht durch
Rüstungen und Bündnisse geschaffen.

Darum sei das zwischen Frankreich und Belgien
bestehende Militärabkommen zu verwerfen , darum
sei der Bau von Festungswerken unnütz und darum
sei auch die Verlängerung der Militärdienstzeit
abzulehnen.

Der Vorsitzende teilte mit , der Verband habe
beschlossen, in nächster Zeit in ganz Flandern
gegen das französisch-belgische Militärabkommen
und für eine Politik der freiwilligen Neutralität
Belgiens Stellung zu nehmen . In einer von dem

trag  enthielt : 2. ob es jetzt möglich sei, dre
Aushandlung eines Locarno - Luft-
Paktes  vorwärts zu treiben ; 3. welche weiteren
Schritte zur Erzielung einer friedlichen Rege¬
lung des italienischen Streites mit A b e s s i n i e n
getan werden könnten ; 1. welche Fortschritte im
Zusammenhange mit der geplanten Donau¬
konferenz  gemacht worden seien.

Ferner will der Korrespondent berichten kön¬
nen , daß die französische Note an England eine
„leichte Entrüstung " Frankreichs zum Ausdruck
bringe , daß England die alleinige Verantwor¬
tung übernommen habe , den Umfang der deut¬
schen Flotte mit zu bestimmen . Nach englischer
Ansicht sei jedoch das Abkommen mit Deutschland
nicht nur für England , sondern auch für Frank¬
reich vorteilhaft . England habe der französischen
Regierung ständig nahegelegt , keine feindselige
Haltung gegen das Abkommen einzunehmen . Reu¬
ter meldet , der Reise Edens nach Paris werde
wahrscheinlich ein Besuch französischer Flotten-
sachverständiger in London folgen.

Nach London eingeladen
London , 20. Juni.

Wie „Preß Association " erfährt , ist die fran¬
zösische Regierung zur Entsendung von Flotten-
sachverständigen nach London eingeladen worden,
um Vorbesprechungen für die noch in diesem Jahr
stattfindende Flottenhauptkonferenz  zu
führen . Es sei anzunehmen , daß anschließend
ähnliche Besprechungen mit italienischen und sow-
jetrussischen Sachverständigen stattfinden würden.

Debatte im Kammerausschuß
Paris , 20. Juni.

Im Kriegsmarineausschuß der Kammer fand
am Mittwoch ein Meinungsaustausch über das
deutsch-englische Flottenabkommen statt . Der
Ausschuß beschloß, den Außenminister und den
Kriegsmarineminister um Erläuterungen zu bit¬
ten . Zum Vorsitzenden des Kriegsmarineaus¬
schusses wurde der bisherige Vorsitzende Cadoret
wiedergewählt.

Nibbentrop verhandelt weiter
London , 20. Juni.

Die Verhandlungen der Flottensachoerständigen
nahmen am Mittwoch ihren Fortgang . Es wur¬
den hauptsächlich technische Fragen erörtert . Bot¬
schafter von Ribbentrop hatte am Mittwoch eine
längere Aussprache mit dem ständigen Unter¬
staatssekretär im Foreign Office Sir Robert Van-
sittart.

Frontkämpferverband herausgegebenen Flug¬
schrift heißt es , die Sicherheit sei nicht durch
Rüstungsbündnisse gewährleistet und namentlich
nicht durch ein Militärabkommen mit einem Land
(Frankreich ), das hartnäckig an seiner mili¬
tärischen Hegemonie über Europa festhalte und
das seit 100 Jahren von einem imperalistischen
Drang nach dem Rhein erfüllt sei. Frankreich am
Rhein bedeute das Verschwinden Belgiens und
dessen Ausgehen in der französischen Nation.

Neichömbetts und wirtfchaftsrat
Anordnung zu seiner Bildung in der Arbeitsfront

Berlin , 20. Juni.
Wie die NSK meldet , hat der Reichsleiter der

DAF ., Dr . Ley , folgende Anordnung erlassen:
In Ausführung der in der Leipziger Verein¬

barung vom 21. März 1935 vorgesehenen sozialen
Selbstverwaltung aller schaffenden Deutschen wird
der Aufbau und der Aufgabenbereich des Reichs-
arbeits - und -Wirtschaftsrates wie folgt festgesetzt:

1. Einberufung:  Der Reichsarbeits - und
-Wirtschaftsrat wird durch den Reichsleiter der
DAF . im Benehmen mit dem Leiter der RWK.
einberufen.

2. Mitglieder:  Dem Reichsarbeits - und
-Wirtschaftsrat gehören an : die Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaften , der Arbeitskammern , der
Reichsgruppen , der Hauptgruppen , der Wirtschafts¬
kammern und Einzelpersonen inu gegenseitigen

Einvernehmen . Für die Zugehörigkeit als Mit.
glied des Reichsarbeits - und -Wirtschaftsrates ist
die Einzelmitgliedschaft zur DAF . Voraus,
setzung.

3. Aufgaben:  Der Reichsarbeits - und
-wirtschaftsrat hat die Aufgaben:

a) die Bearbeitung der ihm von der Reichs¬
regierung , der DAF . und der RWK . übertrage¬
nen Aufgaben vorzunehmen.

b) in gemeinsamen Erörterungen wesentliche
und grundsätzliche sozialpolitische und wirtschaft,
liche Fragen zu beantworten , zu klären und zur
Durchführung für die zuständige Stelle vorzube¬
reiten . s

o) Kundgebungen der Regierung , der DAF.
und der RWK . entgegenzunehmen.

4. Allgemeines:  Der Sitz des Reichs¬
arbeits - und -Wirtschaftsrates ist Berlin . Der
Verlauf der Sitzungen des RAWR . wird von
einem Protokollführer protokolliert . — Die An¬
ordnung , die von Dr , Ley am 19. Juni unter¬
zeichnet -worden ist. tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

Weißenberg-Vermögen
beschlagnahmt

(Orsktbsriekt unserer Lsrli llsr Lekriktlsitang)
ür . Berlin , 20. Juni.

Auf Grund des § 1 des Gesetzes über die Ein¬
ziehung ües kommunistischen Vermögens und auf
Grund des Gesetzes über die Einziehung des volks-
und staatsfeindlichen Vermögens sind alle Sachen
und Rechte der Weißenberg -Sekte , ihrer Unter¬
gliederungen und einer Reihe Mitglieder von der
Staatsanwaltschaft eingezogen worden . Weiter
sind auch alle Gegenstände , die dem propagandisti¬
schen und sogenannten religiösen Betrieb dieser
Sekte gedient haben , eingezogen und schließlich
noch Eutbaben und Kassenbestände , Ansprüche an
dritte Personen sowie das gesamte Material in
den Büros der Sekte beschlagnahmt worden.

Deutsch-polnische Verhandlung
Erweiterung der wirtschaftlichen Beziehungen

Verlin,  20 . Juni.
In der nächsten Woche werden in Berlin deutsch¬

polnische Wirtschaftsverhandlungen beginnen mit
dem Ziel , den Warenverkehr zwischen Deutschland
und Polen auf eine vertragliche Grundlage zu
stellen . Darüber hinaus soll erstrebt werden , die
deutsch-polnischen Beziehungen auch nach der wirt¬
schaftlichen Seite hin zu erweitern.

— Zttcr-gesagt
Der Führer wurde von Reichsleiter Rosenberg

durch die finnische Kunstausstellung in Berlin
geführt.

Der Prozeß gegen die Heimattreuen Mal-
medyer . Vor dem Appellationsaericht in Lüttich
begann am Mittwoch der Ausbürgerungsprozeß
gegen die Mitglieder der Heimattreuen Bewegung
in ' Malmedy , Joseph Dehottay , seinen Sohn Pe¬
ter , seinen Neffen Heinrich und , Paul Foxius.
Zu einer eigentlichen Verhandlung ist es nicht
gekommen . Die Verteidigung ließ mitteilen , daß
ihr das Prozeßmaterial zu spät zugegangen sei,
und daß sie deshalb nicht in der Lage sei, zum
Termin zu erscheinen.

Sperrmarkabgabe für holländische Reisende nach
Deutschland . Nach Amsterdamer Vlättermeldun-
gen ist eine deutsch-niederländische Vereinbarung
getroffen worden , nach der Holländer , die nach
Deutschland reisen , künftig 20 o. H. der auf Reise¬
mark lautenden Schecks zum Reichsmarkpreis kau¬
fen müssen . Nur 80 v. H. sind zum Sperrmark-
kurs erhältlich.

Valdwin geht nach Genf ? In London verlau¬
tet , Ministerpräsident Valdwin befasse sich mit
dem Gedanken , der Septembertagung der Völker¬
bundsversammlung und des Völkerbundsrates in
Genf beizuwohnen.

Das Chaco -Wafsenstillstandsabkommen . Die
paraguayanische Kammer nahm am Dienstag das
am 12. Juni in Buenos Aires abgeschlossene
Waffenstillstandsabkommen an.
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Erwacht Belgien?
Flämischer Fronttämpferverbandgegen das Bündnis mit Frankreich

O. G. so erster

Das unfreiwillige Darlehn
Es war Anno 1631, als einige ehrsame Ham¬

burger Kaufleute mit 34 vollbepackten Wagen
aus Sachsen wieder zu ihrer Heimatstadt zogen.
Unangefochten gelangten sie bis Wittenberg an
der Elbe und waren von Herzen froh , all den
Gefahren des furchtbaren Krieges entronnen zu
sein , der in den deutschen Landen tobte . Als sie
nun geruhsam in ihrer Herberge saßen und über
die aufgeregten Zeitläufte sprachen , mischte sich
der Wirt in ihre Unterhaltung und erzählte , daß
König Gustav Adolf von Schweden mit seinem
Heere in der Festung Spandau eingezogen sei
und die gute Stadt Magdeburg entsetzen wolle.

Hoch horchten da die Hamburger auf . Der
große protestantische Held besaß ihre ganze Ach¬
tung und Verehrung , er würde ja auch die Freie
Stadt Hamburg endlich erretten von der Herr¬
schaft des verhaßten Wallenstein , des Baltischen
und Germanischen Meeres Admiral . Und sogleich
beschlossen sie in ihrer Freude , einen kleinen Um¬
weg zu machen und über Spandau heimzureisen,
um die schwedische Majestät zu sehen und ihr zu
huldigen . Einige Tage später zogen die Kauf¬
leute in Spandau ein und suchten um eine
Audienz bei dem König nach.

Gustav Adolf war in schwerer Sorge , als die
Hamburger in Spandau ankamen . Nur sein
Kanzler Oxenstierna wußte darum . Des Königs
Kriegskasse war leer , und die Soldateska ver¬
langte ihren seit Monaten fälligen Sold . Gerade
als der König und sein Kanzler hin und her
rieten , wo Geld zu beschaffen wäre , kam die Nach¬
richt von der Ankunft der Hamburger . Da schoß
dem Oxenstierna ein kühner Gedanke durch den
Sinn , und er sprach mit schlauem Lächeln : „Der
Himmel hat uns die rettenden Engel gesandt ."
Gustav Adolf begriff den Sinn dieses Wortes und
äußerte nach einigen Bedenken seine Zustimmung.

Als nun die Hamburger beim König erschienen,
wurden sie mit großer Freundlichkeit aufgenom¬
men und vom König so gnädig und herzlich nach
ihrem Ergehen und ihrer Familie befragt , daß

sie ganz beglückt waren über diese Huld . Doch
als sie sich nun hochbefriedigt verabschiedeten,
sprach Gustav Adolf : „Liebwerte Getreue , ver¬
ziehet noch ein Weilchen , ihr sollt mir helfen in
einer schwierigen Sache !" llnd er erzählte ihnen
von seiner leeren Kriegskasse und von dem unzu¬
friedenen Kriegsvolk und der Gefahr , die daraus
dem Protestantismus erwachsen konnte — und
die Gesichter der Kaufleute wurden immer länger
und der König schloß: „Und so bitte ich euch denn:
leihet mir auf mein königliches Wort und gegen
Brief und Siegel alles , was ihr an Barschaft mit
euch führt , zur Rettung des protestantischen Glau¬
bens ."

Da waren die Hamburger jäh aus allen Him¬
meln gerissen , denn Geldgeschäfte in dieser Zeit
erforderten selbst einem König gegenüber Miß¬
trauen und Zurückhaltung , und sogleich siel ihnen
auch ein , daß der Schwedenkönig ein armer Herr
war , den man in Deutschland als „Schneekönig"
verspottete . Und so standen die Herren in be¬
troffenem Schweigen da , insgeheim ihre Neugier
verdammend und voll Angst um ihr Hab und
Gut . Endlich fand der Aelteste von ihnen einen
Ausweg und erwiderte : „Majestät , wir haben
leider nur sehr wenig bares Geld mit !"

Doch alsbald klopfte ihm der König auf die
Schulter und sprach : „Ja , ihr reichen Herren
wisset gar nicht , was wenig oder viel ist. Doch,
wenn es euch lieber ist, mögen meine blauen
Reiter in euren Wagen suchen, vielleicht finden
sie da etwas , was ich brauchen könnte ."

Da erschraken die Kaufherren bis auf den Tod
und machten gute Mrene zum bösen Spiel und
leerten ihre Taschen auf des Königs Tisch, und
der Oxenstierna zählte 80 000 Eoldgulden . Ein
Sekretär stellte den Kaufleuten ein Königl.
Schuldschreiben aus . Gustav Adolf aber ließ eine
Andacht halten zur geistlichen Stärkung der arg
enttäuschten . Hamburger , und der Hamburger
Prediger Johannes Möller , der mit den Kauf¬
leuten reiste , mutzte ihnen eine erbauliche Predigt

halten über den Text : „Gehe hin , verkaufe , was
du hast und gib 's den Armen , so wirst du einen
Schatz im Himmel haben ; denn ein Reicher wird
schwerlich ins Himmelreich kommen ." Mit einem
Eeleitbrief versehen und mit Eunstbezeugungen
des Schwedenkönigs überhäuft — doch mit leeren
Geldkatzen und in höchstem Unbehagen verließen
die Hamburger sodann die Feste Spandau und
reisten nach Hamburg , wo sich Spott , Zorn und
Wehklagen über sie ergoß.

Ein Jahr später starb Gustav Adolf den Helden¬
tod bei Lützen . Doch nach dem Westfälischen
Frieden löste die Schwedische Krone die Span¬
dauer Schuldscheine anstandslos ein . Die Ham¬
burger indessen vergaßen jenen schrecklichen Tag

nicht , an dem sie, von sträflicher Neugier gelockt,
den Schweden ins Garn gingen , und wider Willen
und sonstige Gewohnheit dem „Schneekönig " ein
Darlehn gaben . Und der alte Rätmann Hermann
von Rentzel sprach noch oft , wenn jemand leicht¬
sinnig und unbesonnen handelte , aus jener bitte¬
ren Erfahrung heraus : „De fahrt ook hen na
Spandau !"

Daraus wurde ein geflügeltes Wort , das in die
Umgangssprache des Hamburger Volkes einging.
Erst im vorigen Jahrhundert ist diese Redens¬
art wieder verlorengegangen und mit ihr die
Geschichte von der Spandauer Reise der Ham¬
burger.

Keue Werke deutscher Dramatiker
Ihre Pläne für die kommendeSpielzeit

„Die Deutsche Bühne ", das amtliche Organ des
Deutschen Bllhnenvereins , hat eine Umfrage an
eine Reihe deutscher Dramatiker über ihre augen¬
blicklichen und zukünftigen Arbeiten gerichtet , de¬
ren Resultate sie jetzt mitteilt.

Danach arbeitet Cäsar von Arx an einer Ko¬
mödie „Vogel friß oder stirb ", die in der Zeit vor
Napoleons Rußlandzug spielt , und an einem histo¬
rischen Schauspiel „Der heilige Held " . — Ernst
Bacmeister  schreibt gegenwärtig sein in Stutt¬
gart uraufgefllhrtes Drama „Hauptmann Eeutc-
brllck" für eine Neubearbeitung um . Er glaubt,
daß nunmehr jede Undeutlichkeit und Möglichkeit
eines Mißverständnisses verschwunden ist. — Fried¬
rich Bethge  hat zur Uraufführung frei das Dra¬
ma „Pfarr Peder ", das in Anlehnung an eine No¬
velle Strindbergs die Zerstörung einer harmoni-
scheu Pfarrerehe durch die Einführung des Zöli¬
bats schildert , und die Komödie „Die Blutprobe ",
die anknüpft an angebliche Kindervertauschungen
in einem Krankenhaus . „Der Hungermarsch der
Veteranen " kommt in der stark überarbeiteten
Neufassung im Laufe des Juni im Thcaterverlag
Langen -Müller als Buch heraus und zwar unter
dem neuen vom Verlag und den interessierten

Bühnen gewünschten Titel „Ritte von Georgs-
kreuz" oder „Soldatenrecht " . — Paul Bey er
nennt sein in der nächsten Spielzeit herauskommen¬
des Bühnenwerk „Jrrfahr " ein dramatisches
Gleichnis in 14 Szenen . — Hans Friedrich
Blunck  hat seine im Jahre 1920 erschienene Ar-
beit „ Frau im Tal " neu bearbeitet . — Maximilian
Böttcher  steht vor der Vollendung eines neuen
vieraktigen Lustspiels „Die Welt der Vorurtei¬
le ." — Felix Dhünen  läßt soeben ein Drama
„Traumspiel um Sankt Helena " erscheinen . —
Richard Eu ring er  plant auf weitere Sicht die
Veröffentlichung seiner unbekannten dramatischen
Würfe und Entwürfe aus den Vorjahren . — Sig-
mund Grafs  will im Herbst einen dramatischen
Stoff ausführen , der ein ernstes Thema behandelt.
— Alfred Möller  arbeitet mit Hans Lorenz an
einem Gesellschaftslustspiel , das im Herbst zur Ur¬
aufführung gelangen soll. Gleichzeitig arbeitet er
an einer großen Operette , zu der Horst Platen die
Musik schreibt . — Friedrich Diese  erklärt , daß in
der nächsten Spielzeit wahrscheinlich keine neue
dramatische Arbeit von ihm vorliegen wird . — In

'seinem neuen Stück, das vielleicht den Titel „Der
siebente Tag " tragen wird , bemüht sich Jochen

Huth,  den Typ des Angestellten zu zeichnen und
gleichzeitig auch anzugreifen , der sein alltägliches
Leben einem Traum vom Leben opfert , für den er
ein Jahr lang spart , um dann im Urlaub nur sei-
ner Neigung zu leben . — Hans Christoph Kaer-
g e l will zunächst das eben fertiggestellte Märchen¬
spiel „Rübezahl " veröffentlichen , das namentlich
als ein heimatgebundenes Naturmärchenspiel der
Weihnachtszeit gedacht ist. Das nächste Jahr wird
alsdann ein Spiel aus seiner schlesischenHeimat
bringen . — Felix Llltzkendorf  hat nach ein¬
jähriger Arbeit das Schauspiel „Alpenzug " fertig¬
gestellt , das sich im Untertitel „Ein Schauspiel
vom Untergang der Kaiser und von der heiligen
Ewigkeit des Reiches " nennt . In streng gebunde¬
ner Sprache stellt das fünfaktige Spiel den Unter¬
gang Konradins von Hohenstaufen dar , der sich
opfert , damit das deutsche Blut endlich vor dem
Untergang im Süden bewahrt bleibe . — Theo
Mackeben  gedenkt in der nächsten Spielzeit
„Manuela " herauszubringen , ein Opernspiel , des¬
sen Textbuch Dr . Otto Ernst Hesse  schrieb . Es
handelt sich bei diesem Stück um eine romantisch¬
komische Oper , die in Form einer Opera buffa mit
abgeschlossenen Nummern und Dialogen kompo¬
niert worden ist. — Walter von Molo  arbeitet
an einer Komödie , die vielleicht den Titel „Cha¬
raktere " erhält . Es ist aber recht unwahrscheinlich,
daß sie bereits in der nächsten Spielzeit veröffent¬
licht wird . Ferner unterzieht Walter von Molo
sein Lustspiel „ Till Lauscbums " einer Neubearbei¬
tung . — Von E . N . von Reznizek  liegt für die
nächste Spielzeit eine textliche und musikalische
Neubearbeitung der Volksoper „Till Eulenspiegel"
vor . Ferner das Ballett „Das goldene Kalb ". —
Roland Schacht beschäftigt sich gegenwärtig mit
einem Stück „Königin Christine ", das den Kon¬
flikt zwischen Staatsmann und Individuum in
moderner Prosa gestaltet . — W E . Schäferar¬
beitet an einem süddeutschen Lustspiel . — Wilhelm
von Scholz will ein drittes Talderon -Drama
einer Nachdichtung unterziehen . - Von Wellen-
kamp  liegt ein neues Lustspiel „Ein Geschenkses
Himmels " vor — Im Herbst wird I . Wiessa11a
sein Lustspiel „Ohne Gesicht" abgeschlossen haben.



Cfit. 168 Sapgang 1935 23*emet Setamg tßtmtiiieiä,  ben 20. Sunt 1935

Schiffahrt und Schiffbau
Die Ostseeschiffahrt in Lübeck
Ein wenig aufschlußreicher Tagungsbericht
Lübeck, 19- Juni . Am Mittwoch fand in Lü¬

beck eine Tagung der deutschen Ostseeschiff¬
fahrt statt , auf der alle die Ostseeschiffahrt be¬
rührenden Probleme durchgesprochen wurden.
nag Ziel der Tagung die Wünsche aller an der
Schiffahrt beteiligten Gruppen kennenzulernen,
^arde .voll erreicht . Staatsrat Eßberger , der
Führer der deutschen Seeschiffahrt , dankte in
soinem Schlußwort den Reedern , Küstenschif¬
fern und Schiffsmaklern für ihre Vorschläge
and Anregungen , aber auch für die Einmütig¬
keit, in der sie verantwortungsbewußt an der
Lösung der Schiffahrtfragen mitarbeiten.

*
A.uf dem 8. Kongreß der Internationalen Han¬

delskammer, der vom 24. bis 29. 6. in Paris
etattfindet, wird Staatsrat John T. Eßberger
(Hamburg) , Leiter der Reichsgruppe Verkehr:
_pje Krise der Handelsschiffahrt “ behandeln.

Zwei neue Passagierdampfer
für den Schnelldienst der Deutschen Afrika -Linien

Die Deutschen Afrika -Linien haben bei der
[fferft von Blohm & Voß den Bau von zwei
großen Passagierdampfern in Auftrag gegeben.
Die beiden Sohiffe , die für den Schnelldienst
nach Südafrika bestimmt sind , werden 16 000
BRT messen und eine Geschwindigkeit von
fgSeemeilen  erhalten . Sie werden mit her¬
vorragenden Einrichtungen zur Aufnahme von
150 Fahrgästen in der . ersten und 350 in der
Touristenklasse ausgestattet . Ihre Besatzung
Tird rund 250 Mann betragen.

Ende nächsten Jahres bzw . im ersten Viertel¬
jahr 1937 werden die neuen Schnelldampfer in
Dienstgestellt werden.

Stapellauf
eines Hcringsloggers in Emden

Auf der Werft von Schulte und Bruhns lief
Jlittwochvormitta-g ein Motor -Heringslogger für
die Emder Heringsfischerei vom Stapel , der so¬
wohl in seinen Ausmaßen als auch in seiner
Maschinenkraft der größte Logger aller
deutschen Herängsfischereien  ist
und den allermodernsten Typ im Loggerbau
darstellt. Er ist als Ersatz für einen verloren¬
gegangenen Logger gebaut worden und auf den
Namen„Größer Kurfürst“  getauft . Der
verbesserte'Typ dieses Fahrzeuges ist als Ver-
suchsschiff gebaut . Es soll nicht allein Heringe
in der alten Weise mit Treibnetz  fangen,
sondernwährend einiger Wochen im Jahr auch
mit dem Schleppnetz.  Die Ausmaße des
Schiffes betragen : Länge zwischen den Steven
34 m, größte Breite auf Spanten 7 m, Seiten¬
höhe 3,32 m. Es ist mit Kreuzerheck und Poop-
Deck erbaut und wird nach der Art der He¬
ringslogger getakelt . Der Raum unter Deck
ist in fünf wasserdichte Abteilungen geteilt.
Die hinteren unter der Poop liegenden Wohn-
räumeund die im Vorschiff sind für je zehn
Mann Besatzung eingerichtet . Auf dem Steuer¬
haus wird ein Peilkompaß aufgestellt . Sämt¬
liche Wohnräume erhalten elektrisches Licht.
Der Logger erhält als Hauptmotor einen acht-
zylindrigen Viertakt -Deutz -Diesel -Motor , der bei
375 Umdrehungen 500 PS leistet ; weiter erhält
das Fahrzeug einen elektrischen Netzwinden¬
antriebvon 100 PS Leistung , ebenso auch eine 1
10-Watt-Telefonie -Anlage . Ende Juli oder An¬
fang August wird das neue Schiff zum ersten¬
mal auf Fangreise gehen . Es wird rund
1200 Faß Heringe an Bord nehmen . 1

Einstejlung von Arbeitskräften
für Hochseefischereifahrzeuge

Im Reichsanzeiger Nr. 139 vom 18. Juni er¬
scheint eine am 1. Juli in Kraft tretende An¬
ordnung des Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung über die Einstellung von Arbeitskräften
für Hochseefischereifahrzeuge .vom 15. Juni.
Danach darf die Besatzung der Hochseefischerei-
Fahrzeuge , mit Ausnahme der Kapitäne und der
übrigen Schiffsoffiziere , nur mit vorheriger Zu¬
stimmung der für den Einstellungsort zuständi¬
gen seemännischen Heuerstelle oder , wenn eine
solche am Einsteilungeort nicht vorhanden ist,
des zuständigen Arbeitsamts eingestellt werden.
Der Antrag auf Zustimmung ist von dem Füh¬
rer des Hochseefischerei -Fahrzeuges bei der zu¬
ständigen Heuerstelle oder beim Arbeitsamt zu
stellen.

Die seemännische Heuerstelle oder das Arbeits¬
amt können ihre Zustimmung an Bedingungen
knüpfen .- Erteilen die seemännische Heuerstelle
oder das Arbeitsamt ihre Zustimmung nicht , so
haben sie dem Führer des Hochseefischerei-
Fahrzeuges unverzüglich , spätestens jedoch
innerhalb von 24 Stunden seit Eingang des An¬
trages auf Zustimmung , andere geeignete Ar¬
beitskräfte zuzuweisen . Die Auswahl unter den
Zugewiesenen steht dem Führer des Hochsee¬
fischerei -Fahrzeuges zu. Dieser kann auch
Arbeitskräfte namentlich bei der Heuerstelle
oder beim Arbeitsamt anfordern.

Mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bis zu drei
Monaten wird der Führer eines Hochseefischerei-
Fahrzeuges bestraft , der Arbeitskräfte entgegen
der Bestimmung im § 1 ohne die erforderliche
Zustimmung der Heuerstelle oder des Arbeits¬
amts einstellt.

Erhöhte Einnahmen von Hafengeldern durch
die Hamburgisch -Preußisclie Hafengemeinschaft.
Unter dem Vorsitz des Regierenden Bürgermei¬
sters Krogmann fand in Hamburg eine Sitzung
des Verwaltungsrates der Hamburg -Preußischen
Hafengemeinschaft statt . Zum stellvertreten-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Columhus 19. Dover

passiert nach Southampton . Elbe 1*8. ab Cristobal nach
La Libertad . .Flottbek 18. an Bremen . Franken 17.
ab Hongkong nach Takao . Lippe 18. ab Port Said
nach Oran . Main 17. an Bremen . Oder 19. an Rotter-
dam. Saale 18. Gibraltar passiert nach Genua. Trier19. ab Barcelona nach Casablanca.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa".
Bremen . Frauenfels 18. Perim passiert . Freienfels
18. von Suez. Goldenfels 19. von Suez. Lichtenfels
18. in Antwerpen . Lindenfels 18. Gibraltar passiert.
Marienfels 19. Gibraltar passiert . Schönfels 18. in
Bombay . Uhenfels 19. in Rotterdam . Wachtfels 18.
in Colombo. Weißenfels 18. in Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Andromeda 19. in Stettin . Apollo 18. in Lissabon.
Bellona 19. von Ribadesella nach Antwerpen . Ca-
stor 19. von Bremen nach Rotterdam . Diana 18. in
Elbing . Electra 19. in Bremen . MS Euler 19. von
Bremen nach Antwerpen . Flora 19. in Hamburg-
Altona . Fortuna 18. in Stockholm . Hector 19. in Bre¬
men. Hercules 18. von Malaga nach Cartagena . Hero
19. in Oernskoeldsvik . Irene 18. Emmerich passiert
nach Köln . MS Kepler 18. von Antwerpen nach Ma¬
laga . Kronos 16 in Lissabon . Leander 18. in Riga.
Leda 18. in Kiel . Nereus 19. Lobith passiert nachRotterdam . Niobe 19. in Stettin . Nixe 18. von Kö¬
nigsberg nach Norrköping . Orest 19. Lobith passiert
nach Rotterdam . Pallas 19. von Rotterdam nach Köln.
Perseus 19. in Köln . Pollux 19. Lobith passiert nach
Rotterdam . Phoebus 18. in Köln. Sirius 18. von
Danzig nach Riga . Stella 19. in Bremen . Hans Carl
19. von Danzig nach Rotterdam . Venus 19. von Rotter¬
dam nach Köln.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
19. von London nach Bremen . Drossel 19. an Rotter¬
dam. Fink 19. von Pitea nach Bremen . Ganter 19. an

den Vorsitzenden wurde Ministerialdirektor
■Waldeck yom Reichs - und Preußischen Ver-
kehrsministerium bestellt . Die Zahl der Mit¬
glieder des Verwaltungsrates ist bereite vor
einiger Zeit von 14 auf 8 herabgesetzt worden.
Nach dem Bericht des Geschäftsführers ist in¬
folge der Belebung des Verkehrs mit .einer
höheren Einnahme aus Hafengeldern zu rech¬
nen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die führenden heimkehrenden Fahrten waren
außerordentlich ruhig . Hervorzuheben ist lediglich
die bessere Nachfrage vom Schwarzen Meer, wo man
ein mittelgroßes Schiff für Juli auf Getreidebasis
schloß, wag für diese Zeit ziemlich ungewöhnlich ist.
Im Fernen Osten liegen nur sehr wenige definitive
Aufträge vor , wobei Tonnage sehr reichlach vor¬
handen ist . Ausgehend war es ebenfalls ruhig , doch
bleibt die Stimmung infolge der Zurückhaltung der
Reeder sehr fest.

Das Nachlassen der Nachfrage nach Weizen- und
Maieladungen von seiten Europas spiegelt sich in der
ruhigen Haltung des La - Plata - Marktes wider.
Es kam lediglich zu zwei Abschlüssen für spätere
Positionen za Minimumraten . Für prompte Ver¬
schiffung halten die Reeder auf um etwa 6 d höhere
Raten . — Getreideabschlüsse von Montreal  wurden
nicht getätigt . Auch das Sohrotteisengeschäft ent¬
wickelt sich nur langsam , obschon mehrere Nach¬
fragen im Markt sind von den Verein . Staaten . —-
Da der Warenmarkt die Zuckerverschiffer nicht er¬
mutigen kann , weiteren Schiffsraum aufzunehmen , ist
die Lage in Kuba  unverändert . — Der Bedarf der
Getreidebefrachter vom Nordpazifik  wird in
der Hauptsache durch Berthpartien gedeckt.

Die Lage in Australien ist unverändert . Auch
das Sojabohnengeschäft von D a i r e n entwickelt sich
nur langsam , obgleich Versuchsnachfragen im Markt
sind, und sehr viel unbeschäftigte Ton¬
nage  im Fernen Osten vorhanden ist . Der einzige
Abschluß , der im Osten zustandekam , war der eines
7-100 Tonners für Juni/Juli für Reis  von Saigon/
Haiphong - nach M-arseille/Bayonne/Dünkirchen über
den Suezkanal zu 8h 18/—. Für südafrikani¬
schen  Mais wurde weiterer Schiffsraum nicht auf¬
genommen.

Am Sohwarzen Meer  war eine allgemeine
Ausdehnung der Nachfrage festzustellen . Für die
eingangs erwähnte Getreideladung wurden sh 9/—
nach Antwerpen/Hamburg für 17. Juli Cancelling be¬
zahlt , für Oeikuchen sh 1/6 extra . Ein paar mittel¬
große Schiffe wurden gebucht für Kohlen von Mariu-
pol nach den amerikanischen Nordhäfen . Es wurden
sh 10/9 gezahlt für zweite Hälfte nächsten Monats und
sh 11/— für Anfang Juli Cancelling . Für Roheisen

Kotka . Greif 19. von Hamburg nach Hüll . Lerche 16.
von Riga nach Reval . Oliva 19. von Antwerpen nach
Rotterdam . Orla 19. von Bremen nach Antwerpen.
Orlanda 18. an Ranmo . Schwalbe 10. an Antwerpen.
Zander 19. von Königsberg nach Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 18. Cap Race passiert nach
Hamburg . MS Isis 19. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : MS Seattle 18. an San Francisco . —
Westindien , Mittelamerika : Ionia 18. Landsend pass,
nach Hamburg . MS Caribia 18. an Hamburg . —
Westküste Südamerika : Vancouver 18. ab Bremen nach
Antwerpen . — Ostasien : MS Friesland 18. ab Genua
nach Marseille . Nordmark 18. an M-asulipattam , MS
Kulmerland 18. ab Colombo nach Pena-ng. MS Sauer¬
land 18. ab Shanghai nach Hongkong . MS Ramses
18. ab Cuddalore . Preußen 18. an Bremen . Scheer
18. Ouessant passiert nach Savona . — Australien,
Niederländisch -Indien , Südafrika : Staßfurt 18. ab Syd¬
ney. MS Rendsburg 18. Cap Verde passiert nach
Adelaide.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 18. von Rio de Janeiro nach Lissabon,
Vigo, Plymouth , Boulogne s/m und Hamburg . PD
Antonio Belfino 18. von Santos nach Montevideo.
PD Cap Norte 18. von Madeira nach Lissabon . PD
La Coruna 18. von Rio de Janeiro nach Bahia . PD
Vigo 18. von Las Palmas nach Antwerpen , Bremen
und Hamburg . MS Bahia 18. in Rio Grande . Beren¬
gar 18. von St. Vincent nach Pernambuco . Hessen
19. Cap Finisterre passiert . Hohenstein 10. in Rio
Grande . Münster 19. in Bremen . Parana 19. in Bre¬
men. MiS Pernambuco 18. von Victoria nach Para-
nagua . Rapot 18. von Santos nach Victoria . —
Touristenreisen : MS Monte Rosa 19. in Hamburg.
MS Monte Olivia 19. in Hamburg . MS Monte «Sar-
miento 19. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 18. Finisterre
passiert . Wadai 17. ab Takoradi . Warnern 18. ab

von Nikolajew nach Japan erhielt ein 7500 Tonner
mit 10./20. Juli Liegetagen sh 18/—. Die übrigen
Mittelmeer  fahrten waren untätig.

Abschlüsse:
San Lorenzo —Antwerpen , D. „Frumenton “, 10 000 t,

10 Proz ., sh 15/6, Sohwergetreide , Rotterdam sh 15/9,
Amsterdam sh 16/—, Opt. Buenos Aires oder Bahia-
Blanca -Verladung sh 1/3 per t weniger , 1/30. Sept.
Saigon/Haiphon —Marseille/Bayonne/Dünkirchen (über
Suezkanal ) 7100t, 5 Proz ., sh 18/—, Reis, zwei Lade¬
häfen , drei Löschhafen , Juni/Juli . Schwarzes Meer —
Antwerpen/Hamburg , D. „Tileraachos“, 5600 t , 10
Proz., sn 9/—, Getreidebasis , England sh 9/3, Däne¬
mark sh 10/9, Opt. voll . Ladung Oeikuchen sh 1/6 per t
extra , 5/17. Juli.

Norddeichradio
hat am 20. und 21. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almanzora , Apapa , Appam, Aquitana , Antonio
Delfino, Arlanza , Arucas , Arundel Castle , Asturias,
Augustus , Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle,
Berengaria , Berlin , Bremen , Britannic , Burgenland,
Cap Arcona , Cap Norte , Carnarvon Castle , Carthage,
Cathay , Ohamplain , Chitral , City of Baltimore , City
of Newport News, Columbus, Conte Verde, Comorin»
Cordillera , Corfn , Cuba, Deutschland , Doric, Duchess
of Riohmond, Edinburgh Castle, Empress of Britain,
Europa , Franconia , Frida Horn , Georgic, General
Osorio, Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg , H. C.Horn , Heinz Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile de France,
Kaiearihind , Kenilworth Castle , Kulmerland , König¬
stein , Laconia , La Coruna , Lancastria , Leverkusen , Los
Angeles , Manhattan , Mantua , Massilia , Mimi Horn,
Moldavia , Mongolia, Monte Olivia, Monte Sarmiento
Mooltan, Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Nor¬
mandie , Oakland , Orama, Orazio, Orduna .̂ Orinoco,Ormonde, Orsova, Otranto , Portland , Presidente Go-
mez, Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina
del Pacifico , Resolute , Roma, Rex, Saarbrücken , San
Francisco , St . Louis , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Statendam , Strathaird , Strathnaver , Tanganjika,
Usambara , Usaramo , Ussnkuma , Vancouver , Viceroy
of India , Wadai , Wahehe , Waldtrant Horn , Wangoni,
Warwick Castle, Washington , Watussi , Winchester
Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar¬
cona, Columbus, Deutschland , Europa , Hamburg,
Newyork , Resolute.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 19. Juni . Lotsen- und Hafenamt Trave¬

münde teilt mit : Am Sonntag , 23. Juni , werden am
gesamten Strande der Lübecker und Neu¬
städter Bucht  und zwar südlich der Breite
54 Grad 7 Min. Nord an der Westküste und süd¬

Takoradi . — Süd- und Ostafrika : Muansa lß. ab Em¬
den. Ussukuma 18. an Port Said . Watussi 17. an
Daressalam.

Deutsche Levante -Linie . Andros 16. Gibraltar päss.
Aquila 17. von Trabzon nach Batum . Arta 18. in
Antwerpen . Attika 18. von Salonik nach Derindje.
Cavalla 19. Ushant passiert . Derindje 15. von Bre¬
men nach Antwerpen . Heraklea 18. von Hamburg
nach Bremen . Morea 18. von Haifa nach Limassol.
Star 19. in Bremen . Smyrna 17. von Bari nach
Hamburg . Ulm 18. von Burgas nach Cavalla . Win¬
fried 18. von Istanbul nach Bnrgaa . Samos 18. von
Antwerpen nach Oran.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg;
Ditmar Koel 14. ab Pitea . Karpfanger 15. an Galve-
ston. Kersten Miles 14. an Portland . Simon von
Utrecht 29. 5. ab Montevideo. Memphis 14. an Königs¬
berg . Sesostris 16. ab Königsberg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 19. in
Hamburg . MS Heinz Horn 18. von Hamburg nach
Kotka . MS Presidente Gomez 17. von Port of Spain
nach Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Melilla 17. von Casablanca nach Rabat . Tanger 18.
von Casablanca nach Port Lyautey . Pasajes 18. von
Hamburg nach Antwerpen . Lisboa 18. von Antwerpennach Hamburg . Oldenburg 18. von Melilla nach Ne¬
mours . Sebu 18. Ouessant passiert . Sevilla 18. Oues¬
sant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Penelope 16. an Tampico. MS Thalia 18. von
Hamburg nach Cristobal Colon-Caripito . MS Senator
18. von Reval nach Dernau . MS Wilhelm A. Riede¬
mann 18. von Liverpool nach. Aruba . SS Scandia 13.
von Baytown nach Hamburg und Stettin . MS Dan-
mark 15. von Baytown nach Hamburg und/oder Stet¬
tin . MS Persian 14. von Arnba nach Bremerhaven.
MS F. J . Wolfe 18. an Thameshaven.

lieh der Breite 54 Grad 0,5 Min. Nord an der Ostkuste
der Lübecker Bucht Sonnenwendfener in der Zeit von
23 Uhr bis ungefähr 24 Uhr abgebrannt . Vor Ver¬
wechselung wird gewarnt.

Waeserstraßendirektion Bremen teilt mit:
1. Auf der Unterweser bei Blexen Ist der See“

flughafen - Landeponton  der Weser -See-
flughafen -Gesellsehaft auf 53 Grad 81 Min. 8 Sek.
Nord, 8 Grad 32 Min. 17 Sek. Ost wieder ansgelegt
worden . , T ,2. Auf der Unterweser ist querab von der Leucht¬
hake Beckumersiel im Fahrwasser etwa 20 m west¬
lich von der Kichtfeuerlinie Großer Pater ein kleines
Motorfahrzeug  in 7 Meter Wassertiefe auf

53 Grad 25 Min. 41 Sek. Nord, 8 Grad 29 Min. 38 Sek.
Ost gesunken.  Die Mastspitze ragt bei Niedrig¬
wasser 1,5 Meter ans dem Wasser . Etwa 20 Meter öst¬
lich von dem Wrack ist eine grüne Wrackleucht¬
tonne mit Osttoppzeichen und der weißen Aufschrift
„Wrack “ ausgelegt . Kennung 1 Blz. Grp. (3) gn.
Blitz 1,5 s, kurze Pause 2,5 s, Blitz 1,5 e, kurze Pause
2,5 s, Blitz 1,5 e, lange Pause 5 s, Wiederkehr 14,5 s.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Jnni:
Od'erström , dtsch ., von Danzig , Herrn . Danelsberg*

Getreide -Anlage , Getreide . Flottbek , dtsch ., von Cri¬
stobal , Herrn . Danelsberg , Hafen II , Schuppen 17*
Kaffee.
Angekommene Seeschiffe am 19. Juni:

Electra , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Ha«
fen I , Schuppen 10, Stückgut . Hector , dtsch ., von
Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9,
Stückgut . Castor , dtsch ., von Elbing , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Star , dtsch ., von der
Levante , Hamburg , BÖning « Co.,-Hafen I , Schupp . 1,
Zwiebeln. Heraklea , dtsch ., von Hamburg , Böning
& Co., Hafen II , Schuppen 18. Stella , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8*
Getreide , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Juni:

Eider , dtsch., nach Southampton , C. Scholle , Stück¬
gut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester , Carl Scholle*
Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Danels¬
berg , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Am ater-
dam, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Hermes*
dtsch ., nach Barcelona , Rab . & Stadt !., Stückgut.
Isis , dtsch ., nach Philadelphia , Nordd . Lloyd , Stück«
gut . Vancouver , dtsch ., nach Valparaiso , Karl J*
Klingenberg , Stückgut . Sturzsee , dtsch ., nach Däne¬
mark , Gebr. Specht , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 19. Juni:

Seeleichter 162 (Semke), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 20. Jnnl:
Hafen I : Specht 2, Erpel , H. A. Nolze 4, Alk, Klio 6,

Stella 8, Theseus , Victoria 10, MS Bessel 1, Castor 5,
Zealand 7, Hector 9, Condor (unterhalb Dock), Zer¬
störer Aylwin (Ponton ).

Hafen II : Wido 13, Münster , Chemnitz 15, Lieben«
fels, Rotenfels 12, Parana , City of Bremen 16, Star*
Heraklea 18.

Holzhafen : Congomian (Bremen -Besigheimer Oe!«
fabriken ), Geier (Log. & Wardenburg ), Vysohera
(Becker & Otten).

Getreide -Anlage : Oderstrom , Electra.
Industriehafen : Dagoe (Louis Krages ).
Werft : MS Braunfels (Doê III ), Neckar (Dock V}'*

IngraiA (Werfthafen ), Falkenfels , Wildenfels (U-Boots-
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Aachen , Coblenz, Europa , Fulda,
General von Steuben , Sierra Cordoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Angora , Nienburg , Raimund , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 20 Min,, Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min,
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
20. Juni 6.24 18.33 5.54 18.03 8.49 15.58
21. Jnni 7.10 19.20 6.40 18.50 4.35 16.45
22. Juni 7.57 20.06 7.27 19.36 5.22 17.31

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
17. Jnni 1.41 2.38 1.61 2.08
18. Juni 1.46 2.87 1.68 2.11
19. Jnni 1.50 2.40 1.70 2.M

Niedersachsen -Rundschau
©pargelftecfwit Verlängert

Die $ auptoereinigung bet Seutfdjen ©arten*
Bauroirtfdjaft teilt mit : Eie bies jährige Spargel*
itedjgeit [djlieftt , wie [tets mit bem 24. 3unt.
Seitens einiger KnBauBegirte wirb nun ge*
tminfdit, ben in biefem Saljte mengenmäßig
uitkfriebigenben Grtrag butdj Verlängerung ber
Stedjgeit ausgleidjen gu biirfen . Um biefen SÜBiin*
[djen nadjgulommen , lann bie Stedjgeit in Ginget*
füllenBis gum 29. 3uni einfdjlieftlidj ausgebeljnt
»erben. Eie Xienftftellen ber SpargelaBfatjrege»
Iung [teljen Bis ju biefem 3 eitpiut £t ßur 33er*
fiigung. Xotftedjfpargel , ber nadj bem 29. 3uni
anfällt, unterliegt nicf)t ber Sänbienungspfli ^ t,
jeboä) Bleiben bie SBeftimmungen ber §§ 7 unb 8
bet SInorbnung 9tr . 1 ber $ 35. oom 3. SIpril 1935
für ben Verlauf Binbenb.

Bremens Umgebung

auä >fianbesBifdjof Völlers  aus ClbenBurg , ber
ljetnadj in ber uoIlBefe^ten Äirdje ben ©ottesbienft
lfielt . 3tn ber Stelle ber neuen ©lode Ijing Bislang
eine nom ÜReidjsgrafen SBilljelm ©ufiao gfriebrtdj
non Ventind geftiftete ©lode , bie im 3al )re 1769
non ben Beiben Belannten ©lodengieffern 3^ n ĉ
Dnden $ eibefelbt unb 2Jiammeus giemp fjeibe»
felbt (Vater unb Soljn ) geliefert würbe . Sie net-
ftummte , als ber Älöppel nor einiger 3 eü einen
9iifj in bas üRaterial [djlug . Seiber tonnte bie alte
©lode , bie teidje Veräietungen , lange 3nfdjriften
unb bas SBappen bes $ aufes SUbenBurg -Sentind
trägt , bem olbenBurgifdjen Sdja ^ ber Vau - unb
Äunftbenlmäler nidjt erhalten Bleifien , ba bie
Ifoijen Äoften ber neuen © lode ben ©intaufd ) unb
bie ©iafdjmelaung nötig malten.

Oldenburg
Veuer Seiter bes VerBanbes ber olbenBnrgi*

fdjen lanbwirifdjaftlidjen ©enoffenfdjaften . 9tad )*
bem bie Stelle bes Seiters bes VerBanbes ber
olbenBurgifdjen lanbwirtfdiaftlidjen ©enoffenfdjaf*

ten e. V . gtunbfä ^lidj butdj einen Vauern Befetjt
werben foH, Ijat SanbesBauernfiiljret V°PPe im
3uge bes SIufBaus ber neuen Sanbesljaupt*
aBteilung III ber SanbesBauernfdjaft DIbenBurg
Eireltor $ a f e I % o r ft non ber Sanbwirtfdjaft*
lidjen 3 cntraI *ffienofjenfdjaft mit SBirlung nom
15. Suni 1935 feines Slmtes als VerBanbsleiter
entBunben . Stuf ©runb ber 3n )eiten Verorbnung
iiBet ben norläufigen SäufBau bes Sleidjsnäfir*
ftanbes nom 15. Wartung (Sanuar ) 1935 Ijat
SanbesBauernfiiljrer V°ppe ab 15. 3uni 1935
gum norläufigen Seiter bes VerBanbes Vauer
$arrp Epmers,  Vrunswarben Bei Koben*
lirdjen , eingefetjt . SanbesBauernfiiljter ißoppe Ijat
Eiteltor $ afeIljorft feinen Eant ausgefprodjen.

gndjaBteilungcn bet Slrüeitsgemeinfdjaft für
Sanbes * unb Vollslunbe . Eer olbentmrgifdje
SOlinifter ber £ ird )en unb Sdjulen , Ißaulp,  fiat
ben ailinifterialrat Ian | en,  DIbenBurg , £ ljea=
termall 37, gum Vorfi ^enben unb ben Eireltor
bes SDTufeums für Katurlunbe unb Vorgefdjidjte,
3Jiichaelfen,  DIbenBurg , $ odjljauferftr . 34,

gum fteltnertretenben Vorfi ^enben ber Staatlidjen
SCrBeitsgemeinfdjaft für otbenBurgifdje Sanbes*
unb Vollslunbe ernannt . Sluf ©runb ber nom
SJlinifter genehmigten Kidjttinien biefer SlrBeits*
gemeinfdjaft mürben gunädjft folgenbe gadj*
aBteilungen gefiilbet unb gu beten Seitern Be»
fteHt : I . Katurlunblidje © ruppe: a)
©eologie : Er . lj- c- Schütte , DIbenBurg , 3iegel»
hofftr . 55. b) ipflangenlunbe unb Sßftangenfdjutj:
SBilljelm Süleper, Eireltor bes Votanifdjen ®ar*
tens , DIbenBurg , SIblerftr . 18 ; c) Eierlunbe,
Vogellunbe , VogelBeringung , Vogelfdjutj : Seljrer
©rieh SJlaajj , Xungetn , DIben6urg *Sanb . d) Eier*
lunbe , ÜDleerestiere : Dherftubienrat Er . Kitjfdjle,
SBilljelmsljaoen , Äaiferftr . 73. e) Sanbfdjafts*
f^ uh : Sanbesötonomierat grih Eielmann , DIben»
Burg , Slmalienftr . 37. II . Äulturfunblidje
©ruppe: a) Vor * unb grüljgefdjithte : ütüittel*
fdjullefjrer grih ©tasljotn , DIbenBurg , SBarben*
Burgftr . 9. b) SBurtenlunbe : Sanbeslulturrat
Katljs , Vrate . c) Sanbesgefdjidjte : 3ltdjiobirel=
tor Er . $ prmann SüBBing , DIbenBurg , Sanbes*
ardjin . d) Vollstumslunbe : Seiter Stubienrat
Er . Äarl giften , DIbenBurg , Vadjftrafte 3;
SteHnertreter : Seljrer ©eorg non Sinbern,
Eelmenftorft , Varlftrafte 16. e) fjeimatmufeen:
Stubienrat Er . Dttenjann , ©loppenBurg.

Vegesack
®as Stnnbesamt melbet : Gs fittb auf geboten:

7er Supferfdjntieb SUejanber 3t rl Ier> wohnhaft
in Slumunb, gelbftrafte 493 unb bie SIrBeiterin
Slnni ffiefine grieberite Kogge , geB. Sepa , wohn*
finit in Vegefad , Sanbftrafte 12.

Delmenhorst
Sdjtmer Unfall . 3n $ asBergen ftürgte ein

Sanbroirt, ber ein Veinleiben hat , Beim plöig5
•i(f)en Slngieljen bes Sßfetbes oom SBagen unb
»nrbe überfahren . Gr erlitt erljeBIidje Äopf*
nnb Küdgratnerletjungen unb mürbe in h° ff5
"nngslofem 3ßftanb ins Äranienhaus gehradjt.

..Smienslomöbie “ als geftauffüfjtung gut
»Staunen DKeffe“. Eie KS .=Äulturgemeinbe
Setmenljotft Bringt aus Stnlaft ber in ber 3 ei*
»om 22.—30. 3uni ftattfinbenben „Vraunen Kteffe

®eutfdje SBodje“ als geftauffüljrung . bie
.isnjienslomöbie “ non unferem $ eimatbidjter
“usuft $inridjs fyiaus.  Eie geftauffüfjrung
ßnbet am SKontag , bem 24. 3uni , im „fjitger*
§nus“ ftatt unb Beginnt um 20.30 Uhr.

3lm furrenäett Bagger
(Sine neue 0ieölung enffteftt im 2Bietingämoor&ft>ifc¥>en ©ulingen unD Stfephofe

Nordwestdeutschland
Jever

i’iene Äirdjenglode in Sengwarben . Gine neue
®iotfehat bie gtiefengemeinbe Sengwarben Be*
«mmen. Sdjlidjt unb fthön ift ft« in gorm unb
cd)tnud. Eagu pafft audj bas SprudjBanb : „Eajj
®ir  lief ritterlidj ringen / Äir ^ engemeinbe Seng-
®?rten 1935“, bem ein Eutljermort gugrunbe liegt.
p>e ettna einen SJieter h° l « ©Inde würbe in ber
®erlftatt g t ang Schilling Söhne gu Kpolba ge-
8°l[ett. Grfchienen mar gu ber Giniühtaagsfeier

3wif ^ en ben Beiben alten unb lieBlidjen Älein *'
ftäbten Sulingen unb Eiepljolg weitet ft^ bas
3Bietingsmoor,  Bis nor wenigen Sahrgehn*
ten ein wüftes unb burd ) feinen fumpfigen ©ha*
ralter , fowie butdj gasreiche Sßaftextümpel re ^ t
gefahrnolles ©eBiet . Vor Sahrtaufenben mar bie»
fer Sanbftridj inbes fihon Bewohnt , unb $ ünen«
gräBer , bie nach hiftorifdjer - geftfteltung weit in
bie nordjriftlidje 3eitre ^ nung gurüdreidien , fowie
gahlret ^ e Urnenfunbe beuten Har barauf hin , baff
hier oor nieten 3ahrhunberten fihon reges SeBen
herrfihte . Klaniherlei Spuren weifen audj auf bie
SongoBarben hi «, unb ben KioorarBeitern Begeg*
nen alltäglich riefige Vaumftümpfe , bie mit einem
fnorrigen SBurgelmerf butdj bie Kloorfäute erhal»
ten mürben , um nun auf Soren aBtransportiert
gu werben unb ben KloorBemohnern als milltom*
menes $ eigungsmittel gu bienen.

Gin gang Befonberer 3Bert unferer beutfdBen
$o ^ moore liegt barin , bafj [ie bur ^ eine gmar
feljr mühfelige , aBer bo^ nid )t erfolglofe Voben*
melioration neue Siebtungen  ermöglichen
unb butdj bie Eotfgeminnung in erheblichem Hm*
fange StrBeit fdjaffen . Km Korbranbe bes 3Bie»
tingsmoores ift eine Sieblung im Gntfteijen he»
griffen unb bie erften brei Siebter haBen ihre
neuen Stellen Bereits Begogen. Eas hat einer uiel*
jährigen Vorarbeit im Sdjmeijje bes 3Ingeftd)ts
Beburft ! Ea mußte ber KloorBoben erft mit $ ilfe
non gahfiei ^ en ÄlappgtäBen «ntmäftert unb bar*
na ^ in fdjmerfter KrBeit rigolt werben Bis auf
ben tiefliegenben gelben Sanbgrunb . Eann Be»

gann ein jahrelanges , immer erneutes UmgraBen
unb eine grünblidje , plannolle Eüngung . Eie
SDIoorfäure, mel ^ e bie alten Giihenftümpfe nor
ber gäulnis fchü̂ te, ift gugleidj bie 3 «iprerin
aller garten SfSflangen unb erft , wenn bem Voben
bie Kloorfäure entgegen ift, ift er als ©artenlanb
unb Kderfelb ertragsfähig.

3Benn bie erften warmen Sonnenftraljlen über
ber $ eibe leuchten unb bas garte , junge Virlen*
grün in [einem anmutigen ©lange fdjimmert , Be*
ginnt auch feit einer Keilje non 3ahren bie Krfieit
am EorfBagger . 3Bährenb ber fogenannte gud )s*
torf , ober KJoostorf , nor altem mit eigens bafür
gearbeiteten fpi^en Spaten geftoihen wirb unb
norgugsmeife als EorfmuH gut Beimengung
unter fi| meren SehmBoben in ©ärtnereien Ver*
menbung finbet , ift ber Vrenntorf , ober 35«d)torf
bas allgemein nermenbete § eigmittel ber Kloot*
Bewohner , ©r lagert unter ber oBerften , aus
Kloostorf Beftehenben 33oben[djidjt unb umfaftt
meift eine Xiefe non einem Kleter unb barüBer.
3n ben erften Anfängen mürbe ber Vedjtorf aud)
mit ber $ anb gefto^ en unb fpäter mit einer
Xorfmafdjine gewonnen . EVies alles ift h«u*«
but ^ ben mädjtigen EorfBagger  erfe ^ t, ber
es ermöglicht , ben Vrenntorf mit [einen großen
Gimern in gang erheblichen Klengen gu förbern
unb ftdj täglidj etwa 250 Kleter weit normärts*
guarBeiten.

SBenn im grüfjjaljr unb gut Sommersgeit bie
gaijlreidjen Kloorfiefudjer über bie eingelnen

Strafjengüge wanbern , ober auf ber fffelbBahn
burd ) bas SBietingsmoor fahren , hören fte nicht
nur ben unermüblichen Äududsruf , fonbern auch
bas ferne Surren bes Saggers . Klit Bloftem
Dherlörper finb bie a ^ t Klann , meldje ben Vagger
Bebienen , an ihrer [djmeren , aber glei ^ mohl
fchönen SlrBeit . SIm SdjienenoorBau unb am 3IB»
Bau hinten je gwei Klann ; fte haben bie fdjmerfte
KrBeit , nämlich hen alle fünf Bis ftefien Klinuten
nötigen Vortransport ber fdjmeten Gifenfchienen*
ftüde , auf benen ber Vagger läuft, - fowie beten
Unterlegung mit mächtigen GidjenBoIjlett unb
Brettern gu Beforgen , Bgm. an bem ingmifdjen gu»
rüdgelegten Stiid bas alles roieber aBguBauen
unb nach nom gu neriegen . Unten fteljt , im [o=
genannten „Eodj “, ein Klann , ber bie ©reifer bes
Baggers bauernb Beim BorBeilreifen mit einem
langen Klefter fauBer ftreifen mu | , bamit biefe
Gimer in ihrer ungehinderten Schärfe non neuem
in bie Eorfmaften hineingreifen lönnen . Eiefer
Klann im Eodj netfolgt bie görberung genau unb
muft fcharf auf $ inbernifte achten , bie ftdj Be»
fonbers im Sluftaudjen mächtiger , in ber liefe
nerfunlener Baumftümpfe geigen , bie ber Eorf*
eimer oft niĉ t ljerausarBeiten lann . Eann muft
ber Klann im Eodj infolge bes Ktafdjinenlärms
aus EeiBesträften rufen : „§ olg !“ unb bas Gimer*
rab bes Baggers toirb höher gebreljt , um üBer
bas $ inbernis hinmeggutommen . 3Bährenbbeften
macht ein anberer KrBeiter , bie fogenannte „Bag*
germarie “, Bereits bie nädftten Knlerlöcher fertig.
Unb fo geht bas Xag für Eag . Dr . —k.

l^ ldeshausen
Berufung ins Keidjsjufttgminifierium . 3uftig*

infpeltor § einri ^ guhtlen  nom Slmtsgeri ^ t
SBilbeshaufen ift mit SBirlung nom 20. 3uni Bis'
auf weiteres in bas Keidjsjuftigminiftetiunt Be«
rufen worben . Seit gut einem Sahrgehnt war
Suftiginfpeltor gufjrlen am hi «fts «tt Slmtsgeri ^ t
Befchäftigt , er würbe feinergeit non Eelmenhorft
nach SBilbeshaufen nerfe ^ t unb führte lji«t bie Ge«
f^ äfte bes Kmtsanwalts unb bes Vertreters ber
Dh erftaatsanw altf ^ aft.

Papenburg
Saubslnechthut im Kloot gefunben . Gin eingig»

artiger gimb tourbe Beim EorfgraBen auf einem
Kloor Bei gehrenBötel  gemacht . Klan - fanb
hier in einer Eiefe non etwa gwei Kletern einen
$ut aus Seber , wie ihn einftmals bie Sanbs«
tnedjte trugen . Eer $ ut mißt einen halben Kleter
Eutdjmefter unb ift non ber Kloorfäure feljt gut
lonferoiert worben.

MeUe
Giferfu ^ tsfgene am Babeftranb . 3n ber Kähe

bes BollsBabes traf eine grau ihren Klann mit
einer greunbin , unb es tarn bann gu einer leib¬
haften Kuseinaitberfetjung gmifchen ben Beiben
weiBIiihen Betfonen . EaBei ftürgte bie Gljeftau
[ich in bie KUer . Um fte gu retten , fprang ihr
Klann ihr nach- Gr fanb ben Eob butdj Gr«
trinlen , wäljtenb es ber grau gelang , [elhft wieber
aufs Erodeue gu lommen.

©eutfcöer 35auernfunf
Eonnerstag , ben 20. 3uni 1935

Eeutf ^ lanbfenber,  11 .30 Uhr : Eer
Bauer fpridjt — ber Bauer hört . „Kedjt unb
Scholle “ non § erhert Ärüger unb 3I5erner Eid»
mann.

Breslau,  11 .45 Uhr : güt ben Bauern . „Eie
Fütterung ber Slttgiegen im Sommer unb SBintet“
non Eipl .=Sanbwirt Dehmichen.

Stuttgart,  11 Uhr : § ammer unb Bflug.
1. SBerUjörBeridjt . 2. Eer Bauer.

Äöln,  8 .10 Uhr : Bauernfunt . „2Bas Ijeifjt
Bauer [ein ?“ ' ©ine Betradjtung non Georg ©Bel.
— 15.30 Uhr : Bauernfunt . 1. „Eer Bauer im
Spiegel ber ©e[d)idjte “ (4) Bauerntab ift Volles*
tob . Bölletfdjidfale aus bem Schrifttum bes
KeidjsBauetnfüljters Earrd non Kbolf Schlüter.
2. „Buch bas DBft wirb üBerwa ^ t“ — unb bafür
gißt es eine Äommiffton^

ÄönigsBerg,  18 .40 Uhr : Sanbfunl . „Eie
norbifdje Bäuerin im SBanbel ber 3eiten “ non
©erba Urfula Spidfdjen.

2 e i p g i g , 11.45 Uhr : „SBas ift Beim Keutern
gu Beachten ?“ non Er . Kabtte . — 19 Uhr : „Brü*
ber in Kot “, Sdjidfal ber beutfdjen Äoloniften an
ber 3Bolga.

Klün 'chen , 14.45 Uhr : Bauernfunt . „X* >
Sanbestultur im Äarnpf um Eeutf ^ lanbs Kah«
rungsfreiheit “ non SBalter B ^öls.
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Die glücklicheGeburt eines ge¬
sunden Mädels

Helma
zeigen hocherfreut an

Hans Alske und Frau
Greta , geb, Grüttert

Bremen, den 18, Juni 1935
z, Zt . Wöchuerinnenheim
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Bremer Liederkranz

Am 18, ds. Mts , verschied
plötzlich an den Folgen eines
Unfalles unser lieber San-
gesbruder und stellvertre¬
tender Vereinsführer

Joh . Abbes
Tieferschüttert stehen wir

an der Bahre dieses aufrech¬
ten deutschen Sängers , der
mit Hingabe und Opfer¬
freudigkeit seine Kraft der
deutschen Sängersach« fast
25 Jahre gewidmet hat.
Ein treues Gedenken bleibt

ihm allezeit bewahrt.
Die Trauerfeier findet

Freitag , 21, Juni , 914 Uhr,
im Krematorium statt.

Das Haar : schön
durch Dauerwelle
im Talon Liittge
Waller Heerstr. 41
Ivjähr . Erfahrung

Weiche Wellen!
Große Locken!

Ols Verlobung unrsrsr
Xlncksr gaben bslconnt

t-ssim . 5olts o . Ivou

Oiscfr.OItmcmn u,
k̂lsto , gsb . k̂1c>ttss!c!

^Vosssl̂ orst V/alls
23. lunl 1935

-̂Isins Verlobung mit
^rüulsin

l-tsiici 8olts

rsigs ic!i hiermit an

Kurt Oltmcmn

bmpkong: 14—17 tlbr, 1Vo§ssrborLl13

Plötzlich und unerwartet wurde unser Ee-
folgschaftsmitglied und Kamerad

Adolf HMMM
durch einen Herzschlag aus unserer Mitte ge¬
rissen.

Seine Pflichterfüllung und Kameradschaft
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bei
uns bewahren.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

C. F. Vogelfang, Bremen
TabakfabrUen

Bremen , 19. Juni 1935,

Glaser-Innung Bremen
Den Mitgliedern zur Nach¬

richt, daß unser Kollege

Johann
Abbes

am 18. ds , Mts . entschlafen

ist.

Die Trauerfeier findet am

Freitag , dem 21. Juni,

914 Uhr, im Krematorium

statt.

Der Obermeister

Nach langem , schwerem
Leiden ist mein lieber Mann,
unser lieber Schwager , Bru¬
der und Onkel

Joh . Nickens
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Litt Nickens, geb , Bunsieck,

Die Einäscherung findet
am Freitag , norm. 1014 Uhr,
im Krematorium statt.

Bremen , 17. Juni 1935
Rolandstratze 11.

Gar einfach war Dein Leben,
nie dachtest Du an Dich,
nur für die Deinen streben,
hieltst Du sür Deine Pslicht!

Heute entschlief sanft und
ruhig , nach kurzer Krankheit
und einem arbeitsreichen Le¬
ben, unsere allerbeste, stets
treusorgende Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin , Tante und liebe Oma

Louise Buse Wive.
geb, Maier

im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
H. Rudolph und Frau

Louise, geb. Vielecke
Fritz Vielecke und Frau

Käthe , geb. Ahrens
Aug . Vrocker und Frau

Eretchen, geb. Vielecke
sowie Urenkel.

Bremen , Geradstetten , Schwäb.
Hall, Newhork, 18. Juni 1935.

Freund !, zugedachte Kranz¬
spenden nach Schisserstr. 37.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 22. Juni , 1916 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

vropHoloMe
Wissenschaft!, gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf . Finanzfr.
m.neiniL.Siii'sOisi.
lo-hO-Mi -Minr?

«Ll.ciocir -pki .eve
Usel Ssdr«

reinigt lärdl
reporlerl

(ZroLs Au svsbl
moU.ttssrlsllsunü

loarLöpIs

6. 1tlllilll/zme,,«r3
l-lookkoneü. K. 257?

MlimMitkii
lief. preisw . u. gut
Aug.HopfcW.84687
St . Magnusft . 117

Danksagung
Allen denen, die uns bei dem schmerzlichen

Verlust unserer lieben Entschlafenen ihre Liebe
und Anteilnahme bekundeten, sagen wir auf
diesem Wege, insbesondere Herrn Pastor Lange
sür die tröstenden Worte unseren tiefempfundenen
Dank Hermann Schaper

und Angehörige
Tauroggcner Straße 43.

AekattkltniatAttktHekt

Zugeslogen: 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund und 1 Bastardhund . ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraßs, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Freibanksleisch. Freitag , 21. Juni,
1V—13 Uhr, grüne Karten , 8891 bis
9399, Psund 29—49 Rpf. Ab 13 Uhr
Verlaus ohne Karten , solange der
Vorrat reicht.

Henc/ftkicke

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Reinhard
Friedrich Sauer,  all . Jnh . der
Firma Friedrich Sauer , Bremen , ist
am 8. Juni 1935 nach erfvlgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufge¬
hoben worden.

8. 6. 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 51.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 19. Juni 1935.
Saathoss L Wiesemeher, Bremen:

Die Firma ist erloschen.
Blumen -Pöppe Jnh . Haus A.

Schröder, Bremsn : Die Firma ist er¬
loschen.

Becker L Pflüg « i. Liquid., Bre¬
men: Der Liquidator F. Sebbes ist
verstorben. Der Kaufmann Hermann
Heinrich Conrad Gustav Pöpper in
Bremen ist zum Liquidator bestellt.

Olsf, Köpke L Co. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung Zweignieder-
lafsung Bremen, Bremen : Der Kauf¬
mann Carl Werner in Hamburg ist
zum weiteren Geschäftsführer bestellt.
Die an C. Werner erteilte Gesamt-
prokura ist erloschen. An Dr . jur.
Gerhard Senger in Hamburg ist Ge-
samtprokura erteilt ; er ist zusammen
mit einem der anderen Gesamtpro-
kuristen vertretungsberechtigt.

Klinge L Pantke , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Friedrich W. Lüdcke, Bremen : Die
an F . W. Lüdeke erteilte Prokura ist
erloschen. Die Firma ist erloschen.

I . Fridolin A. Hollmann , Bre¬
men: Die Firma ist erloschen.

Bankverein sür Rordwestdeutsch-
land Aktiengesellschaft, Bremen : Der
Prokurist F . Sebbes ist am 2. März
1935 verstorben.

G. Dannemann L Cie., Bremen:
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Eine
Liquidation hat nicht stattgefunden.
Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Gemeinnütziger
Bremer Banvere !«

EiilMW
zur ordentlichen Generalver¬
sammlung am Mittwoch , dem
28 . Juni 1S3S,1S /tAhr in
der Sparkasse in Bremen , Am Drill

Tagesordnung:
1. Borlage der Rechnung des Jahres

1934 und des Berichts von Bor¬
stand und Aufsichtsrat:

2. Genehmigung der Bilanz und Be¬
schluß über die Verzinsung der
Stifterscheine für das Jahr 1934;

3. Entlastung des Aussichtsrats und
des Borstandes;

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Der Vorstand.

zbillig eNli einreisen
Dom 30. Juni bis Z. Juli

M jum Rein undMWeltausstellung
^ in Müsset

Preis ab Dremen und zurück nur SS Wk.

Dom 7. bis 13. Juli 6 schöne Tage

D ;um deutschen Min
Preis ab Dremen und zurück nur 65 lllk.
Diese Verse findet jeden Sonntag statt

Dom 9. bis 15.Juli zum Vhein -kthr-Wosel
M mit besuch Her Schlachtfelder bel Verdun
d mit besuch von Nelms und Paris

Preis ab Dremen u. zurück nur 120 Wk.

Dsi allen Veisen ist im Preise einbegriffen : Bahnfahrt
O-2ug , ttuto - n . Dampferfahrten , volle Devpflsgung,
Unterkunft , Bedienung , Besichtigungen und Veiss-
sührung . Vsissplan kostenlos  gegen Dückporto.

Nliein-Neise-VIenst, Seuel-Vonn

Ll'eiilel ' MliMlIiM
Die kinrsikencisn I - sistungsn

«ier JudilsumLLpielreit ksdsn

clsn kmtrom rum keilen kdvn

nement rlsrk gerleiserl.

Die neue Spielzeit setrt mit ihrem hochwertigen Lpisl-
plsn , ihren glücklichen Isisuverptlicktungen unck äen erst¬
rangigen Ollsten im Abonnement  äsn Isieusukbau kort.

Der Dienstag — Der lttittwoch — Der Donnerstag
ist beispiellos billig

Klein « Ustsn Hains Lnrsdlung

lU ein Mini» » tiliili WUslli
IIUII Mtl«All Wen IM!

Düro 9—D/g uncl 5—7^2 Dkr , Domsbeiäs 28742

SiNs susscdnsielsni

Ir>sscisn ssousftcilt scftout sis rs >r>,

Äakt «ec « «rci

Hcttttt/stücke

Verüaak

Hübsches, maffives

m. Parz . u . Obstb.
in der Neustadt.
Gunst .Zahlg . Näh.
Begesackerstr. 179

I-Fam .-Haus und
2-Fam .-Haus,

52999qm Bauland
RM . 1.- u. 2.- qm
für Siedlg ., Wo-
chenendh., Parz .,
Industrie -Gelände
Humboldtstr . 28

Tel . 46 979
Bremen -Kattcnt.

tlWtl «.
Am Wsll 126
Slumsnseliuls

ok was mödit' ru vsrlcoussn ssiri.
V/illst Du was leoussri, l̂ snscii ssi hslls, '
dis KIsincmrsigs Lciiasst's rur 8tsIIs!

Immer wirck ckls klsmonrslgs schnell unc! ruvsr !ü5r!g äc>5
aufstöbern , war 8!s ohne groben Kostenaufwand kaufen
möchten! Klsinonrsigsn ln cksr „brsmsr Leitung" hoben
r!cb >o - !tach bewährt — sie r!nci öle besten 54ltt!sr

clsr Privatwirtschaft!

rr-3L7MW

kotkreustag
>O> is 23 . ^ i- ikDi 1S3

<. "»c-

kZssclläAv

Alteingesessenes
Handarbeits-

GeschSst
kann mit kl. Ka¬
pital über« , werd.
Angeb. u. P 9199

DeckaaL

kalu -Lous«

WIkilrsitlltlig!
Halbb.-Räd. 33,79
Hlb.-Ehrom 41,49
Ball .-Räder 36,45
Garant . C. Prokop
Steffensweg 138

Prima Chrom8gII0!I'liglI 43.5l>
auch Teilzahlung

Opel-Schröder,
Doventorstr . 23

sstii'i'Sllguinini?
X. Xrwa, Ikere/Mr. r»

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,79
Soll -Ballon 36,45
verchromt 42,59
Garantie . Köster,
Stesscnswcg 22

lUiöbel

Drahtr .,Ausl.j .Gr.
bill. Landwehrst .21

8üro - ^ iolrsl
Aktenschr.,Schreib-
tische,Sesiel,Stühle

Carl H. Grothe,
Ansgaritorstr . 17

üleickims

«mmSMii«
Miiiieiiiei'
i « t « i«

Am Wall 149.

LllKsivvivvs

IkMItllMvII
Landwehrstr . 17«

Ladenverschlag
mit Glas , Tür,

Schiebesenster
billig!

Stedingerstr . 6

Kinderwag ., Laus¬
heck, Kinderstuhl,
gut erhalten.

Blücherstraße 3

Schaufenster, Gr.
296X227 m. Rah.,
Bors., Mark., Bel.
Ladeneinrichtung,

z. bes. nach 7 Uhr
abends. Witten-
bergerstraße 4

8l1 >inilclt2
soejieii

inLedUHL

küiisik

Vlsupunkt 140 gut
50H

^RVolüsempf.̂ ^k
Koff.-Gram. 9 eleg

» .konsmolsr
MusiKSt-MagnusstLI

Waschkeffel, Herd.
GrÜnenstratze 6V

^aus?

Werkz'schrk.Ki'heck
Pr .-Ang. L 9186

Gut erh. Kanadier
m. Zubeh. Maße:
mindestens 5,36 m
lang und 1 m br.
Angebote nur mit
Preis u. H 9183

^--lutEackt

Veirks « !

Zwei 4 PS . Opel
billig abzugeben

Herm. Techau
Schwarzer Weg

W. 82149

Tapezier -Werkstatt
vollst. Jnvent . u.
Zupsmasch. billig
zu vermieten.
Angeb. u. O 8939

Frdl . sonn. 2. Et,
2 Zi. u . Kü. zum
1. 7. 35. 35 Mk.
Angeb. u. M 8987

Sonn . Part ., 2 gr.
Zi. m. gr. W'kü.
45 Mk. 1. 7. 35.
Angeb. u. P 8999

lvnsitv 81sckt

Schön möbl. Zim.
Doventorstw. 19pt.

wevstsckt

klikirisl«'.
Erstkl. Etage
4 Zim., Küche
Bad,Balkon,

Mansarde
z.l .10,preisw.

Wilhelm
Rosebrock

onvbellranopart
Areitenweg 28

Mbl. Zi. 1-2 Herr.
Gr .Sortillienft .11I

Bei der Entrümpe-
lung im Hause
entdeckt Frau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte Hausge¬
schirr, das durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen;
viel Einmachzeug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
die Dinge heißen,
Auch ein elektrisch
Bügeleisen!
Die Frauen sind
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld), da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
„Der allerbeste
Kassenfüller ist,
wie ich aus Er¬
fahrung meine, in
der „B. Z." die
liebe „Kleine"!

Draus gingen sie
zur „Bremer Zei¬
tung " . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald aus

Gsü . Vovstsckt

Auch vorübcrgeh.
1-2 schii. mbl. Zi.

Rembertistr . 78

G. möbl. Zi. 2 B.
4.59. Wiesenftr . 13

Ruh. Mieter s. z.
1. 7. 2-3-Zi.-W. b.
49̂ 1. Ang. N 9188

Hottstt 'yes

IM. kMllM
ab 11 Uhr

Faulenstraße 9II.

repariert u . färbt
auf neu. / Spezial.

lllto Mlllkill
Fesenfeld89,H43683

ksctikuncilg,
pfslrvsrl , prompt

kut 425 41

I » Lscknss
OsuevvveUs»

nm 4.S0
8slo » LIüs»
VUranstrsSs S

LalsLsnttral
»UNlUeNll
Vls dsltvdts ltspslts I«s1or4

^ sorgt tllr

solche Klein - An-
2/19 Hanomag zeig« der Wunsch

nach 19 Uhr. sich zur Erfüllung
Thielenstr . 39 p. I. neige!

2lt vecttuetelt

Per sofort zu vermieten ! 5 große helle

Kontorräume
mit Probenzimmer , Georgstratze 24,
Ecke Birkenstraße , Erdgeschoß, Extra¬
eingang vorh. Monatsmiete 199 RM.
Näh.: Dr . Herm. Janssen , Buchtstr. 1«

kür ctlie keire?
ttautöl . . . - . . . stlsscke 2 ; ^
iVlunltwssser . kisscke von ?
^sknpsstL . Tube von 10 -z z"
Xshndürsten . von 20^
Oesickts - 8eikentUcksr . von 12 r̂ -
Oummisckwämme . von IS î ^
Leikenckosea . ^ "
8ckwsmmbeutel.
8onnen - 8chut2driIIen . ' 25I
ttlüssige ttssrwssckseike . silsscke 25^
ttnsierseite . 8tsnge 1 «) u
ttssiercreme . Tube 25u
ttssierlclmKen . 1g Ztück 2S^
Dirken - u. portuZal -iVasssr . . silgZcke
ttsubennetre.Dirken - u. portuZal -iVLsssr . . silsscke Sv r̂
Dsubennetre . 8tück Su
IsiLgelbürsten . von S î ^
?gpier - 8srviettsn . lOO 8tück

Toilsttsn - Ssitsn in gkoksr üuswssil

8ckuhcreme in sllen osrbsn

W Vor «lein 8teintor 5I -S3, Dcke Drsnkensirske
8tetkenswe § 116 Osterstrssie 40
Telekon  Dlsnss 445 98

Auk plioss prsiss 3 °/<> ksdz«

8almi2k - 8sikenpulver . . . I - ? kä.- psKet Igö
Kernseife . Doppelkegel Su
ttsisstärke . p ^ . zyT
8eiksnklocksn . x>f^
IVSsckeklsmmern . gg Stück 2So
Toiletten - Dspier . Dolle » u
. . . 10^

- - Wonnumi»«»«»
!lee

siscco 5ouchong. . g,tzg

ksck-

OlMSl -MelMWIKIt
Vsi-Ksufsstslls:

Klilll '.
Li-.öosiüoolssti-LSs 18/20

Ostfrlss.bllschung. , . .4.40, 4.gg
bllltsn-bllschung. S.lX), 8.49
kngl. bllschung. 4.80 729
siuss. dälschung.5.60, 6.80, 8.49
Lsvlon. 4.80, 5.60, 7.20
varsssllng. 6.00, 7.69

^aeoks
OksmstroDs 2O. Dsmsk. 2527L

«iii'ri! NWllk!
»TlOIkTT SfDSl -ISID

Irostsnlos sdrugsdon

llgmsillli MlUMW
Sremsn - Uokrüsksn

k-sinsts rokts

WlH!-IIl!I'iIl!II!
KIevenku5sn
6 ö ks s n p o 88 o g s

Islskon 280 41

Oelgemälde
restauriert Fach¬
mann mit lang¬
jähr . Erfahrung
(Kunstmaler ) bill.
Angeb. u. M 9187

Anzug, Mantel o.
Kostüm, bügeln
und dämpsen 1.29

Walsroderstr . 8
Ellhornstraßs 33
Meterstr . 46/48

Buntentvrstwg . 42
W. 81294, R. 1474

(We »ie
Hcke( ( ett

Morgenhilse von
7—s-61. Lübbers,

Am Brill I II

Gins „Rlc

KoM
n u r

Bremer

nn - NnZeige " 5mm hoch

)M - --
D Möbliert. Zimmer

Leitung > ,u verm. Talstr. l>

Jg . fl. Mädchen,
ganzen od. As Tag
evtl. Haushalts-
schül. Schwachh.

Heerstraße 279

Zu sofort tüchtigen

Tiefbautechniker
für Baustelleu.Diiro

Angeb . u . O Y18YÎ iÄnnIicki

Für Kantinenbe-
trieb wird s. die

Sommermonate
ält . national sin¬
gest. Mann g. Ge-
haltu .Prov .eingest.
Angeb. u . K 9185

^llngersr

»miiiiii
M « UlMÜNA

rum sofortigenLnlrlll gssuctit. 5cliklttllctia
Sswsrbung sn Stellen Lokrt, ösuuntsk-

nstzmung, Ktsl.Sssrcisn

Schmutz»herauŝwascheu
zu teuer?

Jawohl , eS ist zu trser , wen« Zre den
Schmutz aus der Wäsche herauswaschen.
Zunächst einmal brauchen Sie dadurchmehr
Seife, Waschmittel und Arbeitszeit — zwei¬
tens müsse« Sir die Wäsche strapazieren—
Sie müssen reibe« oder bürsten — wenn der
Schmutz nicht gleich herausgeht, und das
greift die Wasche an. Mcl bWger ist es,
wen« Sie abends Bvrmis ins Tmweich-
waffer streuen. Burnus löst üb« Nacht
kräftig den Schmutz, und da morgens fast
all« Schmutz schon im Einweichwass« ist,
brauchen Sie nur noch die Hälfte Waschzeit,
die HÄftr Seife , Waschmittel und Feuerung
— und außerdem schonen Sie Ohre Wäsche.
B urnus , große Dose 40 Pfennig , überall
zu haben.

ÄsuHchem 517 241
klirgirp tzacobiL -LL>armfi»dt

Senden Sie mir kostenlos eine
Drrstnhspachnug Burnus.

Name
Drt . .
Sirake
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Bremens Häfen gehören Deutschland!
Hanseatischer Wille zum nattona,wirtschaftlichen Dienst/ Senator Bernhard sprach in München

Auf Einladung der Deutschen Kolonialaelell-
fch- ft, Abt . München , hielt der Senator für die
Wirtschaft der Freien Hansestadt Bremen Kon¬
sul O. S - Bernhard,  am 18. Juni vor den
Mitgliedern der Gesellschaft des Reichs -Kolonial-
bundes, Ortsgruppe München , und der Industrie-
und Handelskammer im Münchener Künstlerhaus
einen Bortrag : „Die Wirtschaftsgestal¬
tung in einem deutschen Welthafen
und seineBedeutung für denlleber-
feehandel ."

Räch einem historischen Ueberblick über die Lage
der Hansestädte am Ausgang des 18. Jahrhun¬
derts , einer Epoche, auf die die ersten Anfänge
des deutschen Welthandels zurückgehen , umriß
Senator Bernhard die deutsche Aufgabe der
Hanse im Dritten Reich : „Die alte Hanse muhte
vergehen, weil keine politische Macht hinter ihr
stand. Sie blühte wieder auf im Jahrhundert der
zweiten Reichsgründung . Die Grundlagen der
Hamburgischen und bremischen Wirtschaft wurden
unter der politischen Führung Bismarcks erneu¬
ert. Was wäre die Wirtschaft ohne den politischen
Willen gewesen , der ihr die Richtung gewiesen
hat. Richtungweisend ist im Staate Adolf Hitlers
der staatspolitische Wille so unbedingt und aus¬
schließlich, wie nie zuvor in der deutschen Ge¬
schichte. Auf die deutsche Volkswirtschaft sind die
Hansestädte vereidigt . Politischen Ehrgeiz haben
sie nicht. Aus volkswirtschaftlichem Boden emp¬
fangen sie ihren Auftrag , auf dem Meere und
jenseits der Meere führen sie ihn aus ."

Die Hanse habe ihre wirtschaftliche Prägung,
so wie sie heute bekannt sei, im 19. Jahrhunderr
erhalten . Der hanseatische Kaufmann sei in der
Segelschiffszeit nicht nur Kaufmann , sondern
auch sein eigener Reeder , Spediteur , oft sein
eigener Schiffbauer , und in Anknüpfung an den
überseeischen Rohstoff , den er importierte , auch
Gewerbetreibender geworden . Die Fortschritte der
Technik hätten eine Arbeitsteilung mit sich ge¬
bracht. Die Arbeitsballung sei aufgelöst in die
einzelnen Berufe des eigentlichenKaufmanns , des
Reeders , des Spediteurs , Schiffsmaklers und In¬
dustriellen.

Bis in die 80er Jahre hinein sei die Industrie
rohstoffbetont geblieben . Eine eigentliche Eroß-
oder Schwerindustrie habe es nicht gegeben . Ab¬
gesehen vom Schiffbau natürlich , der an der
Wasserkante seinen natürlichen und notwendigen
Standort hatte.

In dieser einseitigen Verlagerung der Wirt¬
schaft Bremens nach der Seite des Handels und
des ersten Grades der Veredelung von Rohstoffen
habe eine große Gefahr gelegen . Das Verdienst,
sie erkannt zu haben , falle Heinrich Wiegand zu,
seit 1892 Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd
Bremen . Aus seinen Erfahrungen in der Reede¬
rei habe er den Grundsatz des Eefahrenäusgleichs
oder der Mischung der Risiken eines Unterneh¬
mens auf das gesamte bremische Gemeinwesen
übertragen . „Er sah die Zeit kommen , daß Bre¬
men vom Handel allein nicht mehr leben könne
und daß Bremen Industrien errichten müsse."
Der Reeder hat schon früh eingesehen , daß man
sich auf eine Fahrt nicht beschränken dürfe , daß

.Molmehr ein » Reihe von Diensten gepflegt wer-
'M müsse, ?kwa so, daß , wenn der Nördatlantik
schlechte Zeiten habe , die ^ Fahrt nach dem La
Plata oder nach dem Fernen Osten einen Aus¬
gleich bringen könnte . Dieser Gedanke dürfe na¬
türlich nicht überspannt werden , auch eine All-
round-Reederei sei eine Gefahr . Wiegand habe
sich nicht übernommen , sondern sehr frühzeitig
Dienste, die Fremdkörper im Rahmen des Nord¬
deutschen Lloyd waren , abgetrennt und selb¬

ständig gemacht . So die Argo -Reederei . Auf die
Westküste Südamerikas habe er den Dienst des
Norddeutschen Lloyd nicht erstreckt und dafür eine
eigene Reederei , die Rolandlinie , gegründet.

Das gesunde Wirtschaftsempfinden des Natio¬
nalsozialismus , welches die unter eigener Ver¬
antwortung wirtschaftende Persönlichkeit hoch
achte, habe diesem Grundsatz wieder Geltung ver¬
schafft. Die Argo -Reederei , die Dampfschifffahrts¬
gesellschaft „Neptun " seien aus dem Verband der
Gemeinschaft Lloyd -Hapag herausgenommen wor¬
den ; die Union habe auch eine Reihe von Schif¬
fen und Diensten an andere Schiffahrtsunter-
uehmungen abgeben müssen, so daß die über¬
mäßige Konzernierung vor der Machtergreifung
des Nationalsozialismus wieder gutgemacht sei.
Dabei sei Maß gehalten worden , so daß der Ge¬
sichtspunkt des Eefahrenäusgleichs in der natio¬
nalen deutschen Schiffahrt wirksam werden könne.

In der Uebertragung dieses Gedankens auf die
bremische Wirtschaft habe Wiegand Maschinen -,
Automobil - und Oelfabriken errichtet , die Nord¬
deutsche Hütte , außerdem eine Zinkhütte und
andere Werke . Zum Teil seien diese Betriebe
rohstofforientiert geblieben , zum Teil aber auch
ganz unabhängig davon gegründet worden . Im
Weltkriege sei diese Wirtschaftspolitik in hohem
Maße gerechtfertigt worden , denn überseeische
Rohstoffe waren damals nicht zu haben gewesen.

Die Erfahrung habe außerdem gelehrt , daß oft
dann , wenn es dem Handel schlecht gegangen sei,
die Industrie ausgeglichen habe und umgekehrt.
Der bremische Handel habe bei diesem Stand der
Dinge nicht Halt gemacht , sondern neue Wege
gesucht. Sehr früh habe er sich dem Tauschgeschäft
zugewendet . Bereits im Jahre 1932 sei als erstes
derartiges Unternehmen die Bremer Waren-
Clearing -Cesellschaft ins Leben gerufen worden.
Die dreijährige Erfahrung komme dem bremi¬
schen Kaufmann jetzt zugute . Nachdem die Spe¬
zialisierung im Handel so weit gegangen sei, daß
es reine Export - oder Jmporthäuser gegeben
habe , würden sie jetzt wieder sowohl importieren
als auch exportieren . „Der Bremer Kaufmann
ist alles andere denn exportmüde , aber er braucht
natürlich die Unterstützung des deutschen Erzeu¬
gers ."

Der Hafen sei kein Ding an sich, er gehöre
Deutschland , und die deutsche Volkswirtschaft habe
deshalb das Recht , an die Häfen Hamburg und
Bremen Forderungen zu stellen . „Mit dem glei¬
chen Recht aber müssen die Häfen auf Unter¬
stützung und Anerkennung des gesamten deutschen
Volkes rechnen können . Betrachten Sie , meine
Herren ", so appellierte Senator Bernhard an die
Versammlung , „die beiden deutschen Noröseehäfen
als Ihren eigenen Bundesgenossen in der Er¬
füllung der Aufgabe , die uns allen gestellt ist:

die Volkswirtschaft zu fördern . Sie sind die Er¬
zeuger deutscher Edelgüter , der deutsche Kauf¬
mann bringt sie zu den Häfen , aufs Schiff und
sorgt auch für den Absatz im Ausland . Wir tei¬
len uns die Arbeit privatwirtschaftlich , binden
aber ihren Nutzen im Sozialprodukt national¬
wirtschaftlich ."

Dafür , daß die Weser eine leistungsfähige
Straße des internationalen Seegüterverkehrs
bleibt , wird Bremen sorgen . Dafür habe der
bremische Mensch auch in der Vergangenheit
außerordentliche Opfer gebracht . Für Häfen und
Strom , insbesondere für die Vertiefung der
Weser , seien 320 Millionen ausgegeben worden,
davon in der Zeit von 1924 bis 1928 allein
65 Millionen RM . Das sei mehr , als der Staat
Preußen in derselben Zeit für seine sämtlichen
Häfen aufgewendet habe . Die Gründung Vre-
merhavens durch Bürgermeister Johann Smidt
sei eine sekulare Leistung gewesen , die Vertiefung
der Weser durch den ersten Strombauer seiner¬
zeit , Ludwig Franzius , ein Werk von höchster
technischer Vollendung.

Bremen stehe heute bei der Erfüllung seiner
nationalen Aufgaben nicht mehr allein , es sei
des Beistandes der Reichsregierung sicher. „Des¬
halb ist auch Bremen gewillt , seine außerordent¬
liche Vorleistung , den Ausbau von Hafen und
Strom , freudigen Herzens einzubringen in die
Societas „Germania " . Die Hansestadt wird
weiterhin so arbeiten , als ob ihr das Wirtschafts¬
gebiet um Bremen und an der Unterweser vom
deutschen Volke zu getreuen Händen übergeben
wäre . 2n diesem Gedanken , in diesem Willen zum
Dienst am deutschen Ganzen geht Bremen in die
Zukunft.

120000 Lumpensammler in Not
Ein Blick in die Elendsviertel der französischen Hauptstadt

Von unserem Or .-Ü.-I .-Lorrssponcksntsn in ? aris
Wer es in Paris über sich gewinnt , im ersten

Grauen des Morgens — so zwischen 3 und 5 Uhr
— aufzustehen und vom Fenster seiner Wohnung
aus , ganz gleich in welchem Stadtviertel , einen
Blick auf die Straße zu werfen , der sieht eine
armselige Gestalt emsig an den Mülleimern und
-kästen beschäftigt , die am Rande des Rinnstein»
aufgebaut stehen . Sorgfältig wird der Inhalt bis
zu den tiefsten , schauerlichen Gründen durchwühlt.
Oft werden ganze Berge auf der Straße aufge¬
schichtet, die nach beendigter Durchsuchung dann
wieder in den dicken Bäuchen der Behälter ver¬
schwinden . Soweit es möglich ist, werden die
Haushaltsreste — Müll , Abfall und der ganze
Unrat — mit den Händen in kleinen Portionen,
damit dem Auge trotz der Dunkelheit auch nichts
entgeht , von einem Kasten in den anderen und
von einem Eimer in den anderen gepackt. Das
Gesuchte wandert in Säcke oder Zeltplanen , wird
so auf den Buckel genommen oder in knarrenden
Wägelchen davongefahren.

Wen dann der Zufall oder die Neugiex eines
Tages in das Weichbild der Riesenstadt führt,
dort , wo die einstigen Besestigungswerke des Kö¬
nigs Louis Philippe aufhören , der wird mit
Schaudern die trostlose Endlosigkeit der Pariser
Varacken -stadt gewahren . So weit das Auge sieht,
stehen dort kreuz und quer und dichtgedrängt halb - -
verfallene , wacklige Bretterbuden , von denen jede
einer ganzen Familie , oft auch mehreren , Unter¬
schlupf bietet . Auf den ausgetretenen Pfaden
zwischen den „Häusern " stehen schwarz« Wasser¬
lachen , oder wirbelt an heißen Tagen der Staub.
Schmutzige Kinder spielen im Dreck. Erwachsene
sind emsig damit beschäftigt , Berge von Hausresten
zu sichten, die in Säcken und Zeltplanen auf dem

„Weißer Mann hier begraben!"
Ein Volarforscher findet Spuren der FrankUn-GxpediUon

Ausgestattet mit allen technischen Errungen¬
schaften der Neuzeit tritt heute der Polarforscher
seine Fahrten ins Niemandsland des ewigen Eises
an. Wenn er sich vergegenwärtigt , mit welch un¬
zulänglichen Hilfsmitteln noch im vorigen Jahr¬
hundert derartige Expeditionen durchgeführt wur¬
den, so kann er nur den Wagemut und die Opfer-
bereitschaft jener Männer bewundern , die trotz der
Unzulänglichkeit ihrer Ausrüstung und ihrer Ge¬
räte immer wieder das Wagnis unternahmen , der
Arktis ihre Geheimnisse zu entlocken.

Dieses Gefühl einer unbegrenzten Hochachtung
vor den Leistungen der ersten Polarpioniere , von
denen viele ein unerschrockenes Forscherleben mit
dem Tode auf eisiger Walstatt bezahlten , mag
auch den englischen Geologen Francis Kenedy-
Pease dazu getrieben haben , zufällig gefundene
Spuren der seit nahezu neunzig Jahren ver¬
schollenen Franklin -Expedition weiter zu verfol¬
gen. Nach der Rückkehr von seiner letzten Nord¬
polarfahrt berichtete er kürzlich in London von
seltsamen Funden , die er einige hundert Meilen
nördlich von Fort Churchill gemacht hatte . Nach
längerem Umherschweifen stieß er dort auf das
Trab eines weißen Mannes , und zwar fand er
unter einem Steinhügel verwitterte Ueberreste
einer Seemannskiste , vermorschte Planken , die
offenbar Teile eines Rettungsbootes darstellten,
einige Stoffetzen blauer Seemannskleidung , ein
Segeltuch und Nägel . Das eigentliche Grab selbst
bestand aus einem durch Tannenklötze abgesteiften
Tunnel . Die Enden dieses Grabes hatte man mit
Holzblöcken und Erde verrammelt . Wohl in der
Absicht, den Toten gleichsam hermetisch gegen
äußere Witterungseinflüsse abzuschließen . In in¬
dianischen Buchstaben trug das Grab die Inschrift:
„Weißer Mann hier begraben . 1851." Da es nun
in diesem Gebiet , das vom Tha -Anne -Fluß durch¬
schnitten wird , um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts keine Trapper gab , so lag die Annahme
nahe, hier das Grab eines der letzten Ueberleben-
den der Franklin -Expedition entdeckt zu haben.
Bei Fortführung seiner Nachforschungen stieß
Kenedy-Pease etwa hundert Kilometer nördlich
auf ein weiteres Grab . Er traf einige Tagereisen
davon entfernt einen alten Eskimo , dessen Groß¬

vater nach Aussagen des Mannes einen Teil der
Franklin -Expedition gesichtet haben sollte.

Im Jahre 1844 trat Sir John Franklin mit
den vollbemannten Schiffen „Erebus " und „Ter¬
ror " seine letzte Fahrt an . Geplant war der Ver¬
such einer nordwestlichen Durchfahrt vom Lan-
castersund zur Beringstraße . Am 26. Juli 1845
wurden beide Schiffe zuletzt in der Melvillebai
gesichtet. Seitdem hörte man nichts mehr von
ihnen . Mehrere Hilfsexpedrtionen kehrten unver-
richteter Dinge wieder zurück. Eskimos verbreite¬
ten später die Kunde von dem tragischen Geschick
Franklins und seiner Gefolgschaft . Erst im Jahre
1859 fand der von Lady Franklin entsandte
Kapitän McClinstock auf King -Williams -Land
ein Dokument , demzufolge Franklin im Sommer
1847 gestorben war und die Mannschaften der
beiden vom Eise zerstörten Schiffe — insgesamt
105 Forscher und Seeleute — verzweifelt den
Rückmarsch durch die Eiswüste angetreten hatten.
Keiner von ihnen kam durch . Alle erlagen den
furchtbaren Strapazen und den Unbilden des
Polarwinters . Fern der Heimat erfüllte sich ihr
Schicksal. Wie und wann sie starben , weiß bis auf
den heutigen Tag kein Mensch.

Von Zeit zu Zeit tauchten unbestimmte Nach¬
richten auf . Bereits 1850 fand man auf den
Bedrey -Jnseln die Grabstätten von drei Weißen,
in denen man einige der Verschollenen vermutete.
Der Geologe Schwatka kam im Jahre 1879 auf
weitere Spuren der Expedition . Als Knud Ras-
mussen sich in den Jahren 1920 bis 1924 zeit¬
weilig dort aufhielt , glaubte er ebenfalls das
Dunkel , das über Franklin und seinen Getreuen
lag , aufhellen zu können . Volle Gewißheit bekam
auch er nicht.

Es bleibt somit abzuwarten , ob die von
Kenedy -Pease entdeckten Spuren sich als richtig
erweisen . Der Forscher hat inzwischen seine
Funde der kanadischen Regierung übergeben und
beabsichtigt , sobald als möglich in die Arktis zu¬
rückzukehren und zu versuchen , das noch unbe¬
kannte Grab Franklins irgendwo an der Nord¬
westküste von King -Williams -Land ausfindig zu
machen . Vielleicht erhält dann eine der größten
Forschertragödien endlich ihre Aufklärung.

Dr . l^risärieb Usltrsr.

Buckel oder in knarrenden Wägelchen herbeige¬
schleppt werden.

Und am Sonntag darauf fahren wir zum Nord¬
osten der Stadt hinaus , vor das Clignancourt -Tor,
zum „Marchö de puces ", dem „Flohmavkt ". Auch
dort stehen lange Reihen von Bretterbuden . Die
Wege dazwischen sind ausgefahren und bei Regen
fast unpassierbar . Vor den Baracken , die gleich¬
zeitig als Wohnung und Speicher dienen , stird
Tische aufgestellt und Zeltplanen ausgebreitet,
auf denen der unglaublichst « Trödel in ungeheuren
Massen für wenige Centimes feilgeboten wird.
Da liegen ganze Stapel von ausgedienten Schu¬
hen , die notdürftig geflickt und geputzt sind. Ts
gibt es haufenweise verrostete Schlüssel , bis zu
den unförmlichsten Hausknochen grauer Vorzeit,
mit denen es ohn« weiteres möglich sein dürfte,
seinem Nebenmenschen den Schädel einzuschlagen.
Heil « und zerbrochene Nippessachen , Photo -Appa¬
rate , auf die der ehemalige Besitzer mit dem
Hammer dreingeschlagen zu haben scheint, alle
möglichen Hausgeräte , dazwischen neue Ramsch¬
waren von Hemden und Unterhosen : alles , alles
ist hier vertreten und — wird auch gekauft . Denn
ein dichter Strom von Kauflustigen wälzt sich
bis in die späten Abendstunden durch diese merk¬
würdigen „Geschäftsstraßen " .

Hundert !-- -bis hundertzwanzigtausend Menschen
sind es , die in der Visrmillionenstadt vom Sam¬
meln , Sichten . Zurechtmachen und Verkaufen der
Hausreste aus den Müllkästen leben . Jeden Mor¬
gen gegen 8 Uhr verteilen sich die Lumpensammler
über die ganze Stadt . Viele haben «inen An¬
marsch von mehreren Kilometern . Jeder hat
seine ganz bestimmten Straßen . Die Kräftigsten
klettern auf die Wagen der städtischen Müll¬
abfuhr , helfen beim Ausschütten der Eimer und
beim Verteilen des Abfalls in die Ecken des Wa¬
gens , und haben dabei Gelegenheit , in aller Eil«
einige noch verwertbare Hausrest « herauszuklau-
Len. Etwa um 5 Uhr ist die Sammeltätigkeit be¬
endet.

Es beginnt die vielleicht noch schlimmere Arbeit
des Sichtens . Bei der ersten Sichtung , die an¬
nähernd zwei Stunden in Anspruch nimmt , wer¬
den Lumpen , Papier , Alteisen , übrige Metalle.
Flaschen und Porzellan voneinander getrennt.
Dann folgt die schwierigst« und zweifellos
widrigste Arbeit : das Sichten der Lumpen . Es
ist in der Tat gar nicht auszudenken . welche Men-
gen von Staub und gefährlichsten Krankheits¬
trägern dabei geschluckt werden . Drei bis vier
Stunden werden benötigt , um die Lumpen in
Trikotstoffs , weiße und farbige Baumwollstoffe,
groß « und kleine Leinenstücke. Wolle und Strümvi«
zu sortieren . Nach beendigter Arbeit tun sick>
mehrere Lumpensammler zusammen , um gemein¬
sam ihre Ausbeute an Lumpenaufkäufer abzu¬
setzen. die nur größer « Mengen übernehmen.

Mas verdienen nun diese armseligen Menschen?
In den Zeiten der wirtschaftlichen Wohlfahrt,
also vor fünf bis zehn Jahren , ist es ihnen ganz
gut gegangen . Es gab damals viele reiche Fremde
in Paris , die eigene Wohnungen hatten und oft
noch verhältnismäßig wertvolle Dinge wegwarfen.
Außerdem waren die Rohstoffpreise erheblich höher
als heute . So belief sich der Verdienst der tüch¬
tigsten Lumpensammler im Jahre 1927 auf 75v
Franken sdas sind 125 Markt im Monat . Jn-
zwiikhen sind die Verkaufserlöse , welche die Lum¬
pensammler für ihre „Waren " erzielen , beträcht¬
lich gesunken , und zwar für 100 Kilo Altpavier
von 40 auf 10 Franken , Kupfer von 700 auf 200,
Messing von 500 auf 130. Trikotstoffe von 700 auf
200. Baumwollstoffe , von 175 auf 40, Wolle von
500 auf 100 und Strümpfe von 100 auf 10 Fran¬
ken, immer für 100 Kilogramm gerechnet.

Das Sinken der Preise und die Wirtschaftskrise
im allgemeinen haben es mit sich gebracht , daß die
Lumpensammler heute bei aller Emsigkeit nicht
mehr als 180 bis 200 Franken monatlich zusam¬
menbringen . Konnten sie früher von ihrer trau¬
rigen Beschäftigung einigermaßen leben , so ist
das fetzt nicht mehr möglich . Sie haben auch kein
Recht auf Arbeitslosenunterstützung , da sie nicht
als Arbeiter , sondern als „artifans " , als Hand¬
werker . oder als selbständige Unternehmer gelten.
Ueberd 'ies sind sehr viele von ibnen Ausländer
So befinden sich denn die Pariser Lumpensammler,
deren Zahl auf 100 000 bis 120 000 Köpfe geschätzt
wird . im bittersten Elend , das noch verschlimmert
wird durch die menschenunwürdigen Behausungen,
die oben geschilderten Barackenwohnungen , in

denen es weder Wasser , noch Beleuchtung , noch
Kanalisation gibt . (Und die Stadt Paris , die
an sich bereit ist, die Barackenstadt abzureißen , hat
noch keine Mittel bereitzustellen vermocht , um —
eine notwendige Voraussetzung — die Hundert¬
tausend anderweitig unterzubringen .)

Der Leichenfund in Mona
Alton «, 19. Juni.

Zu dem Leichenfund im Koffer am Vrunnenhof
in Alton«  teilt die Kriminalpolizei mit , daß
es nach eingehenden Ermittlungen trotz ver¬
wischter Spuren gelungen ist, den Namen des
Ermordeten und die vermutlichen Mörder festzu¬
stellen . Bei dem Toten handelt es sich um den
47jährigen Seemann Ludwig Dibbern,  der
Ende Februar dieses Jahres von einer Seefahrt
nach England zurückkehrte und im Besitz eines
größeren , einige hundert Mark betragenden
Arbeitsverdienstes war . Es kann als feststehend
betrachtet werden , daß Dibbern in der Nacht vom
3. auf den 4. März in der Wohnung des festge¬
nommenen Otto Krepp  ermordet und beraubt
worden ist. Außer Krepp ist auch der am 21. Jan.
1910 in Kiel geborene Walter Opitz der Tat
dringend verdächtigt . Opitz wohnte bei Krepp in
Untermiete , verzog inzwischen nach Pansdorf , wo
er voll Beamten der Altonaer Kriminakpolizei
festgenommen und nach Altona übergeführt wurde.
Bei der Vernehmung durch die Kriminalpolizei
haben sich beide gegenseitig belastet . Im Interesse
der Untersuchung kann weiteres zur Zeit noch
nicht berichtet werden.

Wegen Kindesmordes zum Tode verurteilt.
Wegen vorsätzlichen und überlegten Mordes an
seinem unebslichen Kinde wurde Johannes Krehl
aus Gera -Zwötzen vom Geraer Schwurgericht zum
Tode verurteilt.

Meuterei im Zuchthaus
Newyork , 19. Juni.

Die Meuterei der 400 in dem Kohlenbergwerk
des Zuchthauses von Kansas  in Lansing be¬
schäftigten Sträflinge , die am Dienstagmorgen
kurz nach der Einfahrt ausbrach , nimmt immer
ernstere Formen an.

Die Zuchthausbeamten , die die Meuterer mit
Tränengas erfolgreich zurücktreiben konnten,
haben beschlossen, die Gefangenen auszuhungern.
Auf ihre Hilsesignale sind schwerbewaffnete Wäch¬
ter eingefahren und haben den Einfahrtsschacht
unten auf der Grubensohle gegen etwaige neue
Angriffe der Meuterer verbarrikadiert.

Die Meuterer haben daraufhin am Spätnach¬
mittag den in dem 250 Meter tiefen Stollen ge¬
legenen Mauleselstall in Brand gesteckt. Die
Wächter haben , als sie das Feuer bemerkten , von
den Barrikaden am Förderkorb aus sofort von
den Schußwaffen Gebrauch gemacht . Es steht bis¬
her noch nicht fest. ob bei den Gefechten unter der
Erde jemand verwundet oder getötet worden ist.

Einer weiteren Meldung zufolge haben sich die
meuternden Sträflinge am Mittwochvormittag
ergeben , nachdem die Ventilation der Stollen¬
gänge so umgestellt wurde , daß die Rauchschwaden
bis in die letzten Gänge hineingepreßt wurden.
Die mit Gasmasken und Maschinengewehren aus¬
gerüsteten Beamten nahmen die Zuchthäusler
dann einzeln in Empfang.

Wasfereinbruch im Tunnel
Madrid , 19. Juni.

Die umfangreichen Arbeiten an einem Tunnel¬
bau in der Nähe von Lerida  mußten am Diens¬
tag eingestellt werden , da ein unterirdischer
Wasserstrom plötzlich den ganzen Bau unter
Wasser gesetzt hatte . Die Wassermenge , die mit
elementarer Wucht plötzlich aus mehreren Berg-
spalten hervorstllrzto , betrug anfänglich etwa 1009
Kubikmeter in der Sekunde , konnte aber nach an¬
gestrengten Arbeiten auf 400 bis 500 Kubikmeter
in der Sekunde abgedämmt werden.

Man nimmt an , daß es sich bei der merkwürdi¬
gen Erscheinung um ein Schmelzwasserbecken han¬
delt , das durch geologische Verlagerungen im
Berginnern eingekapselt gehalten war und wäh¬
rend der Tunnelarbeiten einen Ausgang gefun¬
den hat . Angesichts der Ueberschwemmungsgefahr
für das an den Tunnel angrenzende Land sind von
den Bauern bereits Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen worden.

Wahnsinnstat einer Greisin
M " drid , 19. Juni.

Eine 72jährige Greisin beging in dem Torfe
Hinojos  bei Sevilla eine Wahnsinnstat . Sie
zündete in selbstmörderischer Absicht ihr Haus an.
Die geistesschwache Frau konnte nur mit schweren
Verletzungen gerettet werden.

Das Feuer , das mit rasender Geschwindigkeit
nm sich griff , vernichtete insgesamt 12 Häuser,
deren Bewohner obdachlos wurden und ihre ge¬
samte Habe einschließlich der Viehbestände ver¬
loren . An den Löscharbeiten beteiligten sich außer
den Einwohnern des Ortes auch Löschzüge aus
Sevilla.

Berliner Defraudant in Hamburg festgenommen,,
Der 17jährige Herbert V . stahl seinen Eltern in
Berlin 150 RM , kleidete sich neu ein und fuhr
dann nach Hamburg . In einer Speisehalle der
inneren Stadt fiel der junge Mann auf und
wurde festgenommen . Etwa die Hälfte des
Geldes hatte er noch bei sich.

Schweres Krastwagemmglück . In der Nacht
zum Mittwoch fuhr in der Nähe von Greven-
broich  auf der Landstraße zwischen Elfen und
Fuerth ein mit drei Personen besetzter Kraft-
wagen gegen einen Baum . Hierbei wurden die
Insassen Harder aus Ramrath und Jven aus Not¬
hausen tödlich und der Lenker des Wagens Saal¬
feld aus Orken lebensgefährlich verletzt.

Ein großer Tag für Norderney
Frau Gcholtz-Kttnk und Gauletter Röver als Gäste

Eigener vrsbtbericbt 6er „kreiner Leitung ")
Norderney , 19. Juni.

Zu einem Höhepunkt der ersten Amtswalterin-
non -Reichstagung der NS .-Frauenfchaft gestaltete
sich der Mittwoch . Am Vormittag traf der Haupt¬
amtsleiter der NS -Frauenfchast , Pg . Hilgen-
feldt,  auf der Nordseeinsel ein , um im Ver¬
laufe der Schulungstagung zu den Frauen zu
sprechen. Seine Ausführungen über die Lebens¬
kräfte in der deutschen Volksgemeinschaft , die
durch die Kraft des Glaubens allein geweckt und
erhalten werden , sprachen zu dem Herzen der
Frau , der es gegeben ist, die Zeit reif werden zu
lassen allein durch die tiefe Gläubigkeit , die in ihr
als Trägerin des Lebens wurzelt . Vorher be¬
geisterte der Eauschulungsleiter der Bayerischen
Ostmark , Dr . K ol b aus Vayreuth , die Hörerinnen
mit einem Vortrug über „Deutschlands Weg in
die Freiheit ". Der Schwung seiner Rede setzte sich
im spontanen Aufklingen der Nationalhymnen
fort.

Nachmittags hatte die Eaufrauenführerin
Friede ! Klausing  alle Teilnehmerinnen des
Gaues Wefer -Ems im Kurhaus zu einem Treffen
zusammengerufen . Etwa 800 Frauen füllten den
Saal , als plötzlich Reichsstatthalter Röver erschien,
mit jubelnden Zurufen begrüßt . Und kurz darauf
flogen wiederum die Arme empor , ein Meer von
Heilrufen brandete über die freudig erregte
Frauenschar :DieReichsfrauenschaftssührerin , Frau
Scholtz - Klink,  die erst für Freitag erwartet
wurde , betrat den Saal und blieb bis zum Schluß
des Treffens bei den Frauen des Gaues Weser-
Ems , die sie auf diese Weise als erste grüßen
durften . Auch Pg . Hilgenfeldt , Ministerpräsident
Joel,  Eauschulungsleiter Buscher  und der
Nordorneyer Bürgermeister waren anwesend.
Friede ! Klaustng begrüßte die Gäste mit herz¬
lichen, humorvollen Worten.

Darauf betrat Gauleiter Röver  das Podium,
um ein paar „kurze und bündige " Worte an die

Frauen zu richten . „Ich freue mich" , so führte er
etwa aus , „daß ich auf Norderney überall leuch¬
tende , frohe Augen sehe. Sie sind mir ein Be¬
weis . daß Ihnen diese Tage gut bekommen sind,
nicht wegen des Wetters , das einiges zu wün¬
schen übrig ließ , sondern weil die Männer , die zu
Euch redeten , tiefe und wahre Worte gesprochen
haben . Heute ist Euch etwas ganz Großes zuteil
geworden , eine der besten Kämpferinnen ' unseres
Führers weilt unter uns . Eure Frau Scholtz-
Klink ! Ich darf sagen , daß sie eine der Treuesten
ist. Der Erfolg allein ist im Kampfe aus¬
schlaggebend . Wir sehen diesen Erfolg überall,
wo die NS .-Frauenfchaft sich als geschlossene
Kampftruppe Adolf Hitlers zeigt . Wenn Sie
morgen diese Insel verlassen , versuchen Sie , sich

«mit  dem auseinanderzusetzen , was Sie hier ge¬
hört haben . Als wir vor mehr als zwölf Jahren
in unserer Nordwestecke das Banner des Führers
aufzogen , war es uns klar , daß wir nicht nur die
politische Macht erringen mutzten . Mehr noch als
diese Selbstverständlichkeit bedeutete das Ringen
um das Weltanschauliche , denn unser Kampf hat
sich die seelische Erneuerung des deutschen Volkes
zum Ziel gesetzt. Sie sind dazu berufen , als
Kampfgefährtin dem Manne zur Seite zu stehen,
damit das Reich durch die gemeinsamen Bande
des Blutes zu Pracht und Schönheit erstehen
möge, wie es der großen Tradition der deutschen
Geschichte zukommt . Dann wird uns der Dank
unserer Kinder gewiß sein ."

Die Worte des Gauleiters wurden mit stürmi¬
schem Beifall aufgenommen . Kurz darauf gingen
die Teilnehmerinnen wieder auseinander , um die
Freizeit bis zum Abend bei ausnahmsweise
schönem Wetter zwischen Strand und Dünen zu
verbringen , denn nur noch ein Tag bleibt ihnen
auf der Nordseeinsel . Der Freitag wird als Ab¬
schlußtag im Zeichen der Ansprache der Reichs-
frauenschaftsführerin stehen,

Glückliche keife! - das will besagen-
an iiem wogen
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Ringkampftumier „Llm den Hansa-Vokal"
Hr . Nach und nach steigern sich die Kampf¬

abende zu höchster Qualität . Langsam aber sicher
scheiden die weniger qualifizierten Ringer aus.
So mutzte gestern Vogtmann , der von Krüger
seine sechste Niederlage erhielt , die Segel
streichen . Von der Besucherzahl zu sprechen er¬
übrigt sich bald , denn die Kämpfe erhalten schon
seit langem durch ausverkauftes Haus den ge¬
ziemenden Rahmen.

1. Kamps: (Entscheidungskamps). Langer , Amerika
(208) — Ali ben Slbdu, Marokko (L08). Der Kamps be¬
ginnt in ruhigem Tempo. Aus dem Doppelnelson des
Marokkaners befreit sich Langer, indem er von der
Matte läuft . Er sagt, der Gegner muß ihn aus der
Matte festhalten können. Auch ein Standpunkt und
vielleicht gar nicht mal verkehrt. Die ersten beiden Run¬
den hindurch zeigt sich der Amerikaner von der besten
Seite . Er ist dem Marokkaner vollkommen gleichwer¬
tig. Dann vergißt er sich im Lause der dritten Runds
doch wieder zu einigen Freistilgrisfen und muß die
erste Verwarnung einstecken. Beim Doppelnelson läuft
er wieder von der Matt «. Im Anfang der Entschei¬
dungsrunde erhält Langer die zweite Verwarnung.
Dann sitzt er im dritten Doppelnelson. Aus diesem
kommt er nicht heraus , vielmehr gibt er halb bewußt¬
los durch dreimaliges Kopsen den Kamps auf. Gesamt¬
zeit S8 Minuten . Sieger : Ali ben Abdu.

2. Kamps: Meyerhans , Dortmund (232) — Kop, Ju¬
goslawien (236). Ein schöner ruhiger Kamps, den
Meyerhans nach der Devise, „Im Angriss liegt die
beste Verteidigung ", kämpft. Im zweiten Durchgang
vermag er sich jedoch ans der eisernen amerikanischen
Krawatte Kops nicht zu befreien, so daß dieser nach
12 Minuten Sieger ist.

3. Kamps: Vogtmann , Bayern (232) — Krüger,
Berlin (ISO). Krüger , der Ringer der jungen Genera¬
tion , gegen Vogtmann , der Vertreter der alten Klasse.
Die erste Runde verläuft bei interessantem Kampf er¬
gebnislos . In der zweiten Runde faßt Krüger im Lie¬
gen Doppelnelson, der Bayer löst sich daraus und sängt
erbost mit der flachen Hand an zu schlagen. Krüger
nicht faul faßt den schlagenden Arm und legt Vogt¬
mann nach S Minuten durch Schulterschwung. Damit
scheidet auch Vogtmann aus der Konkurrenz.

Dann solgen 10 Minuten Amateursport und zwar
Jui - Jitsu.  Ein sehr interessanter Kampf, den die
Dereinskameraden Harder und Sturm vom Bremer
Jiu -Jitsu -Klub kämpfen. Nachdem Harder nach Punkten
klaren Vorteil erringt gewinnt Sturm den Kamps in
der dritten Runde durch Würgegriff ..

4. Kampf: Dose, Hamburg (229) — Sudakoss, Ruß¬
land (233). In den ersten Sekunden versucht der Russe
auch Dose durch seinen Spezialgriff zu legen. Dieser
ist aber aus der Hut, nimmt seinen eigenen Schwung
zu Hilfe und rollt über, damit Sudakoss in Gefahr
bringend . Nachdem Dose, Wohl einer der besten Ringer
der Konkurrenz, die gefährliche Klippe überwunden hat,
geht der Kamps auf und ab, wobei zunächst der Russe
aggressiver kämpft, während späterhin Dose mehr vom
Kamps hat . Kurz, eine Entscheidung wird von beiden
Ringern nicht erzielt, so daß der Kampf unentschieden
endet.

8. Kamps: Revanche-Kampf außer Wettbewerb. Dau,
Königsberg (187) — Kempin, Saarbrücken (19M. Ein
mit allen technischen Feinheiten geführter Kampf, den
nach 15 Minuten Kempin durch Absangen eines Nebcr-
stürzers gewinnt.

Es ringen heute:
Sudakoss, Rußland (233) — Ali ben Abdu, Marokko

(208); Meyerhans , Dortmund (232) — Dose, Hamburg
(229); Sasorski, Polen (190) — Jansing , Westfalen
(211): Luppa , Berlin (232) — Kop, Jugoslawien (236).
Freistilkamps: Langer , Amerika (208) — Krüger , Ber¬
lin (190).

Lelchtathletlk-Kreismeisterschasten
Die Meisterschaften in der Leichtathletik des

Kreises Oldenburg -Ostfriesland können wegen
des Deutschen Jugendfestes am 23. Juni nicht
in Wilhelmshaven  durchgeführt werden.
Eine Terminverlegung ist auch nicht möglich und
so werden daher die Meisterschaften des Kreises
am 22 und 23. Juni in Oldenburg  zur
Durchführung gelangen.

Hockeypunrtspielegenehmigt
Nachdem sich vor einiger Zeit die Arbeits¬

gemeinschaft der hannoverschen Hockeyvereine mit

Mehrheit für die Einführung der Punktspiele in
Hannover ausgesprochen hatte , wurde beim
Führer des Fachamtes Hockey der Antrag auf
Genehmigung der Punktkämpfe gestellt . Wie ver¬
lautet , hat Fachamtsleiter Evers -Berlin diesem
Wunsche entsprochen und so wird es in der
kommenden Spielzeit in der Provinzialhauptstadt
auch im Hockey Wettspielbetrieb geben.

Handball -Freundschastösplele
Tb. d. B. — Delmcnhorster Ballspiclberein

Heute abend, 19.30 Uhr, werden sich auf dem Platz
an der Findorfsstraße obige Mannschaften im Freund¬
schaftsspiel gegenübertreten . Tritt die Bremer Mann¬
schaftwieder mit der schwachenVerteidigung und Stolle
als Mittelläufer an (wie gegen BSV .), so werden sie
eine weitere Niederlage beziehen. Die Mannschaft mutz
sich aber klar darüber sein, daß der Name Bezirks -
meister  verpflichtet.

VTK. (Gauklassc) — Oslebshausen
Morgen , 20 Uhr, Platz Waltjenstraße . Der VSK.

wird zu einem mehr oder weniger hohen Sieg kommen.
Daran wird auch der größte Eifer der Oslebshauser
nichts ändern.

Weitere Spiele des VSK.
Die Gauklassenmannschaft des VSK . wird vor der

Sommerpause , die genau wie im Fußball vom 1. Juli
bis 15 August dauert , noch zwei größere Spiele aus-
tragen . Am Sonntag , 23. Juni . ist eine kombinierte
Mannschaft von T v. d. B. und Henielingen  der
Gegner. Das Spiel findet anläßlich der Kreismeister-
schasten in der Leichtathletik auf dem Kuhhirten statt.
Wahrscheinlich wird der VSK . erstmalig mit den Spie¬
lern der Polizei Bremen, die sich dem VSK . ange¬
schlossenhaben, antreten . Die Handballabteilung der
Polizei Bremen will sich auslösen, so daß einer Spiel¬
berechtigung wohl nichts im Wege stehen wird.

Am 30. Juni spielt der VSK. auf eigenem Platz
gegen St . Georg - Hamburg.  Wir kommen aus
die Spiele noch näher zurück.

Ostlandstaffeider deutschen Äugend
Zu der Kundgebung der Hitler -Jugend und des

Reichsnährstandes am 7. Juli auf der Marien-
burg starteten in diesen Tagen im Reich drei
Grenzlandstaffeln der deutschen Jugend . Rad¬
fahrerformationen der HJ . werden die Staffeln

in Etappen von etwa 10 bis 30 Kilometern nach
Marienburg bringen.

Die erste Staffel geht vom deutschen Norden
von Flensburg aus über Schleswig , Lübeck, Ro¬
stock, Greifswald , Wollin , Kolberg nach Schlochau.
Die zweite Staffel geht von SaarbrüFen über
Mainz , Frankfurt a . M ., Fulda , Weimar , Leipzig,
Wittenberg , Berlin nach Schlochau . Die dritte
Staffel fährt von der Bayerischen Ostmark , Zwie¬
sel, über Schwarzenfeld , Vayreuth , Planen , Dres-
den , Kottbus nach Schlochau.

Die Botschaften werden das Bekenntnis der
deutschen Jugend zum Erenzlanddeutschtum ent¬
halten und werden zu Beginn der Kundgebung
dem Reichsjugendführer und dem Reichsbauern-
fllhrer übergeben werden.

Gpvklamt Bremen meldet
Fotowettbewerb bei „Kraft durch Freude"

Das Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude " ver¬
anstaltet einen Fotowettbewerb . Schöne Preise:
Eine vierzehntägige Segelsportfahrt auf der Ostsee oder
Wintersportfahrt in den deutschen Gebirgen ; eine acht¬
tägige Segel- oder Wintersportfahrt ; eine „KdF."Ski-
ausrüstung u. a. m., winken dem, dem es gelingt , das
fröhliche Treiben in den zahlreichen Sportkursen der
NSG . „Krast durch Freude " im Bilde festzuhalten,
lachende Menschen bei fröhlichem Sport und Spiel.

Teilnahmeberechtigt ist jedes Mitglied der Deutschen
Arbeitsfront . Berufsfotografen und Fvtohändler sind
von der Teilnahme , ausgeschlossen.

Anläßlich dieses Wettbewerbes ist es allen interessier¬
ten Volksgenossen bis zum 31. 7. gestattet, in den 160
laufenden Kursen des Sportamtes Bremen und Um¬
gegend (Delmenhorst und Vegesack) . zu sotograsieren.
Ueber Ort und Zeit für Aufnahme geeignete Kurse er¬
teilt das Sportamt Auskünfte und Genehmigung . Die
Bedingungen für den Wettbewerb find gleichfalls
kostenlos beim Sportamt zu haben. Ohne schriftliche
Genehmigung hat keiner die Berechtigung, einen Sport¬
kursus zu besuchen und Ausnahmen zu machen.

Werder Ib —MB .-Bremen 2 :0
In einem Freundschaftsspiel am gestrigen

Abend konnte die Reserveelf Werders gegen die
spielstarke Martin -Brinkmann -Mannschaft Bremen
einen knappen 2 : O-Sieg erringen . Die Leistun¬
gen der beiden Gegner standen sich nicht nach. In
der ersten Halbzeit erbrachte ein Alleingang
Boekers die 1 : V-Führung . Am Ende der zweiten
Spielhälfte erzielte Zebrowski das Endresultat.

Beide Stürmerreihen ließen viele Gelegenheiten
aus , während die Hintermannschaften auf beiden
Seiten einen guten Eindruck hinterließen-

SB . Straßenbahn — SC . Oldendorf Westfalen

Obig « Mannschaften stehen sich am nächsten
Sonnabend auf dem Sportplatz an der Richthofen-
stratze gegenüber . Die Straßenbahner , die be¬
müht sind, ihre Spielstärke zu heben , stehen hier
vor einer schweren Aufgabe . Die Gäste spielen im
Westfalengau in der 1. Kreisklasse und stehen an
führender Stelle.

SS .-Sturm 5/88 gegen SA .-Sturm 13 der Lehr-
standarte II 3 :2. Am Dienstag stellte sich die Fuß¬
ballmannschaft des Sturmes 5/88 erstmalig zum
Spiel gegen den Sturm 13 der Lehrstandarte II
und konnte nach hartem aber durchaus fairen
Kampf das Spiel mit 3 :2 für sich entscheiden . Die
zahlreich erschienenen Zuschauer sahen einen
Sport auf dem Rasen in wirklicher kameradschaft¬
licher Messung beiderseitigen Könnens.

Focke-Wuls Hastedt — SS .-Sturm 5/88. Am
Sonnabend , 22. Juni , findet auf dem Jahnplatz an
der Erlenstraße nachmittags um 5 Uhr ein Spiel
Focke-Wulf Hastedt — SS .-Sturm 5/88 statt.

Llm den Goldpokal von Bremen
Der Bremer Bezirk des Deutschen Radfahrer-

Verbandes kommt am Sonntag , 30. Juni , wieder
mit einem Vahnrenntag heraus . Austragungs¬
ort ist die Bremer Kampfbahn auf dem Peters¬
werder . Das Rennprogramm weist auch wieder
den Wettbewerb um den Goldpokal von Bremen
auf . Die Bewerber um den Goldpokal müssen sich
aus einem über drei Runden (1200 Meter ) füh¬
renden Fliegerrennen qualifizieren . Diese acht
besten Fahrer bestreiten dann den Eoldpokal-
Wettbewerb , bestehend in einem 4 Kilomet «r -(10-
Runden -) Fahren und einem 40 -Rnnden -(10 -Kilo-
meter ) -Punkt «fahren . Verteidiger des Pokals ist
der Hamburger Purkert,  der zusammen mit
seinem Mannschaftspartner Ehlers wieder mit
von der Partie sein wird.

Die Rennleitung beabsichtigt für das Ein-
stunden -Mannschaftsrennen nach Austragungsart
der Sechstagerennen alle Bremer Fahrer mit
einem auswärtigen Fahrer zu paaren , womit die
Gewinnaussichten verteilter und das ganze Ren¬
nen offener und somit interessanter gestaltet wer¬
den dürfte . Die Bremer Fahrer handeln deshalb
gut , wenn sie ihre Nennungen schnellstens bei dem
zuständigen Sportwart Karl Meyer , Hemmstraße
Nr . 118, anmelden , damit die Paarung der Mann¬
schaften ehestens vorgenommen werden kann.

94 Boote starten in 28 Rennen
Gutes Meldeergebms und steigende Bedeutung der Großen Bremer Ruder -Regatta

Gestern abend war Nennungsschluß . Obgleich
Hannover seine Ruder -Regatta auf den gleichen
Tag gelegt hat , für den Bremen seine Regatta
ausgeschrieben hatte , sind die Meldeergebnisse für
Bremen recht befriedigend : In 28 Rennen werden
18 Vereine und 04 Boote starten.

Die wachsende Bedeutung der Bremer Regatta
ergibt sich daraus , daß neben den traditionell hier
startenden Rudervereinen , zu denen nun auch schon
der Berliner Ruder -Club gehört , der aber dies¬
mal besonders stark gemeldet hat , nun auch erst¬
malig die Frankfurter Rudergesellschaft Germania
(e. V .) 1869 in 8 Rennen antreten wir - .

Besonders erfreulich ist -die Meldung des däni¬
schen Studenten -Ruderkluhs , der in nicht weniger
als 6 Rennen starten wird . Dadurch erhält die
bremische Regatta diesmal sogar internationalen
Charakter.

Die Meldungen:

Rennen 1: 1. Frankfurter Rudergesellschaft Ger¬
mania (e. V.) 1869; 2. Bremer Ruderverein von 1882.

Endkampf um die Fußballmeisterschaft
Einige Daten von den Snöspielmannschasten Schalke 04 und VsB . Stuttgart
Die beiden Teilnehmer am Endkampf um die

Deutsche Fußballmeisterschaft 1934/35 nennen ihre
Eründungsjahre mit 1893 (VfB . Stuttgart ) und
1904 (FC . Schalke ) . Für beide gemeinsam aber
ist, daß sie erst im Jahre 1926 zu ihren ersten
größeren , weithin sichtbaren Erfolgen kamen.
Schalkes Stern strahlte 1926 mit dem Aufstieg in
die erste Klasse zum ersten Male auf , im gleichen
Jahre kamen die Schwaben zu ihrer ersten Meister¬
schaft, der des Bezirks Wllrttemberg/Baden . 1926
stand der VfB . auch zum ersten Male im Endspiel
um den süddeutschen Pokal.

Der FC . 04 Schalke ist aus einem „wilden"
Verein hervorgegangen , der erst 1912 Aufnahme
in den Westdeutschen Spiel -Verband fand . Man
bildete dann für Jahre eine Abteilung des TV.
1877 Schalke und erst 1923 entstand der selb¬
ständige FC . 04 Schalke . Nach dem 1926 erkämpf¬
ten Aufstieg in die erste Klasse wurde schon im
nächsten Jahr die Ruhrbezirksmeisterschast ge¬
wonnen . 1929 langte es zur ersten Westdeutsche^
und 1934 zur ersten Deutschen Meisterschaft.

Der VfB . Stuttgart entstammt einem im Jahre
1912 vollzogenen Zusammenschluß von FV . 1893
Stuttgart und „Kronenklub " Cannstatt 1897.
Der FV . 93 hatte sich bis dahin vorwiegend dem
Rugby und der Leichtathletik gewidmet . 1923
mußte der VfB . noch einmal zur zweiten Klasse
absteigen , aber schon 1924 wurde die Rückkehr in
die Bezirksliga erzwungen und ab 1926 stellten
sich größere Erfolge ein . Der Bezirksmeisterschaft
von Württemberg/Baden 1926/27 folgte 1929 die
zweite wiirttembergische und 1933 die süddeutsche
Pokalmeisterschaft.

22 Spieler , ihr Alter , ihr Beruf . . .

Die Mannschaft des FC . 04 Schalke:
Tormann Mellage,  geb . 10. 12. 1906 zu
Münster/W . Elektriker . Spielte dreimal für den
WSV ., fünfmal für den Gau Westfalen . — Rechter
Verteidiger Hans Bornemann,  geb . 21. 6.
1913 in Gelsenkirchen . Banklehrling . Spielte vier¬
mal für den Gau . — Linker Verteidiger Otto
Schweißfurt  h, geb . 21. 4. 1916 in Eelsen-
kirchen. Schlosser . — Rechter Läufer Otto Ti-
b u l s k i, geb . 15. 10. 1912 in Schalke . Städt.
Angestellter . Spielte achtmal für den Gau . —
Mittelläufer Hermann Nattkemper,  geb.
4. 10. 1911 in Eladbeck b. Gelsenkirchen . Kauf¬
mann . Spielte zweimal für den WSV ., viermal
für den Gau . — Erster Läufer Gelle  sch, geb.
1. 5. 1914 in Gelsenkirchen . Chauffeur . Spielte
sechsmal für den Gau . — Rechtsaußen Ernst
Kallwitzki,  geb . 3. 10. 1909 in Gelsenkirchen.
Arbeiter . Spielte fünfmal für den Gau . — Halb¬
rechter Fritz Szepan,  geb . 2. 9. 1907 in Eelsen-
kirchen. Städt . Angestellter . Spielte je zehnmal
in der Nationalelf und für den WSV ., zweimal

für den Gau . — Mittelstürmer Ernst Pörtgen,
geb . 25. 2. 1912 in Essen. Anstreicher . Spielte je
viermal für den WSV . und für den Gau . —
Halblinker Ernst Kuzorra,  Kapitän der
Mannschaft , geb . 16. 10. 1905 in Gelsenkirchen.
Inhaber eines Zigarrengeschäfts . Spielte zehn¬
mal für den DFB ., 16 mal für den WSV ., sechs¬
mal für den Gau . — Linksaußen Ilrban,  geb.
9. 1. 1914 in Gelsenkirchen . Schlosser . Spielte ein¬
mal für den WSV ., fünfmal für den Gau.

Ersatzleute : Linksaußen Rothardt,  geb.
3. 5. 1905. Schlosser . Spielte viermal für den
WSV ., dreimal für den Gau . — Läufer Valen¬
tin,  geb . 16. 10. 1906 in Dortmund . Schlosser.
Spielte dreimal für den WSV ., viermal für den
Gau.

DieMannschaft desVfV . Stuttgart:
Tormann Oskar Kapp,  geb . 24. 9. 1912 in Fell-
bach/W ., Schreiner . — Rechter Verteidiger Franz
Seibold,  geb . 9. 4. 1912 in Stuttgart . Polizist.
Spielte wiederholt für den Gau . — 1. Verteidiger
Eugen Weidner,  geb . 9. 11. 1911 in Stuttgart.
Kaufmann . — Rechter Läufer Gustav Reb-
mann,  geb . 13. 7. 1909 in Stuttgart . Kaufmann.
— Mittelläufer Heinrich Bück , geb . 3. 5. 1911 in
Stuttgart . Mechaniker . — Erster Läufer Hermann
Hahn,  geb . 3. 8. 1907 in Stuttgart . Kaufmann.
— Rechtsaußen Erich Koch , geb . 5. 11. 1907 in
Breslau . Mechaniker . Spielte in Probespielen
des DFB . und wiederholt in der württeistb . Gau¬
elf . — Halbrechter Willi Nutz, Mannschafts¬
kapitän , geb. 7. 1. 1907 in Stuttgart . Kaufmann.
Spielte dreimal in der Nationalelf , sowie wieder¬
holt in süddeutschen und wllrttembergischen Re-
präsentativmannschaften . — Mittelstürmer Erwin
Haaga,  geb . 3. 2. 1914 in Stuttgart . Mechaniker.
— Halblinker Otto Vöckle,  geb . 17. 2. 1912 in
Zusfenhausen . Mechaniker . — Linksaußen Alfred
Leh mann,  geb . 19. 12. 1911 in Münster b.
Stuttgart . Mechaniker.

Das Eesamtalter der Spieler , die zur Zeit in
der ersten Mannschaft stehen , beträgt bei Schalke
266 Jahre , bei Stuttgart 272 Jahre . Das Durch¬
schnittsalter stellt sich mithin für die Westfalen
auf eine Kleinigkeit über 24 Jahre , für die
Schwaben auf etwa 2414 Jahre . Der Unterschied
ist mithin nicht groß . Der älteste Spieler
(Kuzorra ) steht ebenso wie der jüngste (Schweiß-
furth ) bei Schalke.

Beide Mannschaften treten in folgender Be¬
setzung zum Entscheidungsspiel an : Schalke  04:
Mellage ; Nattkämper , Bornemann ; Valentin,
Szepan , Tibulski ; Urban , Kuzorra , Pörtgen , Gel-
lesch, Kalwitzki . — VfB . Stuttgart:  Kapp;
Weidner , Seibold ; Hahn , Bück, Rebmann ; Leh¬
man », Bälle , Haaga , Nutz , Koch.

Schiedsrichter ist Best (Frankfurt/Main ) .

Rennen 2: 1. Ruder -Club Favorite -Hammonia , Ham¬
burg ; 2. Ruder -Verein „Brema " E. D„ Bremen ; 3.
R.-C. Allemannia von 1866, Hamburg.

Rennen 3: 1. Danske Studenters Roklub, Kopen¬
hagen: 2. der Hamburger und Germania Ruder Club;
3. Oldenburger Ruderverein e. V.

Rennen 4: 1. Ruder -Verein „Brema " E. V.; 2.
Ruder -Club Favorite -Hammonia , Hamburg ; 3. Bremer
Ruderverein von 1882.

Rennen 5: R.-C. Allemannia von 1866, Hamburg,
fällt aus.

Rennen 8: 1. Ruderriegc des SV . Shell E. V., Ham¬
burg; .2, R.-C. -Allemannia von 1866, Hgmbjirg.

Rennen,7 : 1. Ruder -Abteilung des Post-Sportvereins
Bremen e, V. 1. Boot ; 2. Oberweser RuMtzereirt e. V„
Bremen , Damenabteilung ; 3. Ruder -Abteilung des
Post-Sportvereins Bremen e. V. 2. Boot.

Rennen 8: 1. Bremer Ruderverein von 1882; 2. Ru¬
dergesellschaft „Hansa ", Hamburg.

Rennen S: 1. Oberweser Ruderverein e. V., Bremen;
2. der Hamburger und Germania Ruder Club ; 3. Ol¬
denburger Ruderverein e. B.; 4. Ruder -Club Favorite-
Hammonia , Hamburg.

Rennen 16: 1. Bremer Ruderverein von 18W; 2. Ber¬
liner Ruder -Club e. V.; 3. Frankfurter Rudergesell¬
schaft Germania (e. V.) 1866.

Rennen 11: 1. Danske Studenters Roklub, Kopen¬
hagen; 2. R.-C. Allemannia von 1866, Hamburg ; 3.
Berliner Ruder -Club e. V.

Rennen 12: 1. Bremer Ruderverein von 1882; 2. Ru¬
derriege des SB . Shell E. V., Hamburg.

Rennen 13: Danske Studenters Roklub, Kopenhagen,
fällt aus.

Rennen 14: 1. Verdener Ruder -Verein e. V.; 2. der
Emder Ruderverein.

Rennen 15: 1. Rudergesellschaft „Hansa", Hamburg;
2. Ruder -Verein „Brema " E. V., Bremen ; 3. Frank¬
furter Rudergessllschost Germania (e. V.) 1869.

Rennen 18: VegesackerRuderverein e. V„ fällt aus.
Rennen 17: 1. Bremer Ruderverein von 1882; 2. R.-

C. Allemannia von 1866, Hamburg ; 3. Berliner Ruder-
Club e. V.; 4. Ruder -Verein „Brema " E. V., Bremen:
5. der Hamburger und Germania Ruder Club.

Rennen 18: 1. Frankfurter Rudergescllschast Ger¬
mania (e. V.) 1869; 2. Danske Studenters Roklub, Ko¬
penhagen ; 3. Rudergessllschast „Hansa", Hamburg.

Rennen 16: 1. Bremer Ruderverein von 1882; 2. Ber¬
liner Ruder -Club c. V.; 3. Frankfurter Rudergesellschaft
Germania (e. V.) 1869; 4. Ruder -Club Favorite -Ham¬
monia , Hamburg.

Rennen 28: 1. VegesackerRuderverein e. V.; 2. Ru¬
der-Club Favorite -Hammonia , Hamburg ; 3. R.-C. Alls-
mannia von 1866, Hamburg.

Rennen 21: 1. Oberweser Ruderverein e. V„ Bremen:
2. R.-C. Allemannia von 1866, Hamburg ; 3. Ruder-
gesellschast „Hansa", Hamburg ;4. Danske Studenters
Roklub, oKpenhagen; 5. Franksnrter Rudergesellschaft
Germania (e. V.) 1869.

Rennen 22: 1. Ruder -Abteilung des Post-Sportver-
cins Bremen e. V., 2. Boot ; 2. Ruder -Abteilung des
Post-Sportvereins Bremen e. V„ 1. Boot ; 3.* Ober-
Weser-Rudervcrein e. V„ Bremen.

Rennen 23: 1. Oldenburger Ruderverein c. V.; 2.
der Emder Ruderverein e. D.

Rennen 24: 1. Der Emder Ruderverein e. V.; 2. Ver¬
dener Ruder -Verein e. V.; 3. Der Hamburger und
Germania Ruder Club ; 4. Lübecker Rudcrgesellschaft
von 1885; 5. Berliner Ruder -Club e. V.

Rennen 25: I . Bremer Ruderverein von 1882, 1.
Boot ; 2. Bremer Ruderverein von 1882, 2. Boot ; 3.
Ruder -Club Favorite -Hammonia , Hamburg : 4. Frank¬
furter Rudergesellschast Germania (e. V.) 1869; 5. Ber¬
liner Ruder -Club e. V.

Rennen 26: 1. Rudergesellschaft „Hansa", Hamburg;
2. Oberweser Ruderverein e. V„ Bremen ; 3. R.-C.
Allemannia von 1866, Hamburg : 4. Oldenburger Ru¬
derverein e. D.

Rennen 27: 1. Rudergesellschast „Hansa", Hamburg:
2. Frankfurter RudergesellschastGermania (e. V.) 1869;
3. Bremer Ruderverein von 1882.

Rennen 28: 1. Verdener Ruder -Verein e. V.; 2.
Lübecker Rudergesellschast von 1885; 3. R.-C. Alleman¬
nia von 1866, Hamburg ; 4. Ruder-Club Favorite-
Hammonia , Hamburg ; 5. Rnderricge des SV . Shell
e. V., Hamburg ; 6. Bremer Ruderverein von 1882.

Nennen 29: 1. Danske Studenters Roklub, Kopen¬
hagen; 2. Ruder -Verein „Brema " e. V., Bremen ; 3. R.-
C. Allemannia von ' 1866, Hamburg ; 4. Ruder -Club
Favorite -Hammonia , Hamburg ; 5. Bremer Rudcrver-
ein von 1882.

Rennen Ruder -Verein „Brema " e. V„ Bremen,
fällt aus.

Rennen 0 : 1. Schüler -Ruderverein Wiking, Vegesack;
2. Jung -82er Jugendabteilung des Bremer Ruderver-
cins von 1882.

Aufruf des .,Hota"-Gpor1verbanbes
Der Hota -Sportverband , Ortsgruppe Bremen,

hält am kommenden Freitag , 16 Uhr , im Wilhelm-
Decker-Zaus (Restaurant ) eine Versammlung ab.

I Aus diesem Grunde erläßt er folgenden Aufruf

an die Betriebssichrer und Gefolgschaft im East-
stättengewerbe:

Der „Hota -Sportverband ", bestehend aus Gast-
hausangestellten , tritt nochmals an alle Betriebs¬
führer und Gefolgschaften des Eaststättengewerbes
heran , Mitglieder unseres Verbandes zu werden,
sei es aktiv oder passiv . Wir weisen darauf hin,
daß der Betriebssichrer die Seele jedes Gast¬
hauses ist und somit auch die Verantwortung für
die Arbeiten der Angestellten trägt . Die Tatsache,
daß der Gaststättenangestellte seine Arbeit in
düiistigen Küchen und , in mit Rauch gefüllten
Räumen zu verrichten hat , legt auch den Betriebs¬
führern die Pflicht auf , ihre Eefolgschaftsmitglieder
zum Sporttreiben anzuhalten und die Bestrebun¬
gen unseres Verbandes zu unterstützen . Den
Nutzen hat nicht nur der Sporttreibende , sondern
der Betrieb und der Betriebssichrer , denn es ist
nicht von der Hand zu weisen , daß der Sport den
Körper stählt und leistungsfähiger macht.

Trotzdem die Leitung unserer Fachschaft schon
seit der Neugründung der „Hota " durch das Reich
Mitglieder sind , vermissen wir hier gerade bei den
Betriebsführern die geschlossene Einheit zum Be¬
kenntnis des Sportes , wogegen uns andere Städte
weit überlegen sind.

Der vierte Tag der Kieler Woche
Der 4. Wettfahrtstag der Kieler Woche war

wenig vom Wetterglück begünstigt . Zuerst mußte
man den Start um eine Stunde wegen völliger
Flaute verschieben . Dann gab es aber gleich ig
viel Wind , daß die Segler bei der schweren See
fast alle mit gerefftem Zeug fahren mußten.

Reichskriegsminister Generaloberst von Blom-
berg , der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Dr
h. c. Raeder , und der Reichssportführer von
Tschammer und Osten folgten mit Interesse den
spannenden Kämpfen.

Das wichtigste Ergebnis des Mittwoch war der
Sieg des Neubaues „Vaterland"  mit Miethke-
Stettin in der 8 Meter -R-Klasse , der damit den
Preis des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda für dieses Jahr in seinen Besitz
brachte . Mit nicht einmal einer Minute Rückstand
lief „Olympia " auf dem zweiten Platz ein. Die
Krupp sche „Germania " kam bei der schweren See
nicht in Fahrt.

Am Mittwoch begannen auch die Fahrten der
6-Meter -R -Klasse um den international wichtigen
Felca -Preis , den die Italienerin „Twin " zu ver.
leidigen hat , die sich gleich in der ersten Wettfahrt
siegreich vor „Jrmi " durchsetzte. Das Rennen war
ein Zweikampf zwischen „Twin " und „Jrmi ", die
gleich nach dem Start Großsegel -Havarie hatte.
„White Lady "-Norwegen lag auf der ersten
Rundstrecke noch in Front , auf dem Raumkurs
wurde sie aber überholt und mit vier Sekunden
siegte „Twin " knapp vor „Jrmi ".

Bei den 30-Quadratmeter -Seefahrtskreuzern
siegte abermals „Darling " mit Eino -Verlin . Die
Starboote hatten es besonders schwer, wo nach
zweimaligem Start der deutsche Meister v. Mütsch-
ler auf „Pimm " erfolgreich blieb . Auch auf der
Innenbahn wurde die Brise immer stärker . Die
Olympia -Jollen erschienen in neuer Eruppenein-
teilung am Start . „Jan Braß " (Mello -Hamburg)
erreichte in der Gruppe I vor „Mien Jung " das
Ziel und „Aitu " und „ Ente " waren die anderen
Eruppensieger.

Der Friedrich -Kirsten -Eedächtnispreis der 30-
Quadratmeter -Schärenkreuzer wurde eine Beute
der Jugend -Abteilung des Kieler Segler -Vereins.

Aufruf des Neichssportflldrers
Der Reichssportführer  erläßt zur Teil¬

nahme an den Eaufesten folgenden Aufruf:
„In den kommenden Wochen werden in allen

Eaugebieten des Reiches Turner und Sportler
zu ihren Eaufesten zusammenkommen , um in der
geschlossenen Gemeinschaft des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen ihr Bekenntnis zum
Reichsbundgedanken durch die Tat zu bekunden.
Ich erwarte daher , daß alle Reichsbundmitglieder
der Gaue , die erstmalig dieses Taufest durchführen,
sich an diesen Gemeinschaftsveranstaltungen in
voller Geschlossenheit beteiligen . Pflicht der
Vereinsführer ist es , ihre Mitglieder nachdrück¬
lichst auf diese Veranstaltungen und die Beteili¬
gungsmöglichkeiten hinzuweisen . Ehren¬
pflicht  aller Turner und Sportler ist es, durch
Lösung der Festkarte zum Gelingen beizutragen,
da die Eaufeste durch ihre Ausmaße Kosten
verursachen , die nur dann getragen werden
können , wenn jeder einzelne Sportkamerad auf
dem Posten ist und seinen Platz ausfüllt . Die Fest¬
karte gibt jedem Beteiligten die Möglichkeit , weit¬
gehende Ermäßigungen auf -der Eisenbahn,
Straßenbahn , für die UebernachtyM und Ver¬
pflegung für sich in Anspruch zu nehmen . Außer¬
dem berechtigt diese Karte zur Teilnahme an'
allen Veranstaltungen des Gaufestes , gleichviel,
ob als aktiver Sportler oder als Zuschauer.

Meine Turn - und Sportkameraden : Beweist an
diesen Tagen , daß Ihr wie eine festgefügte Front
hinter dem Ideengut der Leibesübungen steht.
Durch Freude und Disziplin  werdet Ihr
dann Euer Teil dazu beitragen , daß die Eaufeste
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
ein machtvoller äußerer Beweis für den Eemein-
schaftsgedanken im deutschen Turn - und Sport¬
leben sind.

gez. von Tschammer ."

Zum „Großen preis von Horst
Ferner Rennen zu Karlöhorft und München -Riem

Das kurze vorsommerliche Treffen auf der roten
Erde in Horst - Emscher  erreicht mit dem heu¬
tigen Abschlußtag seinen Höhepunkt — dem „ Gro¬
ßen Preis von Horst ". Er ist der zweit « Zehn-
tausender der jungen Saison , den der in jeder
Beziehung festgefügte westdeutsche Galoppsport den
Ställen darbietet . Von dieser Großzügigkeit haben
sie, wie die Starterliste zeigt , gern Gebrauch ge¬
macht . Die im dichtbevölkerten Industriegebiet
zahllos wohnenden Rennsportfreund « werden den
rührigen Verein nicht im Stich lassen , sondern in
Scharen zur Horster Rennbahn pilgern , einer der
schönsten in Deutschland , denn heute haben die
katholischen Gegenden unseres Vaterlandes Feier¬
tag (Fronleichnam ) .

Nach dem hohen Rennprois strecken mehrere
Trainer der Zentral « die Hände aus . Fünf vor¬
zügliche Berliner Pferde , darunter vier verspre¬
chende Dreijährige sind am Platze , mit ihnen hat
man die Elite der Jockeys fast vollzählig her¬
beordert . Westdeutschland ist Expeditionen aus
der Reichshauptstadt gewohnt . Mit Würde und
in echt sportlicher Gesinnung nimmt man es hin,
daß ein „Großer Preis " nach dem anderen von
fremden Pferden nach Berlin entführt wird . Auch
heute scheint auf den ersten Blick Widerstand
gegen den Ansturm der Gäste hoffnungslos zu
sein . Stall Mülhens bildschöner Vierjähriger
Horch auf (5614 üg I . Starosta ) , Stall Vier-
landens erstklassiger , eben erst von Schlenderhan
erworbener Jupiter (53l4 üg H. Zehmisch ), der
Sieger des „Preises von Westfalen " , Gestüt
Schlenderhans Wallenstein -Sohn Sän Michels
(5114 üx W . Printen ) , Lucullus (50 kg R.
Schmidt ) vom Hauptgestllt Graditz und Stall
Wedes Gratianus (50 üg A . Ebert ) sind Geg¬
ner , die nach Form und Blut übermächtig er¬
scheinen. Die westdeutschen Ställe sind sich dieser
Gefahr bewußt und stellen ihr die beiden besten
Waffen entgegen — den Vierjährigen Fama-
sino  P . (5814 üg ) , das Spitzenpferd des Vor¬
jahres , für das aus Berlin E . Erabsch verpflich¬
tet wurde , und den Dreijährigen Hohlweg
(53 kg ) , den I . Pinter steuern wird . Sonnen-
falter , Perlfffcher und Morgengabe und auch Mis¬
souri treten hinter diese beiden zurück. Wenn Fa-
masino zu seiner glänzenden Vorjahrsform auf¬
läuft und Hohlweg endlich einmal die hohen Er¬
wartungen seines Stalles erfüllen möchte die er
erst wieder im Henckel-Rennen schmählich getäuscht
hat , könnte der reiche Preis im Lande ' bleiben.
Wahrscheinlich ist aber ein neuer Berliner Sieg
und zwar von einem der Dreijährigen.

Die Leistungen von Sän Michel « und Lucullus
reichen noch nicht an die von Jupiter und Era-
tian -us heran . Trotzdem sind beide heute - nicht
ohne Aussichten , denn die Klasseställe Schlenderhan
und Graditz werden ihre Kandidaten hoch aus¬
probiert haben . Jupiters Form ist natürlich bes¬
ser, als die von Gratianus , der in der Arbeit
allerdings Verbesserungen verraten hat . Beiden
kann der im Gewicht begünstigte Horchauf, der
viel besser ist , als er bisher öffentlich zeigte, sehr
gefährlich werden , da er in Starosta «inen star¬
ken Reiter im Sattel hat.

Es wird ein außerordentlich spannendes Rennen
und eine äußerst knappe Ankunft von Jupiter,
Gratianus , Horchauf , Sän Michel « und Hohlweg
geben.

Karlshorst  ruft die Berliner Getreuen , ehe
sie ihre Anteilnahme den unmittelbar bevorstehen¬
den großen Ereignissen der Hamburger Derby¬
woche zuwenden , noch einmal zur Wuhlheide , wo
neun fesselnde Rennen gelaufen werden . Aus dem
Programm ragt das Berliner Hürdenrennen
(Ausgleich I . 6000 RM ., 3500 Meter ) hervor , das
"ach . Kampf mit Marcianus und Jambus dem
Fünfjährigen Honorius  zufallen könnt«.

In München - Riem stehen einige inter¬
essante Entscheidungen bevor , in denen sich zwei
gute Berliner Galoppier «! des Trainers F . Fasten
Palast Herold  und Jnfant nachdrücklich be¬
merkbar machen müssen . Ein starkes Aufgebot hat
auch der westdeutsche Stall Rösler nach der
Vayernhauptstadt entsandt.

Unsere Voraussagen:
„ Ha^ E'nschcr: 1. R.: Märchenprinz - Sehdlitz -
Lebenslust. 2. R.: Ente Gabe - Rote Tante - Li¬
guster. 3. R.: Reichspost — Rudolf — GalSworthY.
A R.: Jupiter — Gratianus — Horchauf. 5. R.: Poets
Fauch — Mixer — Sintflut . 6. R : Sausührte —
m — Eamin . 7. R.: Ballonpost — Die Lupine
Gräfin Mariza . 8. R : Mormone - Weltmeister -
Reiziager.

Karlshorst : 1. R : Gemma — Maat — Eilflug. 2. R.:
fstagul — Hugo Droop — Fvgasch. 3. R : Wauder-

— Schloßfran . 4. R : Was Ihr wollt
— Stahlhelm — Lorenz. 5. R.: Famor - Arabba -
Rigoletto . 6. R.: Honorius — Marcianus — Jom-
bus- Rücklauf - Preustensahne - Muskat.
8. N.: Edelweiß — Rente — Eilflna . 9. R.: Nrfaust —
Wiener Wald — Heribert.

München-Riem: (Galopprennen ). 1. R.: Luftklappe
— Widmar — Medardns 2. R.: Eestütshofe Jfarland
— Aicha — Gratiola . 3. R.- Jnfant — Polarstern -
Onkel Karl . 5. R.: Palastherold - Curator - Ton-
tris . 6. R.: Liebeszauber — Jria — Enthusiast. 8. R -
Charmante — Aigan — Jaden.
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Der Rahmen für die Hauptvereinigung der Fischwirtschaft
Hochseefischerei , Groß« und Einzelhandel als Mitglieder

Xachdem der Zusammenschlußder deutschen
Fischwirtschaft zur Durchführung der Markt¬
ordnung bereits durch die Verordnung vom
l  6 . auf gesetzlichem Wege erfolgt ist , hat
ijer Beichsbauernführerfür die Hauptvereini-
oung der Deutschen Fischwirtschaft jetzt die
Satzung erlassen und damit im einzelnen näher
die Befugnisseumrissen und die Organe ge¬
schaffen, durch die die genannte Körperschaft
ihre marktordnendenMaßnahmen durchführen
S°Schon die Verordnung vom 1. 6. hat den
Mitgliederkreis  der Hauptvereinigung
umschrieben und die Betriebe der Hochsee¬
fischerei, der Binnenfischerei, der Küsten¬
fischerei, der Fischsalzerei, der Fischindustrie,
der Fischmehlherstellungund des Handels als
zugehörig zur Fischwirtschaft festgelegt. Die
Satzung bringt eine Abgrenzung  und nä¬
here Umschreibungdieser Gruppen.

Danachist die Hochseefischerei der außerhalb
der deutschen Hoheitsgcwässer mit Hilfe von
Dampf- oder Motorschiffen (cinschl. der He-
ringsloggcr) betriebene Fischfang, und zwar
auch dann, wenn die Fische in gesalzenem Zu¬
stande in den Verkehr gebracht werden.

Dagegen gehört der mit Hoehseemotorkuttern
betriebene Fischfang zur Küstenfischerei. Für
die Abgrenzung der Küstenfischerei gegenüber
der Binnenfischereisind die iandesrechtlichen
Vorschriften über die Abgrenzung der Küsten¬
gewässer maßgebend.

Zur Fischindustrie  gehören alle Be¬
triebe, die der Bearbeitung oder Verarbeitung
von Fischen zu Erzeugnissen dienen, die zum
menschlichen Genuß bestimmt sind. Zu den
Großhandelsbetrieben  rechnen aus¬
drücklich auch die Importeure . Zu der
Vsrteilergruppe  gehören ferner auch die
Einzelhandelsbetriebe, also die Verkaufsstellen
für frische oder bearbeitete Fische in Läden,
Markthallen und auf Märkten, wenn sie hierfür
besonders eingerichtet sind, oder die genannte
Kare als Spezialgeschäft verkaufen. Hierzu
gehören auch die Fischabteilungen in Waren¬
häusern und ähnlichen Verkaufsstellen. Er¬
läuternd sei hierzu bemerkt, daß unter bear¬
beiteten Fischen vor allem die geräucherten,
marinierten und gesalzenen Fische zu verstehen
sind.

Die weiteren Paragraphen beschäftigen sich
mit den Organen der Hauptvereini¬
gung. Diese sind der Vorsitzende, der Ver-
raltungsrat und die Vertreter Versammlung. Da¬
bei liegen die verantwortliche Leitung und die
endgültigen Entscheidungen beim Vorsitzenden
bzw. seinem Stellvertreter , während die Auf¬
gaben des Verwaltungsrates und der Vertreter-
Versammlung in der Mitwirkung hei der Durch¬
führung der Marktordnung liegen. Der Vor¬
sitzendebedient sich weiter zu seiner Beratung
der aus Fachleuten zusammengesetztenFach¬
ausschüsse  und gemischten Ausschüsse.

Der Vorsitzende,
im Falle seiner Verhinderung ein Stellvertreter,
vertritt die Hauptvereinigung gerichtlich und
außergerichtlich. Er beruft den Verwaltungs¬
rat und die Ausschüsse ein und führt den Vor¬
sitz in ihren Beratungen. Für die Durchfüh¬
rung der Marktordnung sind dem Vorsitzenden
weitreichende Befugnisse gegeben worden. Die
Satzung führt selbst 15 Gruppen dieser Befug¬
nisse auf, ohne daß aber diese Aufstellung etwa
erschöpfend sein soll. Vielmehr kann der Vor¬
sitzende auch weitere  Maßnahmen ergrei¬
fen, wenn die Durchführung der Marktordnung
dies erfordert.

So kann der Vorsitzende u. a. Bestimmun¬
gen über die Ausfahrt der Fischereifahr¬
zeuge der Hochseefischereinach Zahl, Zeit¬

punkt und Dauer treffen,
womit eine Regulierung der Anlandungen, ins¬
besondere eine Sicherstellung der Frisehfisch-
versorgung während der Schleppnetzherings-
eaison vom Spätsommer bis zum Frühherhst
erreicht werden kann. Er hat ferner das Recht,'
die Gewinnung, Erfassung, Verwendung, Be¬
rnd Verarbeitung und Verteilung fischwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse zu regeln, ferner Vor¬

schriften über Lieferung, Verpackung, Versand,
Lagerung, Kennzeichnung und Beschaffenheit
der Erzeugnisse zu erlassen, sowie Verkaufs-,
Verrechnungs- und Zahlungsbedingungenfest¬
zusetzen. Sehr wichtig ist auch die Befugnis,

Maßnahmenzur Förderung des Verbrauchs
zu treffen. Der Vorsitzende kann — und dies
ist m gleicher Weise für die Bereinigung der
Wettbewerbsverhältnisse und der Versorgung
der Fischverbraucher wichtig — Preise und
? ?j,f isspannen  festsetzen. Der Vorsitzende
m’J. . d}10!1 dio nötigen Maßnahmen, um die
Tätigkeit der Hauptvereinigung zu sichern und
die Beachtung der Anordnungendurchzusetzen,
oo kann der Vorsitzende z. B. bei Verstößen

Anordnungen Ordnungsstrafen bis zu
100 000 RM erheben. Vor dem Erlaß von An¬
ordnungen allgemeiner Art und von Einzel¬
anordnungen größerer Bedeutung ist der Ver¬
waltungsrat zu hören, und hei einem Teil der
Anordnungen ist die Zustimmung des Reichs-
ministera für Ernährung und Landwirtschaft
bzw. des Reichsbauernführers erforderlich.

Der Verwaltungsrat
hat die Aufgabe, hei der Durchführung der
Marktordnung mitzuwirken, und ist berechtigt,gegen bestimmte Maßnahmendes Vorsitzenden
Einspruch. zu erheben. Der Verwaltungsrat
besteht ans mindestens 11 Mi t glie¬
dern,  die vom Reichsbauernführer mit Zu¬
stimmung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft bestellt und abberufen wer¬
den. ■Fachausschüssekönnen für einzelne Wirt¬
schaftsgruppen oder Untergruppen, gemischte

Ausschüsse für bestimmte Fragen der Markt¬
ordnung berufen werden. Bei der Bildung von
Preisausschüssen  sind Vertreter aus
Verbraucherkreisen heranzuziehen.

Die Vertreterversammlung
wird vom Vorsitzenden der Hauptvereinigung
berufen, sie soll mindestens einmal im Jahre
tagen, um den Bericht über die Tätigkeit der
Hauptvereinigung entgegenzunehmen. Sie hat
ferner zu der Jahresrechnung und dem vom
Vorsitzenden aufgestellten Haushaltsvoran¬
schlag Stellung zu nehmen.

Abschließend regelt die Satzung die
Pflichten der Mitglieder,  die gehal¬
ten sind, die. Betriebe in zuverlässiger und
ehrbarer Weise zu führen, die von der Haupt¬
vereinigung erlassenen Anordnungen, Fest¬
setzungen und Bestimmungenzu beachten und
zu befolgen und schließlich die von der Haupt¬
vereinigung angeordneten Geschäfts -,
Waren - und Betriebsprüfungen  vor¬
nehmen zu lassen.

Bei der Aufstellung der Satzung sind sowohl
die besonders gelagerten fischwirtschaftliehen
Verhältnisse, ebenso aber auch die Erfahrungen
berücksichtigt worden, die man bereits bei an¬
deren wirtschaftlichen Vereinigungen gemacht
hat, so daß die deutsche Fischwirtschaft die
Ueberzeugung haben darf, einen zweckent¬
sprechenden organisatorischen Rahmen für die
Durchführung der Marktordnungzum Segen so¬
wohl der Fischwirtschaft selbst, wie auch der
Fischversorgung des deutschen Volkes zu be¬sitzen.

(216 864) RM. Wertpapiere verringerten sich
auf 4325 (5163) RM, Wechselforderungen von
12179 auf 10 523 RM. Dagegen erhöhten sich
die Barmittel auf 5052 (3960) RM, während
Bankguthabennur noch mit 13 592 (18 399) RM
erscheinen.

Erhöhte
Gesamtprämieneinnahme

des Gerling-Konzerns
Der Gesamtbericht des Gerling-Konzerns,

Köln, der die wichtigsten Ziffern aus den Ge¬
schäftsberichtenaller Konzerngesellschaftenfür
1934 enthält und von der GV. genehmigtwurde,
bestätigt einen guten Geschäftsverlauf. Die
Prämieneinnahmen (Sach -, Rück- und
Lebensversieherungsgruppen) sind auf 95,17
(92,25) Mill. RM gestiegen. Auf die Sach- und
Rückversicherung entfielen 29,53 (29,20) Mill.
RAI und • auf die Lebensversicherung 05,64
(63,05) Mill. RM. Die Kapitalerträge  be¬
liefen sich auf insgesamt21,92(21,87) Mill. RM.
Die im Vergleich zur Vermögenssteigerungge¬
ringfügige Zunahme ist auf das Sinken des
Zinsfußes zurückzuführen. Die Prämien¬
reserven  und Prämienüberträge betrugen in
der Sach- und Rückversicherungsgruppe' 21,75
(19,87) Mill. RM, in der Lebensversieherungs-
gruppe 264,08 (241,13) Mill. RM. Kapital, Re¬
serven und freie Reserven beliefen sich bei
Sach und Rück auf 47,33 (40,34) und bei Lehen
auf 1,61 (1,66) Mill. RM. Die Vermögenswerte
stiegen auf insgesamt 409,86(377,31) Mill. RM.
Die Lebensversicherungsgruppeweist einen Be¬
stand an Lebensversicherungeneinschl. kapita¬
lisierter Renten von insgesamt 1295 Mill. RM
aus (i. V. 1288 Mill. RM ohne Rückversiche¬
rungsgeschäft der Gerlingkonzern Lehen). Die
Aktionärdividendebeträgt, wie mitgeteilt, 8%.
Außerdem werden 444 500 RM auf das AK. der
Gesellschaften der Sachversicherungsgruppe,
der Gerlingkonzern Lehensversicherungs A.G.
und der Friedrich Wilhelm Lehensversiche¬
rungs A.G. eingezahlt. Das AK. der Magde¬
burger Lehensversieherungsgesellschaftist be¬
kanntlich voll eingezahlt. In den Aufsichtsrat
wurde sine ganze Reihe neuer Mitglieder ge¬wählt.

Hamburg-Bremer Rückversicherungs-A.G. in
Hamburg. In der GV., die den Abschluß für
1934 genehmigte, wurde beschlossen, aus dem
Gewinn von 517186 (420 935) RM8 (12) °/o auf
das eingezahlte AK. auszuschütten, eine lOVoige
Einzahlung auf das AK. mit 300 000 RM vorzu¬
nehmen, für Ruhegehälter 40 000 RM zurück¬
zustellen und 50 049 (62 935) RM vorzutragen.
Nach dem Bericht stellen sich die Garantie-
mittel der Gesellschaft auf 16,168(15,196) Mill.
RM. Die technischenErgebnisse waren befrie¬
digend bis auf das Kraftfahrzeug-Haftpflicht-
und Kasko-Geschaft. In der Lebensrüekver-
sicherung verlangsamte sich der Schrumpfungs¬
prozeß. In den anderen Branchen konnte ein
Prämienzuwachserzielt werden.

Koks Werke und Chemische Fabriken AG.,
Berlin. In der GV. wurde der bekannte Ab¬
schluß für 1934 einstimmig genehmigt, Es ge¬
langt eine Dividende von 6 (5) °/o zur Aus¬
schüttung. Das laufende Jahr habe bisher keine
nennenswerten Veränderungen gegenüber dem
verflossenen Jahr gebracht. Im allgemeinen
sei der Geschäftsgang befriedigend. Wie sich
insbesondere die zu lösenden Exportaufgaben
entwickeln werden, sei nicht vorausznsagen.
Bei günstiger Gestaltung dieser Fragen könne
für 1935 wieder ein befriedigendes Ergebnis in
Aussicht gestellt werden.

Die Umsatzentwicklungder Akn. In der in
Amsterdam abgehaltenen GV. der Algemeene
KunstzijdeUnie (Aku), Arnhem, wurde der Ab¬
schluß, der bekanntlich einen Gewinnvortrag
von 1585 630 Hfl. unter Verzieht auf eine Divi¬
dendenausschüttungvorsieht, einstimmiggeneh¬
migt. Die Umsatzentwicklungin den verflosse¬
nen fünf Monaten des laufenden Geschäfts¬
jahres habe nicht ganz den Erwartungen ent¬
sprochen. Insbesondere sei der erzielte Netto¬
preis auf der ganzen Linie erneut zurüekge-
gangen. Die Aussichten für das kommende■
zweite Halbjahr könnten vorerst nicht als gün¬
stig bezeichnetwerden, weil die Ausfuhrschwie¬
rigkeiten noch ständig zunähmen.

Bremische Statistik
Bremen, 19. Juni.

Die Stellung der Statistik im neuen Staate
ist wesentlich bedeutungsvoller als in früheren
Zeiten. Heute kommt es für die nationalsozia¬
listische Staatsführung wesentlich darauf an,
eine Gesamtschau über alle öffentlichen Vor¬
gänge im weitesten Sinne des Wortes zu er¬
halten, um etwa vorhandene Spannungen unter
den einzelnen Wirtschaftsschiehten von einer
höheren Warte aus mindern, oder ausgleichen
zu können. Als eins der wichtigsten Hilfsmittel
hierzu ist die Statistik berufen, über deren
vielseitige und nicht selten recht schwierige
Aufgaben leider breite Volkskreise noch immer
nicht hinreichend unterrichtet sind. Denn die
amtliche Statistik zählt und gruppiert ja nicht
nur Menschen, Häuser und Viehbestände, sie
erfaßt auch nicht nur etwa die Zahl von Un¬
fällen, die sich in einem gewissen Zeitraum
innerhalb eines Gebietes ereigneten, sondern sie
entfaltet schlechthin auf allen Gebieten, in
Handel und Wandel ihre gründliche und ge¬
wissenhafte Arbeit. Man denke dabei nur an:
eins der volkstümlichsten Beispiele: an die
regelmäßige Errechnung der jeweiligen Index¬
ziffern, oder an die Berücksichtigung bevöl¬
kerungspolitischer Momente bei der Steuer¬
gesetzgebung, an die sozialpolitisch so wich¬
tigen Maßnahmender Reichsregierung zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit, oder, was hier;
in Bremen  im Vordergründe des Interesses
steht, an die Schwierigkeiten in der Han¬
delspolitik,  die ohne genügende stati¬
stische Vorarbeiten gar nicht bewältigt werdeü
könnten.

Die amtliche, Statistik nimmt daher im heu¬
tigen Verwaltungsleben einen erheblich brei¬
teren  Raum ein als früher, und die Träger;
dieser vielverzweigten Arbeit haben durch neu¬
zeitliche Organisationsformenund Verwendung
modernster Maschinen diesen wesentlich er¬
höhten und anders gestalteten Anforderungen’
Rechnunggetragen. Auch das Statistische Lan-
desamt Bremen steht durchaus nicht hintenan'.
Ganz im Gegenteil! Die für Bremen so außer¬
ordentlich wichtige Handels -, Schiff-
fahrt ? : und Verkehrsstatistik  ist
jetzt, dank der geschlossenen Mitarbeit aller
beteiligten Stellen, ln einer vorbildlichen
Weise ausgebaut  worden . Auch das
Monatsheft des Statistischen Landesamts, die.
„Bremische Statistik “, ist hier mit eiü-
zuschließenund wird in einer nicht nur wissen¬
schaftlich überaus gründlichen, sondern auch in
der äußeren Darbietung ansprechenden Form’
herausgebracht. Die für manchenLeser an’ sieh!
nicht ohne weiteres lebensvollen Zahlen gewin¬
nen durch geeignete und geschickte
graphisch -bildliche ' Darstellungen ',
eine besondere Neuerung des Statistischen’ Lan¬
desamts Bremen, erhöhten Reiz.

Ueher die Ergebnisse der Finanz-, Bevöl-
kerungs-,- Sozial-, Kultur- und Wirtschaftsstati¬
stik wird in den regelmäßig erscheinenden
„Vierteljahrsheften“  des Statistischen
Landesamts ein übersichtliches Bild vermittelt.
Während die Monats- und Vierteljahrsberichtö
sozusagen Kurzberichte sind, die den 'Leser
über alles Wichtige so rasch, wie möglich un¬
terrichten’ wollen, wird in den jährlich unten
der Bezeichnung „Handel ufia Verkehr“
herausgegebenen Mitteilungen und in dem in
größeren Zeitabständen erscheinenden„Stati¬
stischen Jahrbuch für Bremen“  eins
ausführliche und eingehende Uebersicht über
das gesamte Arbeitsgebiet des Statistischen
Landesamts gegeben. '

Die „Bremer Zeitung“ wird, wie scHon bis¬
her, ihren Lesern auch fernerhin regelmäßig
über das Wesentliche aus diesen Veröffent¬
lichungen des Statistischen Landesamts in’ Bre¬
men beriohten. Dr. —k.

Funkerstreik
Verhinderte Ausreise der „Manhattan“

Newyork, 19. Juni. Die Ausfahrt des Damp¬
fers „Manhattan“ (United States Lines), die für
Mittwochmittagvorgesehen war, wurde in letz¬
ter Minute durch den Streik dreier Funker un¬
möglich gemacht, die die Anstellung von zwei
weiteren Funkern, sowie Gehaltserhöhung ver¬
langten, Die Reederei nahm Verhandlungen:
mit den Streikenden auf und versucht, die Strei¬
tigkeiten beizulegen.

Schach dem unlauteren Wettbewerb
Die „Großen “ können nicht tun , was sie wollen!

In einem von der Wirtschaftsstelle der Deut¬
schen Rundfunkindustrie E. V. anhängig ge¬
machten Sperrverfahren hat das Kartellgericht
in bemerkenswerter Weise zu den Grundsätzen
Stellung genommen, die hei der Durchführung
eines lauteren Wettbewerbs  zu beach¬
ten sind. Das Kartellgericht äußert sich wört¬
lich wie folgt: „Das Kartellgericht legt Wert
darauf, mit aller Schärfe  zum Ausdruck
zu bringen, daß im geschäftlichen Lehen kei¬
neswegs alles, was nicht auf Grund des Ge¬
setzes gegen den unlauteren Wettbewerb ge¬
ahndet werden kann, als billigenswert und einer
Gegenwirkung durch Kampfmaßnahmen ent¬
zogen, angesehen werden kann.

Gerade von großen  und wirtschaftlich
mächtigen Unternehmen muß erwartet werden,

Torfkoks als Treibstoff
In Oldenburg  und im ostfriesischen Fehn¬

gebiet trägt man sich gegenwärtig mit einem
großen Projekt, um dadurch im nationalwirt¬
schaftlichen Sinne zur bestmöglichen Versor¬
gung mit heimischen Treib- und Brennstoffen
beizutragen. Im Zusammenhangmit der Torf¬
gewinnung.und Torfverwertung hat man dort
durch die fortdauernde Verbesserung der Her¬
stellung von Torfkoks in Torfkokereien an
Hand langer praktischer Versuche im Torfkoks
gute Qualitäten als Treibstoff entdeckt (Ver¬
suche in Köln-Deutz). Die Erfahrungen sind
weiter ausgewertet worden und haben sich
jetzt zu dem Projekt verdichtet, die einzige
deutsche Torfkoksgewinnungsan-
1a g e (Torf-Koks G. m. b. H. Dr. Wielandt,
Elisabethfehn) die im Fehngebiet liegt (zwei
andere sind seit Jahren stillgelegt), auszubauen
und ihre Leistungsfähigkeit etwa zu ver¬
doppeln. Gegenwärtig schweben, laut DVN.,
daraufbezüglicheVerhandlungenbei der Reiehs-
anstalt für Arbeitslosenversicherung und Ar¬
beitslosenvermittlung in Berlin.

Die Verwertung von Torfkoks als Treibstoff
erfolgt, ähnlich wie bei Holz, in Generatoren.
Der Koks hat jedoch den Vorteil, vollkommener
durch Gleichartigkeit und Gleichförmigkeit zu
sein. Torfkoks wird gegenwärtig ferner in zu-

daß sie den kleineren Unternehmen ein Vor¬
bild in lauterer und einwandfreier Geschäfts¬
führung, vor allem auch auf dem Gebiete des
Wettbewerbs, bieten, und daß sie sich deshalb
mit besondererVorsicht aller Wettbewerbshand¬
lungen enthalten, die nicht als bedenkenfreioder
als hemmungs- und rücksichtlose Ausbeutung
ihrer größeren wirtschaftlichen Macht gegen¬über kleineren und schwächeren Unternehmen
anzusehen sind.

Dieser grundsätzliche Gesichtspunkt muß
auch bei der Beurteilung von Verbandsanträgen
auf Bewilligung von Sperrmaßnahmenals Ab¬
wehrmittel gegenüber starken Firmen, die die
gebotene Rücksichtnahme im Wettbewerb aus
den Augen verlieren, besondere Beachtungfinden.“

nehmendemMaße zur Stahlhärtung verwandt
und im Zusammenhangmit der Wiederbelebung
des Eisenstein- und Erzbergbaues im Siegerland
stärker benötigt.

Bremer Im- und Export A.-G.
5°/o Dividende— Erhöhtes Warenlager

Der Rohertrag (ein Saldoposten) erhöhte sich
in dem am 31. Dezember1934 abgelaufenenGe¬
schäftsjahr aü'f 0,177 (0,112) Mill. RM. Außer¬
ordentliche Erträge erbrachten 936 (2914) RM.
Nach 10000 (1500) RM Abschreibungen
auf Anlagen und 13 477 (11847) RM anderen
Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 10 956 RM, der sich durch den Gewinnvor¬
trag aus 1933 um 4555 RM erhöht. Die Gene¬
ralversammlung beschloß, hierauf 5”/o Divi¬
dende  zu verteilen. In der Bilanz,  die mit
0,523 (0,443) Mill. abschließt, erhöhten sich die
Rückstellungen auf 5629 (512) RM. Neu er¬
scheinen 1334 RM Wertberichtigungen. Kredi¬
toren erhöhten sieh auf 0,173 (0,15) Mill. Neu
erscheinen außerdem 40 000 RM Bankverbind-
liehkeiten. Bürgschaften ermäßigten sich auf
0,35 (0,375) Mill. — Die Geschäftsgebäudeste¬
hen nach 10 000 RM Abschreibungenmit 47 000
RM zu Buch. Waren wurden mit 0,211 (0,114)
Mill. bewertet. Forderungen veränderten sich
dagegen kaum. Sie erscheinen mit 216 618

Spinnstoffe
Bremen, 19. Juni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard, 28 mm staple, loko
13.76(13.85).
Bremen luni .uli Juli(neu) Okt. Dez. Jan.
Vor.Schluß
Eröffnung
11-30 Uhr. .
15.20 Uhr..
Heut.Schl. . MIMTTTTT

l3.03/0(
12.93/8?
12.94/90
12.93/90
12/92.90

13.00/9?
12.94/9S
12.94/95
12.92/36
12.91/90

12.90/86 12.91/39
12.81/77 12.81/80
12.81/80 12.82/31
12.81/77 12.82/ib
12.78/76 12.79/77

12.94/91
12.83/81
12.83/82
12.83/80
12.81/79

Al|rechn. . . 1̂ .93 12.93 U . 'ö4 la.il j 12.82 12.82
.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.90, neu 12.93, 12.92,
0H. 12.80, Dez. 12.80, Jan. 1936 12.82, 12.81, 12.82.

JJm 12.30 Uhr: Juli , neu 12.94, Jan. 12.82.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.93, Jan . 1936 12.83.
Nachmittagsbezahlt : Juli 12.90, neu 12.90, 12.91, 12.90,Okt. 12.78.

^Hamburg, 19. Juni.
(LokoDreiae pei loj Tendenz stetig
Ostindische: Superfinemyd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1.
Fme OomraStandard 1 Bremer Klausel2 . . .
üw York1 Ulli Okt. 1 Dez. lan. | März 1 Mai
Vor.Schlußl11.50/52
Heut. Schl. | 11.62/-

U. 19/2J 1122./-
11.21/—111.23/—

11.28/0o| 11.32/—111.36/00
11.24/—111.34/—111.3?/—

Ne» Orleans . . , heutige Not. 11.88 | vorige Not, 11.90
Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 40u0I 2000

Schleppende Nachfrage #
york, 19. Juni . Der Baumwollterminmarkt er-
e stetig.  Es erfolgten mäßige Abgaben des
Q Ostens und weitere Liquidationen, da • die
’ung der Wetterlage verstimmte. .Das Bekannt-
n des Woobenwetterberichtes für den wess*
Teil des Anbaugebietes hatte später eine L r -
ug zur Folge. Der Handel und Neworloanser
n tätigten neue Käufe . Liverpool zeigte
ür Juli, wie verlautet für Rechnung russischer
aggeber. Im allgemeinen zeigte sich aber. nu
.epp ende  Nachfrage . Verstimmend wirkte
achgeben der Weizenpreise.
Iger Jutefabrlkateinarkt. Der Rohjutemarkt. lag
dem Verbandsbericht fester . Firsts kosten: Alai-
Juni-Juli-Verschiffung £ 20.10/— jei t. Neue

• August-Sepetmber-Verschiffung £ 21.10/ J® ^r Fabrikate  markt in Dundee zeigte wenig
äft. Der deutsche Markt liegt ruhig.

Wolle
jutwerpen.  18. |uni Kammzug

o-äg. belg.hr
- 13. 18. D.Ib pence Pkg belghr p.lb pence

19. 18. 19. 18. 1 19- « .
i“"1 33 .75. 33.76
Aul 33J6  as- 75
& W-110B4-°°«Pt. 34.00 34.00

34.00 34.00

25.50 25.50
25.62 25.50
25.87 25.87
25.50 26.00
26.25 26.12

Nov 34.00 34.00
Dez. 34.25 34.25
|an. 34.25 34.25
Ums; 125000 lbs
Tendenz: gutbe

23.60 26.37
26.62 26.37
26.75 26.60
276000  lbs

h ruhig

Wollauktlon ln Brisbane # . ..
n und Deutschland  traten bei Eröffnung
UM Serien am 17. 6. als Hauptkaufer auf. JJer
lag s 8 h r f e s t, und die Preise bewegten sm
ir Höhe der letzten Serien in Sydney.
“ war?n 10 861 Ballen , von denen etwa w ™
at wurden. Das Gesamtangebot der laufe
beträgt 47 000 Ballen.

Getreide und Futtermittel
'barg, 19. Juni. Während mitteldeutscher Weizen
e-eiter Hand erhältlich ist, fehlen die Zufuhren
^de . Von der Ostseeküste zeigen sich kleinere
»en, die vereinzelt Aufnahme finden. , ” 6I „uer? Koggenhat sich kaum gebessert . . Hafer weiter
&nd begehrt. Futtergerste unverändert.

Wetzen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
218—214 plus Zuschlag, Saale-Magdeb.. (Basis 76/77 kg)
216—217(plus Zuschlag), Lauenburger-Mecklenburger-
Ostholst: (Basis 76/77 kg) 212—213 per hl: ausländi¬
scher: Manitoba I hard 91—92, Manitoba I -89—90. —
Koggen ', inländischer : Altmärkischer, 72/73 kg 175,
Mecklenburger-Lanenburg.-Holsteiner 170—172 BM. —
Hafer,  inländischer : Mecklenburg-Pommern-Ost-
holstein , 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—208 BM. —
Boggen-Ausfuhrseheine im freien Verkehr, Lieferung
Juni 159 BM.

Berlin, 19. Juni. Der Berliner Getreideverkehr hot
ein unverändert i u h i g e s Bild. Besondere Anre¬
gungen lagen nicht vor, so daß auch eine merkliche
Geschäftsbelebung nicht Platz greifen konnte. Für
Weizen  zeigte sich nach wie vor Interesse. Da
kleberreiobe Partien nicht immer erhältlich waren,
fanden auch Durchschnittssorten laufend Absatz. In
Koggen  war hingegen das Angebot erneut nicht
voll unterzubringen, da sich namentlich hei den Ber¬
liner Mühlen hierfür geringe Aufnahmeneignng zeigt.
Immerhin ist eine gewisse Entspannung am Markte

unverkennbar. Hafer  wurde erneut gesucht, war
aber kaum erhältlich , während für Futtergersten in¬
folge der gebesserten Grünfutterversorgung weniger
Interesse bestand. Mehle  haben laufend ruhigen
Abzug. Brau- und Industriegerste blieben vernach¬
lässigt . Scheine lagen unverändert.
Nftwvork. 19. 6. |Mals, loco 98Getrl.  Engl . 1/8—2/0
Weizen. RL 9S;|« W’mehl. n. 6.10 KontiIL 5 - 9Hartw. WOB, |>,ochste 6 40
Ghicago
Gerste
Welzen
lull . . .
sept . . .
Dezember

19. 6.
80—100

willig
.80- 8-%
80»/<- sh

.8A/,- 5/b

Mals willig
[Uli . . . . 8P/:
Sept. . . . 76
Dezember. 63'/a
Hafer willig
|Ult . ■ ■ 345/8

Sept. . . 325/8
Dezember. 34»/«
Roggen willig
lull . . . . 4o3/4
sept . . 48
Dezember. 501/*

Viehmärkfo
■men, 19. Jnni . Auftrieb : 599 Binder, darunter
hsen, 114 Bullen, 285 Kühe, 119 Färsen, 24 Fresser,
iihe zum Sohlachthof direkt, 380 Kälber, 5 zum
ichthof direkt, 405 Schafe. Ueberstand: 7 Binder,
he. Marktverlanf: Binder, Schafe: gut, Kälber:
1 Preise * Ochsen: a) 40—41, b) 36—39, Bullen : a)

b) 34—38, c) '27—33, Kühe: a) 39—41, b) 33—38,
__32t fl ) iß—26, Färsen: a) 39—41, b) 33—38, Kälber:
elender bester Mast 61—70, andere Kälber: a)
t b ) 44—51, c) 35—43, d) 25—34, Lämmer und
mel: al) 45—49, bl ) 40—44, Schafe: e) 30—39 RM
0 kg Lebendgewicht.
•er, 18. Juni . Der Auftrieb an Hornvieh war
jr nur gering . Auch das Angebot an Ferkeln war
•so groß wie auf den vorhergehenden Märkten.

Handel kam nur langsam in Gang, war dann
zeitweise recht flott . Es blieb ein Ueber-

n d. Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—16
bis acht Wochen alt 16—18 RM und bis zehn
len alt 18—20 RM. Läuferschweine nach Lebend¬
st 45 bis 50 Rpfg. 3©Pfund.
t  19 Juni . A. Großvieh markt:  Auftrieb:
Itiick. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
iPi . lebhaft . Preise : Hochtr. und frischmelke

I. Sorte 450—550 RM, II . 375- 425 RM, III . 230
rift RM. hoch- und ntedertragende Rinder I . 375
50 RM , II . 300—375 RM, III . 210- 285 RM, jährige
,n II 300—450 RM. III . 200—300 RM, Kälber bis
' Wochen 15—25 RM. Ausgesuchte Tiere über
. _ B. Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 155
z Handel : mittel . Ferkel bis 6 Wochen 14 bis
M, 6—8 Wochen 16—19 RM, Läufer 30—45 RM.
labrück, 19. Juni . Auftrieb : 177 Rinder, 716
«ine Preise : Milch- und tragende Kühe I. 370
>0 II . 320—370, III . 270—320, IV. 200—250, tragende
er I. 360—390, II . 220—360, III . 240—300, IV. 170 bis■M Ausgesuchte Tiere und Rinder über Notiz,
erkel* 6—8 Wochen alt 17—21, 8—13 Wochen alt
(, Läuferschweine 27—34 RM. Tendenz: Rinder
Schweine: gut.

Stade, 19. Juni . Auftrieb: 173 Ferkel , und Läufer¬
schweine. Es kosteten: 4—6 Wochen alte Ferkel 14
bis 19, 6—8 Wochen 19—24. 8—12 Wochen 24—31, Läufer¬
schweine, je nach Güte und Gewicht 31—37 RM. —
Marktverlauf: mittelmäßig , nicht ganz geräumt.

Hannover, 19. Juni. Auftrieb : .33 Ochsen, 108 Bullen,
379 Kühe, 154 Färsen, 521 Kälber, 237 Schafe, 1712
Schweine. Verlauf: gut. Preise : Ochsen: a) 41, b)
37—39, Bullen : 40—41, b) 36—39, c) 32—35, Kühe: 39—41,
b) 33—38, c) 27—32, d) 20—26, Färsen: a) 40—41, b) 36
bis 39, c) 32—35, Kälber: a) 50—56, b) 40—49, c) 31—39,
d) 20—30, Lämmer und Hammel: al) 40—45, bl) 35 bis
38, Schafe: e) 32—36. Schweine: al) und a2) 50, b) 49
bis 50, c) 43—49, d) 44—48, Sauen: gl ) 45—47, g2) 42—44.

Lehrte, 18. Juni . Auftrieb : 952 Ferkel und 127
Laufersohweine. Es kosteten im Großhandel: Ferkel
(Durchschnittsqualität): 4 bis 6 Wochen alt 14—15 RM,
6 bis 8 Wochen alt 16—20 RM, 8 bis 12 Wochen alt
21—25 RM. Läuferschweine: 3 bis 4 Monate alt 26
bis 34, 4 bis 5 Monate alt 50 RM. Marktverlauf:
Sehr langsam.
Ghicago, 19. 6. Schweine.
leichte ndr. 8-95 jschwerend. 8.75 (Zufuhren 130C6
höchste 9.55 (höchst. 9.20 (}. West. 41000

Käse
Bremen, 19. Juni. Tilsiter Käse. (Eigenbericht).

Die Maßnahmen zur Einschränkung der Tilsiter Voll¬
fettkäseerzeugung bringen es mit sich, daß die Er¬
zeugung wesentlich unter der vorjährigen Höhe liegt.
Der Absatz ist sehr flott . Alte abgelagerte Ware ist
kaum.vorhanden. Da der Höhepunkt der Milchanliefe-
rung erreicht sein dürfte, und die Lagerbestände ver¬
hältnismäßig klein sind, kann die Entwicklung in den
kommenden Wochen außerordentlich günstig beurteiltwerden.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für prima
Tilsiter : Vollfettkäse: 45 Pzt., 61—63 RM., Fettkäse,
40 Pzt.. 57—59 RM, Drei viertelfett , 30 Pzt.. 47—49 RM,
Halbfett , 20 Pzt., 36—38 RM, Magerkäse 14 RM jeZentner.

Seefische
Am 19. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 3 Dampfer mit IGO800 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer 43 800
Pfund, hauptsächlich Seelachs, Wittling und Kabel¬
jau, von Island 2 Dampfer 117 000 Pfund Goldbarsch,
Seelachs, Kabeljau, Schellfisch und Lengfisch. Ein
Hochseesegler stellte 600 Pfd. Feinfisch und Schollen
zur Versteigerung. Die Preise  erfuhren in allen
Sorten weitere Aufbesserungen.  Island:
Kabeljau I 17*/«—25. II 16*/«—191/«, Schellfisch I 201/*
bis 27*/*, Seelachs 15—16*/«, Goldbarsch1Ö1/*—15V«, Nord¬
see: Wittling 13‘/s—15, Seelachs 141/*—16V«.

Kolonialwaren
Hamburg, 19. Juni.

Gewürze: Weiter ehr kleines  Geschäft hei
kaum veränderten Preisen. Cassia Flores 98, Anis 23
bis 34, Coriander 11, Paprica gemahlen 63 bis 80 RM
für 100 kg verzollt, einschl . Ausgleichssteuer , ab
Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte: Bohnen haben zu unveränderten
Preisen kleines Geschäft nach dem Inlande. Linsen
und Erbsen vernachlässigt , ohne daß Preisverände¬
rungen zu verzeichnen sind.

Getrocknete Früchte: Keine Veränderungen.
Reis: Unveränderte Markt- und Preislage.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate: Unveränderte

Markt- und Preislage.
Kaffee: Lokokaffees haben ruhiges Abzugsgeschäft

nach dem Inlande. Offerten von den Ursprungs¬
ländern unverändert. Preise:  Santos extra spezial
42—45. Santos extra prima 40—42, Santos prima 38—40,Rio 27—32, Minas 27—32.

Fettwaren* Fest. Preise unverändert.
Chicago. Iw. 6. ?rJimal2.
iendenz: willig (Sept. . . , 13.25 (Dezember 12.05G
lall . . . ,13.ao (Oktober . . 13.07V* I Mai . . » . —

Newvork, 19. 6Oele und Fette
Schmalz 14.c0
Talg, extr. 7
Bw’saatöl1. —

Juli. 10.13September. 10.1z
Oktober. . . 10.11
Dezember. 9.95

iTerpentln 48.60
Newvork, 19. 6. Kakao, fest
lall . . . , 4.28 (Dezember 4.57Sept. • . . 4.40 liaauar . . 4.65

Savannah 43.50
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 9.94
P. Rohöl1.77̂ - 1.92^

|M2rz. . . » 4 .74
|Mai . . * » 4.87

Kaffee
Bremen, 19. Juni. Der Markt verkehrte heute in

ruhiger  Haltung . Das Geschäft beschränkte sich
nur auf vorliegenden Bedarf. Es lagen nur ver¬
einzelte Anstellungen von den Ursprungsländern vor.
Die Forderungen lauteten unverändert fest.

Hamburg, 19. Juni.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Sal¬

vador 45—65. Guatemala 50—75, Costarica 90—110, Mara-
gogype 70—90, Nicaragua 42—60, Ostafrika 48—78, Ve¬
nezuela 42—75, Columbia 49—70, Mexiko 45—70 RM für
50 kg unverzollt. Platzware ab Lager.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, Juli 34 B 33 G, Sept. 331/* B 32V8 G , Dez.33 B 32 G.
Newvork, 19. 6.
1endenz willig März , . 7.60 Sept. . . , 5.06/07Santos 8.25 Mai 36 . . . 7.69 Dezember 6.16n
Mal . . * — Tagesums. 24000 März • % 5 .22lull 7.4'» Kaffee Rio 6.87 Mai 36 . . . 5.28
Sept. . . 7.57 Mal . . . . — Tagesums. 19000
Dezember 7.62 lull . . . 4.94

Zocker
Magdeburg, 19. Juni. Gemahl. Melis prompt per

10 Tage 32.40, per Jnni 32.30, 32.35, 32.40. Tendenz:
ruhig.
Newvork, 19. 6. Rohzucker, stetig
Tüll , , .3.32/33*1Dezember 2.46/4?*(März. . . . —
Sept. . . ,3.38/3‘J*|fanuar. 2.30/3l*|Mai . . . . -

#) Geld- und Briefnotierangen
Newyork, 19. Juni . Neuer Kontrakt. Juli 2.32 G

2.33 B, September 2.37 G 2.38 B, Dezember 2.40 G
2.41 B, Januar 2.17 G 2.19 B, März 2.21 G 2.22 B, Mai
2.25 G 2.26 B. Tendenz: gut behauptet.

Drogen
Drogen, Chemikalien usw. Glyzerin: Nachfrage

leicht belebt, Tendenz unverändert fest . Essigsäure,
Formaldehyd: Ruhiges Bedarfsgeschäft . Bleimennige:
Nur gegen Dringlichkeitsbescheinigung lieferbar, bei
längeren Lieferfristen . Farben zeigten im übrigen
gute Abgänge. Citronen̂ äure: Abforderungen lebhaft,
knappes Angebot. Weinsteinsäure dagegen ruhiger.
Aetznatron, Natronlauge und Soda: Mittlere Umsätze.
Aetzkali : Kleiner Bedarf. Kalilauge und Pottasche:
Nachfrage befriedigend. Leim: Unverändert ruhig.
Paradiehlorbcnzol: Rege gefragt . Schellack: Unver¬
ändert fest . Harz: Knappe1 Bestände, rege Nachfrage.
Terpentinöl: Knappes Angebot, reges Interesse. Ka¬
millen: Neue Ernte eingetroffen , sehr schön ausge¬
fallen . Wachse: Japanwachs von draußen fest , im
übrigen Tendenz unverändert ruhig. (St.)

Hamburg, 19. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen): Silber prompt
631/* B 601/* G, Hüttenrohzink 18Vs nom. B I8V2 G.

Hamburg. 19. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 80—32, Rotguß 35—37,
Sohw'ermessing 211/»—22, Leichtmessing 14—15l/t, Mes^
singspäne 15V*-

Xupfer(per Tonne) £
Tendenz: tmreglm

Standard per Kasse öO'/s- ’/io
do. 3 Monate 30l/i—B/i6
do. Settl. Preis SO1̂

Electrolyt 83i/>—34
best selected 33*/*- 33
strong sheets 62
Elektrowtrcbars 3t

Zinn(per Tonne)
Tendenz: unreglm

Standard per Kasse229V:—3/<
do. 3 Monate 2171/*- 1/:
do. Settl. Preis 229VsBanka• —

Straits• 239-Zj

100

78- 77
48- 49

stetiglb»/w
Blei (per Tonne)Tendenz:
ausl. pr. offiz. Preis
do. pr. inoffiz. Preis 13l/s- 5/a
do. entf. S. off. Pr.
do. entf.S. inoff. Pr. 13V*- tye
do. Settl. Preis 13*/»
Zink (per Tonne)

Tendenz: unreglm
gewöhnl. pr. offiz.P. lb /̂w
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 13s/ie
do. entf. S. inoff. Pr. 13*/is- 8|8
do. gew. Settl. Preis i3Via

28. Altzink 7—7V», Altblei 10—11.
London, 19. Juni.

Aluminium(p. To.)
Inland•
Ausland•
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*
Quecksilber*

(per Flasche) 8/*
Platin* (p, 20 Ounc.)Wolframerzc. If. 1,4

(sh per Einheit) 29- 30
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. I. C. Cokes IS*/*—19*/i
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat
f. 1. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce)
do. Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce) 140/11*/*
Amt!. Berlin. Mittel¬
kursf. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.245

15—15V*

67Va

328/ia
S£’/iö

London, 19. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
Pfund Sterling zu einem Preise von

140 sh ll 1/* d pro Unze fein verkauft.
New vorn. 19. 6.
Kap!, el. 7.22V» |Biei. loco 4.00 |Weißblech 5.25
30/90 T 7.22V* Zink, loco 4.30 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 5i . io Isilbei ausl. 72.50 (Roheis. N2p 20.0t
. Newyork, 19. Juni . Di-e Weltproduktion von Zink
\n .i ar,«n? bet,Tll8‘ im Mai 123 800 t gegen 120 500 t imApril 193o und 108 200 t im Mai 1934.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork , 19. 6
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briel
90 Tg. Geld V»
Pr.Hwechsel
nledr. Satz *lthöchst. Satz i

Wechs. aul
Lond. Cbl. 4.933/8

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.925/8
6.605/e

16.93
0.26V:
13.69
32.71
t>7.99
25.47V:
24.821/.
22.07V-

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4 .181/418.94
29.75
2,30V»
0.943/*29.U7

32.»Kl
8.32

40.35

Metalle
Berlin, 19. Juni. Metalle. Elektrolytkupfer prompt,

cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz) 45V» RM
für je 100 kg,

Origlnalhüttenalnminium 98—99 Pzt. ln Blöcken
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt ‘270.
Feinsilber (1 kg fein) 59*/«- 62*/« RM. Standard-Bleifür Juni 18V» RM nom.

Berlin, 19.. Jnni . Der Londoner Goldpreis beträgt
ap . }?• Juni  eine Unze Feingold 140 sh ll 1/* d'
f! eiSS 86*3017 BM , für ein Gramm Feingold demnach54.3828 pence gleich 2»77466 RM.

Newyork, 19. Juni . Bei Börsenbeginn war die Gru
Stimmung freundlich, wenn auch besondere Anreg
56? fohlten. Im Verlauf machte sich leicht
Abgabedruck  bemerkbar, doch zeigte der Ma
eine gute Widerstandskraft. Die Ungewißheit ü
die weitere Entwicklung in Washington ließ a
auch spater keine größere Unternehmungslust a
kommen. Das gleiche gilt von der Unsicherheit ü
nie künftige Wirtschaftskonjunktur. Später wu
die Kursgestaltung unregelmäß  i g. In der 1<
au  Borsenstunde kam es zu umfangreich
A b g a b e n. Verlusten bis 3 Dollar standen Bes
rungon um 1 bis 2 Dollar gegenüber. Die Börse sch
in vorwiegend schwacher  Haltung.
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Thüringische Maschinen
Uneinheitliche Entwicklung der Ausfuhr

Jm Durchschnitt lag der Absatz der thüringi¬
schen Maschinenindustrie in dem Zeitraum von
Januar bis März 1935 um 57,3 % höher als in
der Vergleichszeit des Vorjahres . Die Ausfuhr
von Maschinen gestaltete sich jedoch , nach der
Wirtschaftlichen Wochenschau der Thüringi¬
schen Staatsbank , noch Immer Sehr schwierig.
An Textil - und Werkzeugmaschinen konnten
dem Werte nach im ersten Vierteljahr 1936
weniger ins Ausland abgesetzt werden als im
ersten Vierteljahr 1934. Die Ausfuhr von deut¬
schen landwirtschaftlichen Maschinen dagegen
stieg im ersten Vierteljahr 1935 auf rund
2 Mill . gegenüber rund 1,8 Mill . RM in der
Zeit von Januar bis März 1934.

Die Lage der Maschinenlndüstrie war aller¬
dings verschieden . Beispielsweise konnte der
Umsatz in einzelnen thüringischen Nähma¬
schinenfabriken  in den ersten vier Mona¬
ten des Jahres 1935 gegenüber dem Vorjahr um
8 bis 10 °/o erhöht werden . Die Erhöhung ent¬
fällt aber in der Hauptsache auf das Inlands¬
geschäft . Im Auslandsgeschäft machen die
Kompensationsgeschäfte noch Schwierigkeiten.
Die Ausfuhrpreise sind weiter gedrückt . Im
Ausfuhrgeschäft macht sich auch immer mehr
ilie Konkurrenz der ausländischen Nähmasehi-
t.enfabrikeö bemerkbar , die ihre Werbung
beträchtlich verstärkt haben . Die thüringischen
Maschinenfabriken für Bleehbearbeitung
sind zurzeit gut beschäftigt . Es liegen auch
langfristige Auslandsaufträge vor , allerdings
nur in kleinerem Umfang.

Eine Belebung ist zu Anfang des Jahres in
der thüringischen Waschmaschinenindustrie ein¬
getreten . Besonders gut war der Geschäfts¬
gang im März . Seitdem ist wieder ein Rück¬
gang des Auftragseingangs zu verzeichnen.
Vor allem werden billigere Typen von Ma¬
schinen gekauft.

Fleischereimaschinen fanden in letzter Zeit
ebenfalls guten Absatz , vor allem allerdings
im Inland.

Für die Knopfmaschinenfabriken sind die Be¬
stellungen der Knopffabriken verhältnismäßig
gering . Die Lage der thüringischen Wirk - und
Strickmaschinenindustrie ist zurzeit unbe¬
friedigend . Auch das Geschäft der thühringi-
schen Landmaschinenfabriken wird als nicht
besonders lebhaft bezeichnet.

Frühkartoffelpreise
Auf Grund der Anordnung Nr . 7 der Haupt-

vöreinigung der deutschen Kartoffelwirtsohaft
vom 14. Juni sind die Preise für ausländische
Frühkartoffeln , die in den Inlandsverkehr ge¬
langen , festgelegt worden . Die Anordnung , die
mit dem 17. Juni in Kraft trat , bestimmt , daß
der Preis für ausländische Frühkartoffeln bei
Uebernahme durch die Importeure verzollt ab
deutscher Grenzstation gilt . Für die Grenz¬
station selbst sind diejenigen Preise maßgebend,

die für inländische Frühkartoffeln innerhalb
des Gebietes gezahlt werden , in dem die Grenz¬
station liegt.

Die demnächst durch die Haüptvereipigung
der deutschen Kartoffel Wirtschaft erfolgende
Festlegung der Preise für Frühkartoffeln
deutscher Ernte  gilt dann also auch für
die Auslandsware , die sich den gebietlich und
sortenmäßig bedingten evtl . Preisdifferenzen
für deutsche Frühkartoffeln anzüpassen hat.
Die Preise für deutsche Frühkartoffeln liegen
bis jetzt noch nicht fest . Damit steht den Im¬
porteuren noch genügend Zeit zur Verfügung,
um die laufenden Geschäfte abzuwickeln und um
sich auf die kommende Preisregelung einzu¬
stellen . Bis zur Festsetzung der Preise für
deutsche Frühkartoffeln behalten also die Preise
für ausländische Frühkartoffeln , wie sie sich
bisher gebildet haben , Gültigkeit . Durch die
Einbeziehung der Preisregelung für auslän¬
dische Frühkartoffeln in den Rahmen der Ab¬
satzregelung für deutsche Frühkartoffeln ist die
Ausnutzung vorübergehender markttechnischer
Situationen zum Zwecke der Erzielung unge¬
rechtfertigt hoher Preise unterbunden.

Festpreise für Getreide
In letzter Zeit sind vielfach Kaufverträge

über Getreide der neuen  Ernte , insbesondere
Geschäfte über den Verkauf von Wintergerste,
abgeschlossen worden . Nach § 30 ff . der Ver¬
ordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft —
RGBl . I S. 629 — sind jedoch feste Preise vör-
gesehrieben . Diese Preise sind für Roggen bis
zum 15. 7., für Weizen bis zum 15. 8., für Futter¬
gerste bis zum 15. 7. und für Hafer bis zum
31. 7. 1936 festgesetzt . Die für die spätere Zeit
maßgebenden Festpreise werden noch bekannt-
gegeben.

Es ist daher weder angebracht noch zulässig,
bereits heute Getreide der neuen Ernte zu einem
bestimmten Preise zu kaufen oder zu verkaufen,
da der später gültige Preis noch nicht feststeht
und auclh noch nicht vorausbestimmt werden
kann.

Jeder , der schon jetzt vor der Festsetzung der
neuen Preise Getreide zu einem bestimmten Be¬
trag handelt , läuft Gefahr , im Falle einer Aen-
derung der Preise einen erheblichen Schaden zu
erleiden . Es wird deshalb vor dem Abschluß
derartiger Geschäfte gewarnt und empfohlen,
Verträge über die Lieferung von Getreide der
nfuen Ernte erst nach endgültiger Bekanntgabe
der gesetzlichen Festpreise zu schließen.

*

In dem seit 5 Jahren schwebenden Prozeß
zwischen der amerikanischen Gilette Safety
Razor Co ., Boston , und der deutschen Rasier¬
klingenindustrie hat jetzt auch das Kammer¬
gericht ln Berlin ein der deutschen Industrie
günstiges Urteil gefällt.

Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches
belief sieh am 31. Mai auf 2900,6 Mill . RM gegen
2792,4 Mill . RM am 30. April.

Die Börsen
Lloyd sehr fest

Hamburg , 19. Juni , Nach einem ruhigen Vor¬
mittags verkehr eröffnete die Börse in freund¬
licher  Haltung . Anregung ging vor allem
von dem deutsch -englischen Flottenabkommen
aus . Kurz nach Böreenbeginn kam es am Markt
der beiden deutschen Großreedereien zu
lebhafteren Umsätzen.  Hapag befestig¬
ten sich um V* und Lloyd sogar um U/s % . Man
verwies auf die von uns gestern veröffentlich¬
ten Ausführungen Staatssekretärs Koenigs
vom Reichs - und Preuß . Verkehrsministerium
über Gegenwartsfragen der deutschen See¬
schiffahrt in Köln unter besonderer Berücksich¬
tigung der Nordamerika -Dienste von Hapag und
Lloyd , Auch am Montanmarkt setzten sieh über¬
wiegend Befestigungen durch , die jedoch nur
in einzelnen Fällen über s/4 °/o hinausgingen.
Bremer Straßenbahn wurden zu 91 gehandelt.
Banken hatten im allgemeinen ruhiges Geschäft.
Von Bremer  Werten fielen Atlaswerke durch
schwächere Haltung auf (minus 1 % ) , auch
Allgemeine Gas etwas leichter . Die anhal¬
tend feste Haltung der Sohiffahrts-
werte (Lloyd  waren zeitweise um 2 °/o und
Hapag um 1*/*°/o gebessert ) wirkte auch im
Verlauf tendenzstützend . Elektro - und Montan-
werte holten bei etwas lebhafterem Geschäft

neue Besserungen durch . — Am festver¬
zinslichen  Markt blieb es auch heute recht
ruhig , wobei in der Kursgestaltung eine ge¬
wisse Unregelmäßigkeit  zu verzeichnen
war . Von Industrieobligationen hatten ledig¬
lich 6 °/o Stahl zu 101s/* einiges Geschäft.

Behauptet
Hannover , 19. Juni . In Aktien war die Kurs¬

entwicklung uneinheitlich , doch tiberwogen
kleinere Kursaufbesserungen.  Ei¬
senwerk Wülfel , Salzdetfurth Kali , Geestemün¬
der Bank und Deutsche Asphalt "wurden zu
etwas höheren Kursen umgesetzt bzw . gesucht,
Ilseder Hütte verloren unter Schwankungen
1 % , Continental Gummi gingen auf 154 zurück
und Germania Gement blieben 1 Vo niedriger
Angeboten Die Umsätze in Zementaktien wur¬
den zu unveränderten Kursen getätigt . Am
Rentenmarkt  wurden in den Goldpfand¬
briefen der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank einige Anlagekäufe getätigt , Deko-
saroa I zog um Vs auf 1161/s °/o an , auch Braun¬
schweigische Staatsanleihen blieben V«% höher
mit 963/s gesucht . Von Industrie -Obligationen
konnten sioh Hackethal Draht und Continental
Gummi um je % % befestigen . Im Freiver¬
kehr  nannte man erstmals konvertierte Bur¬

bach -Aktien mit etwa 71' /s—73 und Wintershall
mit lOO' /t —103. Der Schluß blieb behauptet.

Schiff ahrtswerte im Vordergrund
Berlin , 19. Juni . Die Börse eröffnete bei

zunächst kleinen Umsätzen in zwar freundlicher
Haltung , doch wies das Kürsniveau Schwankun¬
gen nach beiden Seiten auf . Im Hinblick auf
das deutsch - englische Flottenab¬
kommen  setzte sich jedoch bald eine f e *
stere  Tendenz durch , nachdem das anfangs
noch herauskommende Material untergebracht
worden war . Eine Bevorzugung  erfuhren
Schiffahrtswerte,  Vgn denen Hamburg-
Süd IV2, Hapag und Nordd . Lloyd ca, % %> ge¬
wannen . Man verweist dabei auf Ausführungen
hinsichtlich der Nordatlantik -Passage . Nach¬
dem sich im Verlauf zunächst weitere Kurs¬
besserungen durchgesetzt hatten , wurde das
Geschäft zu Beginn der zweiten Börsenstunde
wesentlich ruhiger.  Die erreichten Kurse
wurden aber meist gut behauptet . Schwächer
lagen Harpener (minus 1 Vo) . Dagegen zogen
von Schiffahrtswerten Hapag gegen den Anfang
um insgesamt 1% Vo, Norddeutscher Lloyd
um lVs °/e an . Gegen Schluß stagnierte das Ge¬
schäft fast vollkommen . Das Kursniveau blieb
dabei jedoch gehalten.  Nur vereinzelt wa¬
ren kräftigere Unterschiede gegen den Ver¬
lauf festzustellen . So büßten AEG . gegen den
Anfang Vs % ein . Farben waren gegen den
Verlauf um % auf 149% erholt . Braubank be¬
festigte sieh um 1 Vo. Nachbörslich kamen Um¬
sätze kaum noch zustande.

Dollar = 2,48 ( 2,48) RM
Englisches Pfund = 12,245 ( 12,22) RM

Am Einheitsmarkt überwogen bei weitem Ab¬
schwächungen . So verloren u . a. Bremer Vul¬
kan 3V4 Vo.  Großbankaktien wiesen durchweg
stärkere Einbußen auf . So gaben Handels¬
gesellschaft um 2 Vo, Commerzbank , DD -Bank
und Dresdner Bank um je lVäVo nach . Hypo¬
thekenbanken blieben behauptet . Deutsche Zen¬
tralboden gewannen 1 Vo, Bayerische Hypothe¬
ken V4 Vo. Von Steuergutscheinen wurden die
Fälligkeiten 1986 bis 38 bei scharfer Repar¬
tierung je 10 Pfg . höher notiert.

Am Rentenmarkt wiesen Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunalobligationen Schwankun¬
gen von höchstens VsVo auf . Stadtanleihen
waren kursmäßig kaum verändert . Provinz¬
anleihen Waren zum Teil abgeschwäeht . Indu¬
strieobligationen lagen meist unter den Vor¬
tagsnotierungen . Farbenbonds und Mont Cenis
büßten je Vs Vo, Conti Gummi V4 Vo, Arbed 1 Vo
ein . Der Privatdiskontsatz blieb unv . 3 Vo.

Nach der Einlösung der letzten Fälligkeiten
sind angesichts der starken Nachfrage nach
ReichssohatzanweisUngen inzwischen zwei neue
Emissionen per 15. 6. 1936 mit 3VsVo und per
18. 6. 1937 mit 3% Vo ausgegeben worden.
Außerdem gelangen naoh wie vor 4V2°/oige
Schatzanweisurtgen per 1. 12. 1938 mit 100% Vo
abzüglich Vs Vo Bonifikation für Bankiers zum
Verkauf.

.Weiter nachgebend
Frankfurt , 19. Juni . An der Abendbörse setz¬

ten sich die Abgaben  des Publikums fort,
so daß die Kurse weiter nachgaben . Farben
gingen um Vs Vo auf 1489/4 zurüok . Am Mon¬
tanaktienmarkt waren Mansfeld und am Elek-
tromarkt AEG . um % Vo gedrückt . Gut be¬
hauptet  waren Schiffahrtswerte.
Goldschmidt notierten V2V0 höher . Renten
waren verhältnismäßig gut gehalten . Späte
Reichsschuldbuchforderungen 96Vo, Zinsver¬
gütungsscheine 90,10 und Kommunale Umschul-
aungsanleihe 8914. Im V e r 1 a u f herrschte
völlige Gesohäftsstille.  Die Stimmung
blieb schwächer.  Nennenswertes Angebot
kam kaum mehr heraus . Gegen die Berliner
Schlußbörse überwogen Rückgänge bis zu 1 Vo.
Am Kassamarkt notierten von Banken Berliner
Handelsgesellschaft auf Basis des Berliner
Sohlußkurse (118) . Die übrigen Großbank¬
werte lagen unverändert . Von Renten büßten
im Verlauf Altbesitz weitere 12 Pfg . ein.
Reichsbahnvorzugsaktien und die übrigen Werte
tendierten unverändert . An der Nachbörse
gaben Schiffahrtswerte  nach . Ferner
bröckelten Aku ab . IG . Farben schlossen mit
148% , Hapag mit 33‘/4 Brief , Nordd . Lloyd mit
36% Brief.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 19. Juni
4tiNederl.-lnd.1934 97»/,
4•/. Nederl. 1916 87‘/,
4'/••/. Nederl. 1917 -
Vit  Dtsch . Riiks.
1949 (Dawes) 17'/.

5*/«*/* Dts* . Riiks.
1965 (Yonne) 1B- 1B»/.

7*/. Bremen1935 —
6V. PreuBen Obi. 52 —
7•/« Dtsch. Rent BK.
Obi. 1950 —

7•/• Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

7'/i Pr. Pfdbrf.-Bk.
Pidbrf 1953 —

7V. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pidbrf. I960 -

7V. Dtsch Kaltsynd.Obi. S. A 1950 39-/.
7'/. Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956 30

6V. Gelsenkircben
Goldnot. 1934 40

6'/ 4Harp . Bergt ). -Obi
rn. Opt. 1949 21*/.

6*/» t . o . Farben
Obi. 1945 —

7"/» Mitteid. Stahlw
Obi m Opt. 1951

7»/. Rheln .-Wstl . Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 -

7V. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 2C/.

Vit  Rb.-Wstl. E. Obi.
51äbr. Noten 24

Vit  Slem. 4k Balske
Obi. 1935 —

Vit  verein , stahlw.
Ohl. 1951 30,A

6‘/i »/> Verein . Stahl.
Lit. C. 1951 419»

Vit  Rh .-Wstf. Elctt.
Obi. 1950 24

6'/ < Phoenix Guld .-
Obi. 1960 l ' V*

6V. Slem . HOb .2930 —
6*/. R.W.E.,0b .1927 22
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank Mto/:
Dtsch Rijksbank —
WintershallA.-Q.
Algem Kunstzilde 82»/«—31*/»
A-nst. Rubb Cult. Mi). 108—10tJ
Nd! Scheepvrt. Unie341/;—3„1/«Muell. Co Winstd Pr. 3tsi/>
Mootecatinl —
Dt. Reichsschulden'
forderungen —

Schwach
Amsterdam , 19. Juni . Die Börse hot heute

gegenüber dem Vortage stimmungsmäßig ein
ziemlich unverändertes Bild . Wiederum lag
stärkeres Angebot  vor . Infolgedessen
ergaben sich weitere Kursrückgänge,
die aber kein größeres Ausmaß annahmen . Die
Umsatztätigkeit war außerordentlich begrenzt.
Unilevers gingen bis unter pari zurück . Phi¬
lips eröffneten etwa 5 Vo niedriger , im Verlauf
jedoch etwas erholt . Akn kaum behauptet.
Kgl . Petroleum widerstandsfähig . Allerdings
ergaben sich im Durchschnitt leichte Kursein¬
bußen . Amerikanische Oelwerte kaum verän¬
dert . Kautschuk -Werte eher zur Schwäche nei¬
gend . Tabakwerte bei äußerst ruhigem Ge¬
schäft vernachlässigt . Zuekerwerte still und
kaum behauptet . Schiffahrts - und Gruben¬
papiere kaum beachtet . Amerikanische Fonds
überwiegend unverändert und ruhig . Deut¬
sche Obligationen  zeigten weiter eine
feste  Veranlagung . Niederländische Staats¬
fonds uneinheitlich.

Freundlich

London , 19. Juni . Die Börse verkehrte bei
begrenztem  Geschäft in freundlicher Hal¬
tung.

Berliner Devisenkurse
Cv)BS 1 elegraphische

Auszahlungen: Vor-kxiegsw

19. Jüni

Geld | brie -

18.
Geld

]unl
Hrief

ö Ägypten t äg. PI. Z0.963I 12,63 12,56 12,655 12,635e Argentinien1P.-P. 1,782 0,668 0,664 0,658 0,662
2 Belgien 100 Belga »i,- 41,98 42,06 41,98 42.06
6 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,149 0,161 0449 0,1617 Bulgarien 100 Lev. 81,*— 3,047 3,053 3,047 3.053
6 Canada 1 k. Doll. 4,68 2.477 2.4bl 2,474 2,478
2 V»Dänemark 1Ö0 Kr 112,60 54,62 64,72 64,49 54,59
6 Danzig 100 Guld. —— 46,82 46«2 46,78 46.882 England 1 Pfund 20,42 12,23 12. 20 12,205 12.235
5 Estld. lOOestn.Kr —— 6M3 68,67 68,48 68,57i Finnland 100f. M. 81,- 6,39 6.40 5,38 5.39
6 Frankreich100 Fr 81,- 16,88 16,42 16,365 16406
7 GrieChenld100  D 81,- 2,353 2*357 2,363 2,357
a»/> Holland 100 Guld 188,74168,86 168.70 168.18 166,52
5»/, Island 100 Isl. Kr. 112,60 65,36 65;47 66,22 65,34
3»/, Italien 100 Lire 81, 20,42 20,46 20,42 20,46

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,718 0,720 0,717 0,719b Jngoslav 100 Din 81,_ 5,649 6,661 6,649 6,661
6 Lettland 100 Latts 60,92 81,08 80.92 81,08
6 Litauen tOOLitas •—- 41.60 41,68 41.66 41,64
8*/, Norwegen 100 Kt 112,76 61,47 61,69 61,34 6146
4 Österreich100  Sch. 69,07 48,96 49,06 48,96 49,065 Polen 100 Zloty —— 46,82 46,92 46J 8 46,885 Portugal 100 Esc. 463,67 1l,U 0ö 11,116 11,060 11,086
4V» Rumänien 100 Lei —— 2,488 2,49* 2.488 2,4üz
2»/« S* weden 100 Kt 112,60 63,0/ 63.19 62,93 63,05
3*/s S* weiz 100 Ft. 81,- 81,03 81,19 81,00 81,10
b*/s Spanien 100 Pes. 81,- 33,96 34,02 33,89 88,96
av. Ts* e* . 100 Kr. 86 - 10,355 10,375 10,345 10,366
6 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,971 1,975 1,969 1,973
4»/s Ungarn 100 Pengö —,-
1 Uruguay 1 Gold-P. 4.34 0,999 1,001 0,999 1,001
IV»VSt.v Amerika\ D 4,19b 2.478 2,482 2,478 2.462
Die Beruhigung  am Valutenmarkt hält weiter

an . Besondere Veränderungen traten im allgemeinen
nioht ein» Lediglich der Dollar lag etwas schwächerund gab gegenüber dem Pfund auf 4.938/s und in Paris
auf J5.131/« nach . Das Pfund lag international etwas
fester . In Paris zog der Kurs auf 74.72 an . Auch die
nordischen Valuten wurden entsprechend höher be¬
zahlt . Fiir die Reichsmark waren überwiegend festere
Kurse zü hören . Der Schweizer Franc lag wenigverändert.

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Juni
Bombay 1.67/w, Kalkutta I^ Vm, Hongkong 2.4,

Shanghai 1.78/e, Kobe 1.21/**. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Coro.)

Newyork gegen Japan 29.06, London gegen Japan
1»2I/e* (Telegramm der Yokohama Specio Bank Ltd .)

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
CfArkhAlfn57.50 Alf). r,_

Amsterdam , lö.o.
9.32V
7.261/:
17.31
9.73V»
4.92V
SAo
-. 16
J.25
5.6iP;.
5. 46

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59.
7:

147.;
9.

24.
43.
12.
20 .:
85.i

Kopenhagen 32 . 4

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
BerliP
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

19. 6.
493.Kl
494.CG
727.25
74.76
29.18V-
69.87
12.26
15. J1V-
36.07
22 . <0
19.39V:
19.90V)

110 .12
226.87
118.12
27.75

215.60
390 00
678.12
482.5!)
610.00

Parts , 19. 6.
London 74.787
Newyor» 15.14
Belgien 256.Oj
Spanien 207 25
Italien !24 81
Schweiz 494.50
Kopenhagen333
Holland 1028.0U
Oslo 376.00
Stockholm 387.00
Heisincfor 32.25

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
HelSingfor»
Prlrat-

6.09

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 518.00
Wleo 26.18
Lettland 15.25
Warschau 26.15
BuenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 97.60
Hongkong 2/425
Shangha» 1/870
Yokohama 1/793
Australien 125.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 19.60
Valparaiso 116.75
Buenos auf
London 18.70

Südafrika 100.12
Tägl. Gel“ Vi- V*
Privatdisk V«
DlscontdBk.
t .England*' —

Prag 63.30
Rumänien lß. lo
Indo* lna —
Wien —
Berlin 611.00
Belgrad 35.30
Rioa.Lond«
Warschau 291.00
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg,
TermlnsSt»
Pfund
Per 1 Mt.
per 3 Mte.Dollar
Per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rioa. Loud.
D- 90 Tage

Bomba» aut
London

London au'
Bombay

Straitsdolla:
(Slngapore'

Wochengeld
Bankakzepte
oer3 Mte.

Schatzscheln
pef3 Mte.

Prima Han-
delswechse
per3 Mte. 2-

Prlma Bank¬
wechsel
per3 Mte. -

Prolongati¬
onssatzfäi
tägl Geld 7,

Privat-
diskontsati (

Tägl. Geld 8
PInnd
per 1 Mt. -
per 3 Mte. -

Dollar
per 1 Mt. .
per 3 Mte. .

Peseta
per 1 Mt. .

Lireo. i ml -

4’l.4

1/(09
1/612

2/406
'/•

•7t
»/„

Zürich , 19. 6.
Paris 20.217)
London 15.U
Newyork 306.00
Belgien 61.80
Italien 26.25
Spanien 41.90
Holland 207.80
Berlin 123.20
Wien
offlz. Knrs —

Wien
Norenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warsdian
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

67.60
77.75
75.76
67.30

12.767
57.76

7 .00
2.91
2.44

Bukarest 3.06
Helslngfors 6.6S
Buenos Airei 61.00
Japan
Privatdisk.

8a.00

Inland
Privatdisk 3- 81/
Ausland 3- 1

£ per 1 Mt. 8
£ pet 3 Mte. 36
* per 1 ml 2
% per 3 Mte. 7

Kopenhagen , 19.6
London 22.40
Newyork 466.26
Berlin 183.00
Paris 30.20
Antwerpen 76.9o
Zürich 148.80
Rom 37.80
Amsterdam309.25
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 19.20
Wien —
Warschau 86.40

Wien , 19. 6.
Amsterdam361.53
Belgrad —
Athen —
Berlin 214.23
Brüssel 89.81
Budapest —

Prag , 19. 6.
Amsterdam 16.2/7
Berlin 966.U0
Zürich 783.25
Oslo 594.C0
Kopenhagen 629.00

Oslo , 19 6.
London 19.90
Berlin 163.25
Paris 26,85
Newyork 405.25
Amsterdam275.25
Zürl* 133.00
Helsingtors 8.90
Antwerpen Ö9.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.45
Rom 83.60
Prag 17.10
Wien —
Wars* an 77.50

Bukarest _
Kopenhagen 117.03
London 20.29
Madrid 09.62
Mailand 43.86
Newyork 631.48
Oslo 131.74
London 118.85
Madrid 378.50
Mailand 198.26
Newyork 23.98
Paris 158.30
Stockholm 609.90

Stockholm , 18.8.
London 19.10
Berlin 169.80
Paris 26.05
Brüssel 67,00
schw. Plätze 129.00
Amsterdam 267 26
Kopenhagen 86.85
Oslo 27.00
Washington 394.00
Helslngfors 8.60
Rom 82.75
Prag 10.75
Wien
Wars* an 75.06
Paria 35.86
Prag 92,11
Sofia _
Stockholm 135.IS
Warschau 100,67
Zürl* 174.07

Wien 569.90
Marknoten805.00
Poln. Noten 452.C0
Belgrad 56.6116
DanzigWarschan

453.00
462.50

Konkurse
Berlin : Kaufm . Heinz Kolm in Fa . Heiko, Landes-

Erodukben-Großbandlung Heinz Kohn, Handel mitandesprodukten , Berlin -Charlottenburg . — Deramia:
Kaufm . Friedrich Wilhelm Köpke . — Elsfleth : Nachl.
Schlachtern . August Luge in Ostlemwerder . —Frank,
furt , Main : Nachl . Reohsanwalt u. Notar Dr. Ernst
Fuchs . — Görlitz : Nachl . Witwe Berta Knöpfle geb.
Janders . — Hagen , Westf .: Kaufm . Hermann Stork.
Hirschberg , Riesengeb .: Nachl . Marie Haberkorn. -
— Köln : Naohl . des Generaldirektors i . R, Anton
Lenze in Köln-Sülz. — Nordenham : Maurer u. Land¬
mann Heinrich Kuhlmann in Esenshamm . — Rantzau
bei Barmstedt , Holstein : Meiereibes . Hermann .Mal-
ners in Sparrieshoop . — Reutlingen : HändlerWlawrosRudolph m Großengstingen . — Türkheim , Schwaben:
Schreinermeister Xaver Beck in Unterammingen. -
Wuppertal -Barmen : Fa . Biermann & Co., Stück¬färberei

Vergleichsverfahren
Dresden : Dresdener Gewerbebank e. G. m. b. H. ln

Dresden -A. Kaufm . Fritz Braun , Dresden-A. —Du!«»
burg -Hamborn : Kaufm . Hubert E. Brandt . — Fla-
tow, Grenzmark . Kaufm . Carl Kariel . — Großschönau,
Sachsen : Fabrikant Emil Komann in Fa. Emil Ko*
man Oberlausitzer Kleiderfabrik und Versandgeschäft
in Seifhenuersdorf . — Märkisch -Friedland : Tischler
Erich Utke in Petzniok . — Meiningen : Fa. Albert
Langguth , Inh . Albin Thomas . — Norden : Fa. Pieper
& Dirks 1. L. Baugeschäft in Norderney . Baumeister
Reinhard Pieper sen. in Norderney . ?— Osnabrück:
Ingenieurbüro Wilhelm Piper . — Recklinghausen:
Kaufm . Albert Bier . — Weißenfels : Schuhfabrik Her¬
mann Böhme Kom.-Ges., persönl . haft . Gesellschafter
Kaufm . Karl Böhme.

Reichsbankdiskonf 4% dler Bremer  1 Juni Lombardsaiz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

<5. 16. <5.

leutsctie Reichs* u.
Staatsanleihen '9. ö. '6. 6.

4 Brem. Umtausch
4Vi Lübeck 28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reichspost33 I.
41/* do. 34 I.
>Bremer$ kl.

do gr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

890 890
«.sV«'* 93x/8O00.^5 K0.2*1
'CO.?5 100.25
iLO.00 100.' 0

— 6Alh  b
— 94V*b

21.4G 21 aC
2GV«G ?CV40
113.12 113.50
110.37 V0.3'/
110.00 110.00

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 941/4 O 3̂*/<0

4*/« do. 30 948/80

Kreditanstalten und
Kürpereehaften

4‘/>Oldb. Gs* . v. 25 571 07B
47, do. Kom. S. 1 —
4V« do. do. S. 2 9! G —
41/« do. do. S. 3 — 9bG
47« do. S. 1 u. 3 9t*J* G -
47* do. S. 2 — 97G
41/» do. S. 4 9?G —
47« do. Gpfbr. S. 5 970 —
4l/t do. do. S. 6 — 97G

Hypothekenbanken
4Vf Dt. Schifibel. 3
4V* do. 4
4Vt Hamb. Hypbk. A
4V1 do . B
4V1 do . E
do. DFOHJK
51/* do. Liquid,
do. Anteilschein

4V1 Lüb . Hypbk . 1
4V* do. 2
41/» do. 3. u. 4
4Vt do. 5
4'/i Pr. Ctrbd. 26/27
41/* do. 28
5l/t do. Llq. 26 A2
do Anteilsch.
4V1 Pr . Ctrbd . Kom.
4Vt OM. 26/27/28
4l/i Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5*/i do. Liquid.
4’/i Schl.-Holst. Pr.
4Vi Ldsbk. 1 u. 3
4‘/i do. Kom.

Obl. 2 u. 3 P2»/«G 92(j

Industrle-Ohllgat.
8r. Tauwerkl. v. 03 941/« 94»/«
Delm. Lin. von 1926 ’01 101
Dt Lin. von 1926 101V« 101»/«
Dt. Lin. Hansav. 26 — —
Nordd. Steing. v. 27 100VsIOC»/,

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.J.Husum
Vereinsbatik
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Unie
Hapag
Hbg.-SUdam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien

19. 6.
83V-
0, «/*U
02Vs
92V?
81t
99
540
39

179
7

113
122

18. 6.
83V>
918/4
94
94
8’V«
99
«4
38

179*/4
754/4

114
1?2

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe)
Traflsp. A. G. vorm.

J. Hevecke

9’
M91/4
82Ü

1744/4
125
97
49

98
rvi*
81(j

178V«125
98
49

Ver. Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabf.
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Neu-Ouinea-Comp.
Otavi Min. ü. Eis,‘G.
Scbantung Rand. AG.

19* 6* 18 . 6m
60
55

170B
17

60
55

170
17V*

Niedersächsische Börse

45G
120ü
35B
337.
26

AS>/,
I20
39 t!
2«V*

70G 697,0
35»/. 34
seB ia B
39 b 39 B

Komnuinalverbände
mit Zinsberechnung

8*/»Hann. Prot. Aul.
R. 15 95 95

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
47*Oldbg. st. Rr. G.

Pfdbr. S. 5
47» do. Gold.-Komm.

S. 3
97
95

97
95

Sachwerteohne Zinsberechnung
47. Hann. Stadtanl. 90 90
4'/• Br. Roggenanl. 91 9i
4Vo Celler Roggen PO 90
4*/» Hann. Landeskr.

RM.-Pfatldbrf. 97»/i 93
57. GroßkrftW. H.

Kohle 23 iS 16
5V« Pr. Electr. Kohle 96 98
6°/®calenb. ritt.

Gold 27 P7 97
4'/. Lüdensch. Obl. « Vs 977,

Landesbanken
47« Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26 977, 97V,

92»/iO 957,0
927-.O 927,0

97 G 97 G
V (i 97 b ü

97b G 97b ü
97b G 97b G

•■cc*/, '00.75
7.300 7.30G
95»/, G 95»/, Ü
«57*b 9tV*b
957*0 937*0
95»/*O 93»/*G
95»/*G 95.02
95»/*G 95.62
ICCj/G10-0
9.63G 9.70G
93»/*G 93*/aG
9i’|s G 93»/*G
lOlĴ.G 101*0
937, G 937, b

A. 0. tür Verkehr a^ /i 8C*/*
Brem. StraBenbahn
Dt. Rel* sb,-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn

91
120*/*

90G
«20«/b Rltters* atten

93G 92V* 47«Brschw. ritt. Kr.
Lüh.-Büch. Eisenb. 82V»B 83B F.-G. PI. 29

4»/« Brem. ritt . Cr. Cd*/« 9&h

Industrie-Aktien Ver. G. Schuldv. 07 97
A. E. 0.
Alsen’s* e Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pauli-

40
45

140
39
4!Vi139

47« Calenb. ritt.
Gold 28

4«/« Cell. ritt. Kr.
0. C.

97

5d»/.

97

967»
Brauerei

Beiersdorf
120
IdO

121
160 Stadtichoften

BUl-Brauerel 1*7 117 4»/« Pr.Zentr.stdts* .
BreitenburgerCem. 125 1250 G. R. 22 96»/, PöV)
Brem.-Bes. Oelf. 97 96
Brem. Veg. Fisch.-0. 103 103 HypothekenbankenBr. Allg. Gas U. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrentabrlken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle

111
'51
32

1C0
135

115
'51
32

100
1351/*

47« Brs* w.H.Hyp.29
57«»/. do. Goldpland-br. 26
do. Antells* elne

90»/«
KD)*/«
»1.10

96*/*
1011/*
11.10

Br. Sllberwarenfabf.
Bremer Vulkan

167
112

167
112 Industrie-Anleihen

Br. Wollkämmerei 146 148 6Vt Brauerglld.Hann. »01»/« ■*01Vs
Dt. Linoleumwerke 161 _ 6»/«Conti Oumml 20 102»/« 102
DynamitNobel 7e1/« — 6*/o Hackethal27 101»/« 101«/•
Elbs* loübrauerel 100 100 0'/«Hanomag 27 —
I. G. Farbenlndustr. 151 1527ls 6'/<Lind. Brauer. 26 102*/« 102V«
Gelsenklrchener 1127* 1‘2V* 6»/. Me* . Weher. 20 69 69*/*
Guano-Werke 9oV« 96V« 6»/«Vorw. Zem. 26 ICO 100

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107,75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 108.20 —
fällig am 1. 4. 1937 106.80 —
fällig am 1. 4. 1938 105.70 —

H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phünlx
HarpenerBergbauHemm. Porti. Cem.
Hocholenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

133
92
37 Vs

111»/s
160B
108
120
198
110
09

162
837,

132>/,93

37*/,
112»/,
160
108
120
193
110
99

162
85»/*

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
conti Gummi
DampfkesselWllke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1, L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesbelm

48
154

121»/,114
470
102
160
145
95»/«

102»/«176
163
»21
143
10*
164
81

48
»4»/«

7*/*
121
114
470
102
160
14«
937«

»02»/«173
163
121
143
101
162
Bl

40 40
109»/« 109»/*

95»/« 95»/«
80 79

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Linder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
SdMtzgebtetsanlelheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.50 118.31

110 110»/«119 118
62»/« 63>/«

120 120
63 63
83»/« 83»/«

134»/, 135
107»/« 108

5»/• Relchsanl. 27
51/«»/« Young-Anl.
6*/«Dt. Wtb. 35 gr.
6*/«Dt. Wtb. 35
4'/. Pr. St.-Anl. 28
47« PrB. Staats R 2
4V« PrB. Staats R 1
4'/« Bayerny. 1927
4'/« Brschwg, 1928
4'/o Schutzgebiete

100. 12 100. 12

99. 12 98.50
— 163

»08.37 108.37
102.30 102.30
103.00 103.20
98.60 96.50
96.25 96.37
10.55 10.80

95
101.CO

96»/*
97
96»/*
96»/.

96»/,
96»/,
96»/*

100.25
95.00
93.30
94

5•/. D.Reiehsp.33 Fl. 100.50 100.50
6»/« Reichsb.-Sch.B.l — —
47« Pr. Ldrbk. 1—2 97.40 97.40
4»/• dO. 3—4 97.40 97.40
4»/« dO. S—8 97.40 97.40
Stadtanlelhen
4•/« Bin. GOldSCh. 28 95 95
67« do. Verk.Anl. 28 88»/« —
6»/« Frkft. S* ätze — —
6'/• Kölner Schätze — —
Oetlentl. irredltanstalten
4»/« Bin. Pfdbr.-A. 94 94
Dt. Komm. Auslos..

Scheine) — 7l<S»/8
Dt. Komm. Auslog.-

S* elue U 118 -75 13C7*

19. 6 18. 6.
47« Hann. Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47, Old. Staatl. 25
47, do. Serie 1 n. 3
47, do. Serie 2
47« do. Serie 4
47« do. Serie 5
47« do. Komm. 1
47, do. Komm. 2
4'/, do. Komm. 3
57,*/« do. Liquid.
4'/« Pr. Ldpfbr. S. 4
47, do. S. 11
4»/, do. S. 17—18
47, do. S. 21
4»/, Pr. Ztrst. R. 23
47, do. R. 24
4»/, do. R. 25—27
47, do. R. 28
4*/, Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
47, Ostpr. ldschftl.

Ooldpfdbr.
4*/, Schlesw. Holst.

lds* . Goldpfbr. 24
47, Westf. ldschftl

Goldptdbr.
Hypothekenbanken
47, Branns* wg.Hann. v. 1929
47, Qoth. Grand¬

kredit 4. 5, 5a
4'/« Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47« Meininger

Hypoth. BankR. 5
47, Pr. Centralb. 28
47« Pr. Hypoth. 1—34*/« Pr. Pfandbr.-

bank Bm. 50
4>/>Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
47« Schl. H. lds* .

A 30
4»/« Berl. Hyp. 15
4»/. Bert. Hyp. K.

Obl. 6
BWlt  Pr . Centr. B.

Liquid.
47« Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4'/« Pr. Ctr. Bod.

G 24
47« do. Komm. 27
4»/»' do. do. 27—28
4»/« Pr. Ztrst. R. 19
4*/« Pr. Ztrst. R. 20
47« Hann. Landesk.

S. 1
47«Hann. Landesk.
Kommunal-Obllgatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 96»/, 9«»/*
4*/« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 9<»/* 93»/*
47* Rh. Wstf. Bdkr.

Qold-Ko» S. 4—6 95»/* 95»/*
Industrle-Obllgetlenen
6'/* Dt. Linolwerke
6»/• Klöcknerwerke
6'/. Thür. Elek. L.
67» Verein. Stahl.
67» Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
47«7* Oest. St. 14
47«•/• Ung. St. 13
4»/«*/« Ung. St. 14
4'/« Mexlk. abg.
6»/*Mexlk. abg.

9 »/, 971/«
stQuerquUdieine
fällig ■»9. 6, 10. 6.

97»/* 97V* 1934 103.75 103.75
96*/« — 1935 107,80 107.80— v6*/< 1936 . . . * * * 106.20 _
97 a* 1937 . k , . » . 106.80Mb 97 1938 . 103.70 —
—* 07 Steuers* . V. K. 106.40 106.37

96»/,
95»/,
95»>
96»/,

95.62
93»/b
95»/«
98V,
94
98»/*
95»/«

101. 12

93»/«
95»/S
93»/b
96»/«
97»/*
97»/*

— 101.75
1C1.60 101.30
103»/* 103.00
101'/„ 103*/*•01 101.9

41»/*
1\ CO
11.87
9.90

447,
11»/,
11«/e
9 .2C

100»/*
96»/*97
96»/*
96»/*
96»/,
96»/,
96»/*
94»/*
92’/.

93.50

94»/*

96»/,
95»/«
96»/*
96»/*
95»»
95*/*
95»/*
95»/*
94
95»/,
93»/*

101. 12

93»/.
95*»
93»»
96»/,
96»/*
97»/«
97*/,

Relcbss* u!dbu* fort!erungen
mit Zinsbere* nnng

Fällig Alte Holenschä,
l . 4. Geld Brie f Geld Briet
1935
1036 _ — ioo<« —
1937 02 ■02*/* — _
1038 _ _ 991/« —
1030 « */r — 9C1/« 100
1940 9’»/ö — —
1941 97V« 98
1942 w'l8 97*/4 — — '
1043 <**/a 9?l/8 — —-
1944 90*/, 97*14 — —
1945 0>V« 96»/* 97»/«1946 PO»|8 57*/e 96®/« 9?Ve1947 ve*/« 9>V»I1948 96»/« 97»/e — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 .
1946/48 . . . . .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Ho* b.-A.
Hann. Ueberl.
Lttbeck-BUch.
Banken
Alls. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. (Jebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L.

66»/ , 6C»/„
68»/, 69»/*

92»/,
1( 8»/,
8t

83
91
96*/*I 8
89»/,
91»/,580
91
91»/,

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan

106.37 Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kroms* röd.
Küppersbus*
Lind. Eismas*
Mas* . Buckan
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.

93»/, Nordw. Kraft— Phon. Braunk.
62»/* Polyphon

Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl S* .
S* l. Porti. Zem.
Thörl’s Oell.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstof!
Waoderer-Werke

83»/,
90»/*
97»/«

12c1/,91
91

585
91
93 Kotonlalwerte
98*/* Dts* .-Osta!rika

Neuguinea
S* antungHd. AG.

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*Kurs

•13.4

10S1/*
IO*»/*

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnscht. V» Ablösungsch.
6°/« Iloescb Elsen* und

Stahl-RM-Anleihe
6*/» Friede Krupp-RM-

Aiileihe
7*/»Mitteid. Stahl-RM-A.
7°/t  VereinigteStahl-RM-

AnleibeSerie B ioi7/fi
Accumulatoren-Fabrik 1741/*
Allgem. KtmstzljdeUnle 05
Alig. Elektrizitäts-Oes. 447/.
Aschaffenburger Zellstoff es*/»Bayer. Motoreo-Werke 123
j. P. Bemberg
;ulius Berger Tiefbau ~®
Berlin-Karlsruher Ind. 122*/*Bl. Kraft u. Licht A.-G 139
Berl. Maschinenbau 117*ft
Braunk a. Brik.(Bubiag) lec*/,Bremer Wollkämmerei —
Buderua Eisenwerke 0?3/<
Charlottenb Wasserwrk ioe*/4
Chem. von Heyden ‘o&h
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D 29tV*
ContinentalGummiw. 134*/«

Schluß*
Kurs

1021/8

102*/«

101’/S

174
65
44
8M*

123
V4’l8
116V«
1228/4
•388/4118
186»/,
101V*108
107
2963/4
291»/«154

19. 6. 18. 6.
45 45V*
62 62*/.99 100

. 11' 111
115■/* —

7*/. 8»/.115 114— 103
99 100
77»/« 78V*91 90
94l/s 95

111 112
105*/« 105»/*

38
15’*/* 169»/:

106»/*—* 102»/.
»24»/« 125»/«112 '12V*
170»/« 17C1/*84 84
91V* 92

138»/« 1381/*
'33 V* J331/*111 in »/«116 118»/:
62 62»/*
98*/, 10C*/4
1C-V* IC*/«121 121

103 106
61 61

105 105
11C*/to 110*/«
10CV» —
125 ist*/«'65 170
'39 139

927« 93
161*/« —
68*/« 698«

i
iinheitskur&

6, 18. 6.

112.80 113.37
102. 12 ' 02 . 12

102.50
102. 20

102.70
102,12

102.00 101.90
174.00
65. 12
45.00
es. 75
^ .oo
124.5U
V7.00
123.00
A39.00
118.25
186.00
'02.50
108.25
'07.00
297.25

175.00
66 . 12
45.12
86.30

122.62
*25.50
H8.50
*22.07
138.75
186.50
103.00
109.50
IC‘d.50
297.00

153.25 154.00

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deuts ch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Telepb. u. Kab
DeutscherEisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Ueferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
!. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. ei. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi’
HarpenerBergbau
Hoesch-KÖln-Neuessen
PhilippHoizmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Hse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch.
Gebrüder .funghans
Kal! Chemie
Kaliwerke Ascbersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u Chem. Fahr,
lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrShrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
PhoenixBergb u. Hütt.
Potvphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brift.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westf Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kal!
Schles Bergb. u. Zink
Schles Elektri2. u. Gas

Lit B
Schubert& salzet
Schuckert& Co. Elektr
Schulthefß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenkircben
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali

Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Tndustrle
Reichsbank
\ .0 f"t. »i... -. • . ... ..
Alle Lokalb u Kraftw
Dt. KelchsbahnVorz.*A.
Hamh Amrrika Packet!
Harabg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenu. Eisenb.

Anfangs-
Kurs

1638/8
9t7/a

1358/4
HC»/*

14Ö1/«
H9I/4
113
'748/4
10'V4
73V*

831/*
141

588/a
1201/«
1171/*
121*/«
'/9
K' le124
'«cv«
35V»
27V»
34*/*
!6»/4

■>ChlUL>-
Kurs
1038/4
C18/%

W/.
11C‘/«

■•ÖC1/* I6C8/4

948/8
185*/»

114l/j
114»/i
102»/fl
13C8/4
119*/»
958/4

127»/*
103
132
37

112
104V,
9AJ$76

138
129
89

12t«/s
971/«

1241/«
'2V/i
23V»
PO1/«
8iV»
117
72V*

94V«
189V«

114
116
127
1028/s
145*/*
119
PPV«

126’/«
1G3
132
368/4

10P*/B
104*/*
PL1/«66
JiS
1291/«
89

121V»97
'24
1291/*
2jV*
PC»/4
64ll»

117
718/4

87*/8 67V*

10V«
5S91/*
1121/»
127
i24*/a
178
37V®

IG1/*
229V»
112
’2öV*
'245/*
178
361/«

•42
U6V4
118V«
1121/*
173V*
107
73

189

82
120
M1

3ßVs
120
117»/*
'2'V*
V8 8/4
8P1/»

124

338/8
2’V»
35V«
',6>/4

c-intn »u>huis
‘9. 6. 16. 6,

162. 23
92. 12

116.37
136.00
110.50
118.00
160. 75
118,25
94 .23

189.50

'64.00
92. 12

117.C0
135. 12
110.12
116,00
161.00
119.23

124,30
114. 25
116.50
126. 50
133. 50
150. 25
119.00
59 . 50

127.12
102.75
132. 12

110. 50
104. 75
91.50
85.50

158.00
129.00
88. 50

131.25
120.50
98.00

'24 .25
129.00
23.50
50.25
85. 12

117.00
72.00

■169.C0
168.50
125.00
114.25
117.50
127.25
103-00
151.62
115.00
1CO.OP

127,57
102.75
132.50
26.00

111.50
KX.87
50.42
64.42

•24.C0
50.30

131.25
■22.00
58.25

124.75
128.25
23.42
50.50
85.»

117.50
71.75

105»/. 'C6>U '06.00 107 .87

184.50
87.50

10.50
230.00
132.00
1-2 .10
125.51.'
124.25
178.00
37 .62

142.C0
145.25
•■18.75
112.75
173.CO
107. 75
73.00

182.00

82.87
120.C0

184.50
88.00

'Öl75
230.00

•0 .75
27.50

•25.00
•75.50
41.42

144.50
•44.00
120.25
111.42
,74.82
■08.50

188.50

62.50

38. 75
120.25
11’.12
122.C0
175.00
86. 37

123.25
•20.87
34.00
26.50
35.50
16.37

36.62
120.25
117.50

122.50
176.00
86. 12

124.75
120.75
32.50
26.00
34.25
'6.37
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6ln Kil-schstein ist kein Kugellager
Schon seit Tagen sind zu schauen
Kirschen, dunkel und auch hell,
Und die Sachkenntnis der Frauen
Jn 'tressiert sich für sie schnell.

„Oh, die Qualität der Ware
Ist ja wieder mal ganz groß !"
Sprach Frau Müller zu Frau Schare.
Und zog mit fünf Pfund gleich los.

Kaum zu Hause angekommen
Hat der Max sie schon erspäht,
Hat die Taschen voll genommen
Und ins Freie sich verweht.

Hier sah man den Vengel schmausen.
» Oh, es war für ihn ein Fest ! —

Doch, man wendet sich mit Grausen,
Wie verfuhr er mit dem Rest?

Statt die Steine zu verwahren
Und zu werfen auf den Müll,
Schoß er sie in hellen Scharen
Auf den Fußsteig mit Gebrüll.

England gemeldet wird , haben zum erstenmal i
deutsche Touristen Gelegenheit , der großen eng¬
lischen Flottenschau , die aus Anlaß des Regie - i
rungsjubiläums des englischen Königs am 16. Juli
auf der Reede von Spithead stattfindet , aus
nächster Nähe beizuwohnen . Die Möglichkeit dazu
bietet sich den Teilnehmern an der England - .
Jrland -Fahrt des Lloyddampfers „Columbus ".
Das Schiff wird während der Flottenschau seinen
Psatz in unmittelbarer Nähe der englischen
Königsjacht erhalten . Während der Fahrt zu die¬
sem Platz wird Dampfer „Columbus " alle engli¬
schen Schlachtschiffe passieren. Die englische
Königsjacht fährt ' auf dem Wege zu ihrem Liege¬
platz in geringem Abstand an Dampfer „Colum¬
bus " vorüber.

Schnelltriebwagenverkehr Köln — Hannover —
Berlin und umgekehrt. Der planmäßige Schnell¬
triebwagenverkehr zwischen Köln und Berlin über
Hannover mit den FDt . 15 und FDt . 16 wird am
1. Juli ds. Js . aufgenommen . Die Schnelltrieb-
wagen führen nur die zweite Wagenklasse und
verkehren, wie in den Aushangfahrplänen , amt¬
lichen Kursbüchern und Taschenfahrplänen ange¬
geben. Die Abfahrt des FDt . 15 von Köln er¬
folgt morgens 7 Uhr, die Ankunft in Hannover
16.07 Uhr, Abfahrt 16.6g Uhr, die Ankunft in
Berlin -Zoo 12.6g Uhr, Berlin -Fri . 12.20 Uhr.
Der FDt . 16 verläßt Berlin -Fri . 1g.11 Uhr, An¬
kunft in Hannover 21.16 Uhr, Abfahrt 22.17 Uhr,
Ankunft in Köln 6.18 Uhr. Da die Platzzahl in

den Schnelltriebwagen beschränkt ist, wird die
Benutzung zunächstan die Lösung einer gebühren¬
freien Platzkarte gebunden. Vorausbestellung bei
der Fahrkartenausgabe des Einsteigebahnhofs.

Die Deutsche Reichspost ehrt Bach, Händel und
Schütz. Zur Ehrung der drei großen Männer der
Tonkunst, Johann Sebastian Bach, Georg Fried¬
rich Händel und Heinrich Schütz, gibt die Deutsche
Reichspost drei Sonderwertzeichen zu 6, 12 und
25 Rpfg . mit den Brustbildern der Meister heraus.
Die Wertzeichen tragen entsprechende Inschriften:
„1585 Heinrich Schütz 1935" (6 Rpfg .) , „1685 Joh.
Seb . Bach 1935" (12 Rpfg .) und .,1685 G. Friedr.
Händel 1935" (25 Rpfg .) . Der Verkauf der Mar¬
ken beginnt in Leipzig am 21. Juni (Reichs-Bach-
Feier vom 16. bis 26. Juni ) , in Königsberg (Pr .)
am 23. Juni (Eröffnung der Internationalen Ost¬
europäischen Postwertzeichen-Ausstellung ) , in den
übrigen Orten am 24. Juni . Von der Versand¬
stelle für Sammlermarken in Berlin IV 36 können
die Wertzeichen bereits vom 21. Juni an bezogen
werden.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd , Kommodore L. Ziegenbein , heimkehrend
von Newyork , trifft voraussichtlich Freitag , den
21. Juni um 8.30 Uhr morgens in Bremerhaven
ein. Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

St . Ansgari -Kirche. Kirchenmusik am Freitag,
21. Juni , 19.30 Uhr. Mitwirkende : Cäcilie
Vetke-Bulling (Gesang) , Johann Scholze (Orgel ) ,
Luise Lampe (Orgelbegleitung ) .

3000 Vrivalunterkünfle werden gesucht
Aufruf zur Unterbringung der Gäste des i . Gauseftes des RfL . ln Bremen

Das ist ihm sehr schlechtbekommen
Denn ein Schupo tauchte auf.
Der hat Maxen dann genommen
Kurzerhand zu Muttern rauf!

Kinder, das gab ein Verhandeln!
Seltsam kam dem Max es vor,
Wie schnell Kirschen konnten wandeln
Sich in Feigen (für das Ohr !)

Und nach reuevollem Weinen
Wurde unserm Max dann klar:
Ein Fußsteig voll von Kirschensteinen
Bringt die Menschen in Gefahr.

S . Hsimrat.

Äohann -Gofsel -Feief
Am morgigen Freitag , dem 21. Juni , dem vier¬

ten Todestag des SA .-Mannes Johann Gössel,
findet um 21.15 Uhr im Johann -Eossel -Park eine
feierliche Gedenkstunde statt, an der SA .-Abord-
nnngen teilnehmen werden . Es spricht in Ver¬
tretung des Gruppenführers Standartenführer
KSwing. — Um 10 Uhr vormittags erfolgt
durch Vertreter der Gliederungen der Partei auf
dem Buntentorsfriedhof am Grabe des gefallenen
Kämpfers eine Kranzniederlegung.

Mißbräuchliche
Benutzung der Sommerdeiche

Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Die an der Wiimme im bremischen Landgebiet

mit großen Kosten hergestellten Sommerdeiche wer¬
den vielfach von Anglern unbefugt betreten und
beschädigtdurch Aufwühlen der Grasnarbe beim
Luchenvon Würmern . Ebenso richten Wasser- ,
fportler durch Anlegen von Kochlöchern, Ent¬

fernen der 'Pfähle der Uferbefestigungen und Ein-
' friedigungen großen Schaden an. Durch diesen
Unfug erwachsen dem Staat erhebliche Unterhal¬
tungskostenund den Landwirten Schäden an der
Erasnuhung. Es wird darauf hingewiesen , daß
das Betreten der Sommerdeiche an der Wümme
durch Unbefugte verboten ist. Scharfe polizeiliche
Kontrollen sind angeordnet.

^Wer vermißt einen 50-RM .-Schein ? Eine
Besuchen» des Wochenmarktes auf der „Danziger
Freiheit" hat am 13. Juni zehn Pfund Spargel
gekauft und versehentlich anstatt mit einem 26-
mit einem 50-RM .-Schein bezahlt . Die hier in
Frage kommende Frau soll angeblich am Oster¬
deich wohnen . Sie wird ersucht , dieserhalb beim
Polizei-Revier 4 — möglichst am Wochenmarkttag
— vorstellig zu werden.

Eliickin Gröpelingen . Drei Gewinne der Ar-
beitsbeschaffungslotterie fielen nach Gröpelingen.
Zwei Gewinne zu je 50 RM . fielen an zwei Ar¬
beiter, ein Gewinn von 100. —RM . an eine
Hausangestellte.

Dampfer „Columbus " fährt zur englischen
Flottenschau. Wie dem Norddeutschen Lloyd aus j

Der Wohnungsausschuß  für das große
Fest in Bremens Mauern erläßt nachstehenden
Aufruf:

„An die Einwohner der Stadt Bremen ! Vom
18. bis 21. Juli ist in Bremen das 1. Eaufest des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen im
Gau Niedersachsen. Zu diesem Fest, dem größten
des Jahres , kommen etwa 20 000 Turner , Turne-

rinnen , Sportler und Sportlerinnen in unserer
Stadt zusammen. Einwohner Bremens ! Bekundet
eure Verbundenheit mit der Turn - und Sport¬
gemeinde Niedersachsens ! Helft den Woh¬
nungsausschuß , die auswärtigen
Teilnehmer unterzubringen . Gebt
uns Unterkünfte ! Wer es eben ermöglichen
kann, wird freundlichst gebeten , während der Fest¬
tage einen oder mehrere Festteilnehmer (innen ) zu
beherbergen . Es kommt nur eine Schlafgelegenheit
möglichst mit Frühstück in Frage . Gebt uns
Unterkünfte!  Der Dank der Turner und
Sportler Niedersachsens ist euch gewiß !"

Den Voranmeldungenzufolge muß der Woh¬
nungsausschuß Sorge tragen um 3000 Unter¬
künfte in Wohnungen der Mitbürger , um 3000
Massenunterkünfte in Schulen und Sälen der
Stadt . Für die männliche Jugend der Festteil¬
nehmer wird auf dem Platze des Hastedter Män¬
nerturnvereins am Jakobsberg (Osterdeich) ein
großes Zeltlager eingerichtet . Durch Verteilung

von 50 000 Flugzetteln wird eine Werbung um
Bereitstellung von Bllrgerunterkünften eingelei¬
tet. Große und kleine Werber aus bremischen
Turnvereinen weiden in diesen Tagen Anmelde-
zettel in den Häusern abgeben zum Zwecke der
Bereitfindung zur Hergäbe von Schlafstätten . Es
beteiligen sich an dieser Werbung in den Straßen
ihres Wohngebietes : Hast. Mtv ., Turnschule Ost,
Br . Tvg ., ABTV . v. 1860, Tschft. d. V . Vorwärts.

. Tv . d. Vhfso ., To . Doventor , Mtv . v. 1875, Tv.
Gut Heil , Frisch auf Walle , Tv . Vrema , To . Wolt-
mershausen , Br . Tgd., Tv . Zahn.

Unsererseits bitten wir um allseitig « Beachtung
der angekündigten Werbung und weitgehendste
Anteilnahme.

Sondei -sahi -ten der NGS .„Krast durch
Freude " nach Berlin und Hamburg
Zwei Ereignisse von ganz besonderer Be¬

deutung veranlassen uns , auf die Sonderfahrten
der NSE . „Kraft durch Freude " am Sonntag,
7. Juli , aufmerksam zu machen. Die Reichstagung
der NSE . „Kraft durch Freude ", die am 7. Juli
in Hamburg stattfindet , verdient in allererster
Linie genannt und insbesondere so zahlreich
besucht zu werden , wie es der Beliebtheit der
NSE . „Kraft durch Freude " entspricht. Wie wäre
es, wenn alle „KdF ."-Fahrer , die bereits bei
dem Wiedersehensfest im Winter ihre Verbunden¬
heit mit der NSE . „Kraft durch Freude " zeigten,
sich nunmehr zur gemeinsamen Fahrt nach dem
„ollen , scheunen" Hamburg zusammenfänden ? Der
Fahrpreis von ca. 3,56 RM . dürfte es jedem
„KdF ."-Flihrer ermöglichen, mit von der Partie
zu sein.

Wer nun lieber an dem Tage nach Berlin will,
um Maxe  gegen Paolino boxen zu sehen, dem
kann ebenfalls geholfen werden . Bei dem großen
Interesse , das ja diesem anerkannten Volkssport

Heute spricht der Reichsredner Pg . Willy
Koch aus Altona um 20 .3V Uhr im Casino,

großer Saal

weitgehendst entgegengebracht wird , ist bestimmt
damit zu rechnen, daß auch diese Sonderfahrt der
NSG . „Kraft durch Freude " viele Bremer Sport¬
freunde als Gäste sehen wird . Beide Sonder¬
fahrten werden als Eaufahrten des Gebietes
Weser-Ems durchgeführt. Zur Anmeldung und
näheren Auskunft steht das Kreisamt im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, gern zur
Verfügung.

(10. Fortsetzung)

Er faßte ihre rechte Hand und führt sie wortlos
aus dem Stall . Draußen gibt er ihr einen kräf¬
tigen Klaps auf den Handrücken und sagt mit
fremder, heiserer Stimme : „Geh' nach Hause!

Mariannes tränenerfllllte Stimmung schlägt
in flammenden Zorn um.

„Was fällt dir ein ?" schreit sie ihn an . „Dein
Pferd beißt mich fast, und du . . . . du schlägst
mich noch dafür !" . . .

„Er hat nicht gebissen !" widerspricht Daniel
icharf.

er wollte !" behauptet Mariann » er-
Renn ich das meinem Vater erzähle . - - -
rs!" unterbricht er sie gereizt . „Wenn du
hast, ihm die ganze Wahrheit zu sagen,
st du von ihm noch mal was drauf-
. . . und das gehört dir auch!
1" ruft sie wild . „Daß du dich nicht
:, meinem Vater etwas davon zu sagen,
heiraten wollten ! Das ist aus ! Einen
r mich schlägt, nehme ich nicht!
Sorge ", lachte Daniel bitter . „Ich bm

nt dir fertig ! Will dich gar nicht mehr
d was du da so tragisch schlagen nennst,
lir nicht leid !"
me ist außer sich. „Jaja , ich weiß - - - -
id ist dir lieber als ich! Und wenn es
en will , schlägst du mich noch!" ,
ed« doch kein Blech !" wehrt er eiskain
erdings ist mir 's lieber ! Daß du d «
mst . . . . es tut dir also nicht einmal
harmloses Geschöpf - ein so «dies

Pferd , das die Bosheit , die du ihm zutraust,
nicht einmal von ferne kennt, auf die Nase ge¬
schlagen zu haben ? . . . . So was tun besoffen«
Steinwagenkutscher . . . . Leider ! . . . . Aber du?
. . . . Man sollte nicht glauben , daß du Anton
Neubauers Tochter bist . . ."

Marianne rast in wilder Flucht davon . Er soll
nicht sehen, daß sie weint . Nein , den Triumph
gönnt sie ihm nicht. Denn auch sie ist fertig mit
ihm!

Daniel geht still in den Stall zurück. Der
schwarze Hengst steht immer noch mit dem Hinter¬
teil zur Tür gewandt vor der Mauer.

„Na , komm her", lockt er ihn sanft. „Ist ja gut
. . . . Ist keiner mehr da, der dir unrecht tut . . . .
nur ich."

Als Hans Blank zurückkehrt, findet er Daniel
bei Wunder , ihn zärtlich klopfend und streichelnd.

„Wos Hot er denn ?" fragt er betroffen.
"Er hat sich erschreckt", gibt Daniel ruhig Be¬

scheid. ^
Hans Blank sieht sich nach Marianne um und

ahnt , als er sie nicht findet , Zusammenhänge . Aber
Daniel schweigt sich aus.

Er geht hin und her, denn es ist allmählich
>̂eit zur Abendfütterung , und die anderen müssen

jeden Augenblick erscheinen.
In Wunders Box bleibt es unheimlich still.
Hans Blank füllt eine Schwing « mit Hafer und

wirft im Vorübergehen einen Blick durch die
Türöffnung.

Da steht Daniel , den Kopf des Pferdes in bei¬
den Armepr, das Gesicht fest an seine Stirn ge¬
drückt . . . . und seine Schultern zucken . . . .

Wunder wiehert leise.
„Jo , jo, i komm letzt zu dir !" ruft der Pfleger

absichtlich laut . „Elei ' bin i do und bring ' dir
wos !"

In der Haferkiste wühlend , hört er Daniel auf
den Steinboden des Stallganges treten.

,,'n Abend, Hans !" Sein « Stimme klingt heiser
und fremd. „Bis morgen denn !"

„Js recht", antwortet der zartfühlende Bayer
aus den tiefsten Gründen der Kiste. „Grüß Gott,
Herr Zorn !"

Daniel ist froh, ihm ungesehen entkommen zu
sein.

Hans aber begibt sich zu Wunder , der ihn
zutraulich begrüßt, schüttet ihm den Hafer vor
und sieht ein« kurze Weile sein ruhig mahlendes
Fressen mit an . Dann verläßt er ihn, schließt di«
Holztllr der Box und starrt lange in Gedanken
versunken vor sich hin.

„Wer weiß , wos 's ang 'stellt hat, die Lleede
Gans ? Der Wunder wird 's rasch vergess'n - . . .
aber der Daniel net !"

VI
Monat für Monat fließt gemächlich ins große

Meer der Zeit . Daniel ist anders geworden ; sie
merken es alle , angefangen von seinen Eltern
bis zum entferntest bekannten Pfleger eines frem¬
den Stalles , mit dem er nur gerade auf dem
Erußfuß steht.

Sein Gesicht ist schmaler, die helle Wärme des
Blicks hat sich in ernste Verschlossenheit gewandelt.
Wenn er, was jetzt nur selten geschieht, einmal
lächelt, vermag die jäh aufblitzende Freundlich¬
keit sich nicht bis in seine verdüsterten Augen zu
erheben.

Sie bleiben immer gleichsam nach innen ge¬
wandt , immer seltsam ernst; nur wenn er mit den
Pferden umgeht, wenn niemand als höchstens
Hans Blank in der Nähe ist, kehrt der alte warme
Glanz für kur»e Zeit in sie zurück

Daniel ist Marianne nicht mebr böse Er gibt
sich auch längst keine Mühe mehr sie -u vergessen
Wenn er sie sieht, fühlt er sich sckmldig möchte
seine iähe Härte am liebsten auslöschen und sie
um Verzeihung bitten ; aber dann steigt der
Augenblick wieder vor seinen inneren Blick, da
er den schmalen Kopf seines Pferdes in wildem

Zerstörer„Aylwin" hat festgemacht
Amerikanische Matrosen im Bremer Stadtbild

M-

Eestern vormittag
traf pünktlich um 8 Uhr
der amerikanische Zer¬
störer „Aylwin ", der
erst vor wenigen Mo¬
naten in Betrieb ge¬
nommen wurde und
sich auf seiner ersten
größeren Erprobungs¬
fahrt befindet , in Bre¬
men ein, um im Frei¬
hafen I festzumachen.
Der Zerstörer, der als
neuestes Schiff der
amerikanischen Kriegs¬
marine einen sehr
schönenAnblick bot, hat
eine Verdrängung von
1500 Tonnen und eine
Eesamtbesatzung vor
160 Mann , die dem
Commander Gulbrans-
son untersteht. Am
Hafengebäude war das
Sternenbanner gehißt
worden.

Ein offizieller Emp¬
fang fand nicht statt,
da der Zerstörer nur
inoffiziell für einige
Tage Bremen als ein¬
zigen deutschen Hafen
angelaufen hat . Der
„Aylwin " kam von
Spanien und hatte zu¬
letzt in Cherbourg
Aufenthalt . Am kom¬
menden Montag wird
das Kriegsschiff nach
Schweden auslaufen
und dann nach kurzem
Verweilen in Belgien
die Rückfahrt anzu¬
treten . Unter den Be-
satzungs- Mannschaften
konnte man eine An¬
zahl von Japanern , so¬
wie einen Neger be¬
obachten, die auf dem
Zerstörer als Heizer
arbeiten.

Von Vegesack ab hatte Kapitänleutnant Wege-
ner, der im Auftrag des Leiters der hiesigen
Marinedienststelle Kapitän z. 2 . Wolf die Gäste
bewillkommnete , den „Aylwin " begleitet . Trotz
des regnerischen Wetters hatte sich eine größere

Menschenmenge im Freihafen eingefunden , die
das Einlaufen des Zerstörers mit Interesse ver¬
folgte und das schöne Schiff bewunderte , das täg¬
lich in der Zeit von 14—17 Uhr von der Be-

Sonnenwenbselei'
der SS . bei Verben

in Anwesenheit des Reichsfiihrers -SS . Himmler
und des Reichsleiters Rosenberg

Die SS . veranstaltet am morgigen Freitag , dem
21. Juni , eine Sonnenwendfeier auf der Thing¬
stätte Werden / Aller . Neben dem Reichsfiihrer-
SS ., Himmler,  der zu seiner SS ., die in
Stärke von 4506 SS .-Männern antreten wird,
spricht, wird ebenfalls der Reichsleiter Rosen¬
berg  das Wort ergreifen . Den Auftakt zur
Feier bildet ein Platzkonzert vor dem Verdener
Rathaus , das nachmittags um 4 Uhr veranstaltet
wird . Die eigentliche Feier auf der Thingstätte
beginnt nach Eintritt der Dunkelheit um 22 Uhr.
Eine Stunde später erfolgt dann der Vorbeimarsch
von etwa 8000 Männern vor dem Reichssührer-
SS . Himmler.

Die Seiler bei- Lustizpressestellen
Bremen unb Oldenburg

Mit Wirkung vom 15. Juni 1935 hat der
Reichsminister der Justiz Justizpressestellen ein¬
heitlich im ganzen Reich eingerichtet . Die Justiz¬
pressestellen sind die Verbindungsstellen zwischen
den Justizbehörden und der Presse. Sie haben die
Aufgabe , durch die Presse das Volk über die
Tätigkeit der Justiz aufzuklären . Zum Leiter der
Justizpressestelle Bremen für den Landgerichts¬
bezirk Bremen wurde Oberstaatsanwalt Dr.
Loose,  als Vertreter Staatsanwalt Dr.
Warneke  bestellt.

Mit der Leitung der Justizpressestelle Oldenburg
für den Oberlandesgerichtsbezirk Oldenburg

Erschreckenvor ihr zurückbebensah. Nein , er kann
nicht! Und so steht zwischen ihm und Marianne ein
mächtiges , unsichtbares Bollwerk aufgerichtet, an
dem alle auspulsende Wärme immer wieder zer¬
schellen muß : das Unrecht an der Kreatur , die zu
schützen ihm selbstverständlich ist.

Viele Male , genau so oft er sie von fern sieht,
sagt er sich: nein ; und wenn ich sie auch nicht ver¬
gessen kann . . . . das trennt uns ! Darüber führt
keine Brücke mehr . . . .

Die Mutter fragt den Vater : „Was ist mit dem
Jungen ?"

„Weiß auch nicht", lügt Josef Zorn , der das Zer¬
würfnis mit Marianne ahnt . „Laß dir nichts an¬
merken, dann kommt's von selbst wieder ins Lot !"

„Ob man ihn nicht lieber zum Sprechen bringt ?",
meint sie besorgt.

„Taugt nichts, einen anzubohren , der nicht gern
Worte macht", wehrte der Vater ruhig . „Kannst
höchstens erreichen, daß er scheu wird , Liesel !"

„Hat er Aerger gehabt ?"
„Ach, i wo denn ? Es glückt ihm ja alles , was

er anpackt!"
Daniels Mutter grübelt eine Weile lang still

vor sich hin . Dann fragt sie zaghaft : „Meinst du
nicht . . . . könnt ' er nicht vielleicht ein«, unglück¬
liche Liebesgeschichte . . ."

Das Dröhnen von Josef Zorns jähem Lachen
täuscht über dessen Unnatürlichkeit hinmeg.

„Darüber sei nur ruhig . Der kümmert sich um
nichts als seine Arbeit ! Ach, ich hab' als junger
Mensch auch manchmal so Stimmungen gehabt.
Das hat nicht viel zu bedeuten . Er weiß ja, daß
er gute Eltern hat . . . . wenn er wieder unser
alter Daniel ist, wird er schon reden. Aber jetzt
laß ihn in Ruh , Liesel ! Komm, versprich mir das !"

Schweren Herzens reicht sie ihm die Hand. Und
Josef Zorn weiß aufatmend : sie wird ihr Wort
halten . Es ist ihm wieder einmal gelungen , beide
zu schützen: die Mutter vor ohnmächtigem Kum¬
mer und den Sohn vor der Beschämung, erraien
worden zu sei» . . . .

So hat er sein Leben lang gleich einer Mauer
immer gerade da gestanden, wo irgendeine Ge¬
fahr , eine Sorge sich anschlich; mit dem selbstver¬
ständlichen Grundsatz: genug, wenn einer von uns
sich grämt . . . .

wurde Landgerichtsrat Dr . Thomssen,  als
Vertreter Landgerichtsrat von Do eilen  be¬
auftragt.

45 000 Kirschblüten in Bremen verkauft . Der
zu Gunsten des Jugend .herbergswerkes
durch die HJ . und den BDM . veranstaltete
Karschblütenverkauf , in dessen Dienst sich u. a.
auch Kreisleiter Blanke und Senator Laue stell¬
ten, hatte in Bremen einen guten Erfolg . Es
wurden rund 45 000 Kirschblüten verkauft . Dazu
kommt noch das Ergebnis der Haussammlung , die
von den Hitlerjungen und -mädchen vorgenom¬
men wurde.

Regen , fast ohne Ende ! Wie wir von der
Wetterwarte erfahren , beträgt die Niederschlags¬
menge , die bis jetzt in unserem Bezirk seit
Monatsbeginn gefallen ist, das Doppelte des viel¬
jährigen Durchschnitts für den gesamten Monat
Juni ! Ist der Bremer schon an ein ziemliches
Matz von Regenwetter gewöhnt , so bedeutet die
diesjährige Wetterlage selbst für ihn eine ganz

.außergewöhnliche Erscheinung.

>s6. Lormsb . sb Srsmsn (^ rsiiiss . I) 20 .30 Ukr mit 0 . „Qllloksuf"
- . . S einsclilieölick

Osmpker - u . LisenbsknfLkri
HuZkunkt und k̂ L^ rksNen durck die Vertretungen äes

k<orääeulscken Uloyd und alle keisebürob

Avirookui8c « cir >. i. o v o
SkvorioeiroiLiisi s . n>. >». « ., vnemk »i

Dem Schwächeren Schutz zu bieten , gilt ihnen
allen als ungeschriebenes Gesetz, den Männern,
deren Kamerad und Freund das Pferd ist . . . .

- »

Wunder ist nun drei Jahr « alt . Die ReNnsaison
ist in vollem Gange . Menschen strömen in Scharen
herbei , um die diesjährigen Derby -Anwärter
durch die Vorprüfungen zu verfolgen und ihre
Chancen danach einzuschätzen.

Wunder gewinnt vier Rennen hintereinander
in großem Stil . Die Sportzeitungen bringen
lange Berichte über ihn. Immer mehr Anhänger
erringt sich der schwarze Hengst. Alle abfälligen
Urteile , die noch vor einem Jahr hier über ihn
gefällt wurden , sind vergessen ; ja es ist fast, wie
wenn sie nie ausgesprochen worden wären , denn
gerade jene, die damals sicher wußten , daß nie
etwas aus ihm werden würde , weissagen ihm
nun die denkbar größte Karriere.

Viele schwören schon heute , daß er und kein an¬
derer das Blaue Band tragen wird . Andere wie¬
der lächeln kühl: „Abwarten !"

Das sind die ganz Schlauen , die nachher mit
tödlicher Sicherheit hereinfallen.

In ihren Hirnen spukt das herrliche Bild Vlne
Boys , des von Karloff vor einem Jahr ange¬
kauften Goldfuchshengstes , der mit Wunder nahe
verwandt , zugleich sein schärfster Rivale ist.

Blue Boys und Wunders Väter sind Bruder.
Die beiden Vettern haben in den Frühjahrs¬
rennen harte Kämpfe geliefert . Man wußte nie
ganz genau , wer von ihnen den Sieg davontragen
würde , bis kurz vor dem Ziel der Fuchs Mister
Watts löwenherzigem Sohn weichen mußte.

Daniel Zorn und Wunder schreiten von Sieg
zu Sieg . Wenn er in der scharlachroten Seiden-
jacke hinter dem kohlschwarzen Hengst an den
Tribünen vorbeifegt . um sich an den Start zu be¬
geben, drängt sich die Menge Kopf an Kopf die
weißen Barrieren entlang , um Fahrer und Pferd
vor dem Rennen noch einmal zu sehen.

Wunders Gewinnsumme wächst, und mit ihr
werden die Distanzen , die er zu gehen hat, länger.
Der Ausgleicher stellt ihn immer weiter zurück,
aber das Vertrauen der Wetter , die auf ihn
bauen , wird nicht getäuscht. Einige hundert Meter
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Die Fürsorge fortgesetzt betrogen
Streiflichter aus dem Serichtssaal— Gin unehrlicher Beamter

In den Jahren 1932 bis 1934 bezogen die Ehe¬
leute R . Unterstützung von der Fürsorge , da der
Ehemann bereits seit längerer Zeit erwerbslos
war . Während dieser Zeit hatte seine Frau zahl¬
reiche Reinmachestellen inne , die sie gesetzwidriger¬
weise dem Fürsorgeamt nicht meldete . Auch den
Fürsorgerinnen , die die Unterstützten in bestimm¬
ten Zeitabschnitten besuchten , erfuhren nichts von
dieser Nebentätigkeit.

Die Verhandlung vor dem Einzelrichter ergab,
datz die Frau dieser Tätigkeit nur deshalb nach¬
ging , um sich im Laufe der Zeit eine eigene Woh¬
nungseinrichtung anzuschaffen , da das Ehepaar
möbliert wohnte - In ihrer fortgesetzt ungesetz¬
lichen Handlung brachte es die Frau sogar fertig,
sich vom hiesigen Fürsorgeamt einen Krankenschein
ausstellen zu lasten , ging aber dennoch ihrer Ar¬
beit nach. Beide Eheleute wurden zu einer zwei-
monaten Gefängnisstrafe verurteilt.

s

Der Hauptwachtmeister T . hatte vor einiger
Zeit als Gefangenenauffeher der hiesigen Straf¬
anstalt Diebstähle begangen , indem er von seiner
Arbeitsstätte verschiedene Reinigungsgegenstände
und -mitte ! hatte mitgehen heißen . Bereits tm
November verflossenen Jahres war er von der
großen Strafkammer zu einer achtmonatigen Ge¬
fängnisstrafe verurteilt worden . Auf Grund der
Verfehlungen wurde nun gegen diesen ungetreuen
Beamten noch ein Disziplinarverfahren mit dem
Ziel der Dienstentlastung eingeleitet , das gestern
vor der Disziplinarkammer unter dem Vorsitz von
Richter Dr . Schmincke zur Verhandlung kam. —
Oberstaatsanwalt Dr . Loose beantragte gegen X.,
der eine Familie mit mehreren noch unmündigen
Kindern hat , die schwerste Disziplinarstrafe , näm¬
lich die der Dienstentlastung , denn er habe sich
als Träger einer öffentlichen Funktion besonders
über die Schwere seiner Straftat im Klaren sein
müssen . Wegen der wirtschaftlichen Notlage des
Angeklagten sei jedoch die Gewährung eines Teils
des Ruhegehalts für eine bestimmte Uebergangs-
zeit angebracht . — Rechtsanwalt Dr . Bellmer als
Verteidiger des Angeklagten schilderte die Ver¬
hältnisse des Angeklagten und plädierte für eine
milde Beurteilung , der sich das Gericht im wesent¬
lichen anschloß, so daß dem Angeklagten die
Zahlung von 60 v. H. des Ruhegehalts für fünf

Ueber die Dom Reichs - und Wirtschaftsmiuister
erlassene Anordnung über neu errichtete Reichs¬
innungsverbände erfährt unser Berliner
Sondervertreter . folgende Einzelheiten : Auf
Grund der Anordnung über die bezikklich« und
fachliche Gliederung der Reichsgruppe Handwerk
innerhalb des organischen Aufbaues der gewerb¬
lichen Wirtschaft vom 23. März 1938 sind nunmehr
80 Reichinnungsverbände neu errichtet und das
ihnen zugehörige Fachgebiet bestimmt worden.
Gleichzeitig sind die nachstehend ausgeführten
Wirtschaftsverbände in die neuen Reichsinnungs-
verbäNde übergeführt oder mit diesen vereinigt
oder aufgelöst worden . 31 Wirtschastsverlbände
sind aufgelöst worden . In Niedersachsen sind
zwei Verbände aufgelöst , der Reichsbund des
Deutschen Baugewerbes , Vezirksverband Vraun-
schweig, und der Bezivksverein Nord - und Nieder¬
sachsen des Elektro -Jnstallateur -Handwerks,
Siendal.

Mit den Neichsinnungsverbänden sind in Nie¬
dersachsen folgende Wirtschaftsverbände vereinigt
im Reichsinnungsverband des Bäckerhand¬
werks:  Zweigverband Nord -West im Zentral¬
verband Teutscher Bäckerinnungen „Germania ",
Hannover.

Im Reichsinnungsverband des Vaugewer-
kes:  Reichsbund dos Deutschen Baugewerbes,
Vezirksverband Nordwestdeutschland e. V .,
in Liqu ., Hannover ; Reichsbund des Deutschen
Baugewerbes , Landesfachverband VI Niedersach¬
sen e. V ., Bremen.

Im Reichsinnungsverband des Buchbinder¬
hand werks:  Verband der Innungen und
selbständiger Buchbinder Niedersachsen , Hannover.

Jahre und 80 v. H. für weitere drei Jahre zuge¬
billigt wurde.

Immer wieder ereignen sich mehr oder weniger
schwere Verkehrsunfälle , die dadurch entstehen , datz
die Fahrer von Kraftwagen beim Aussteigen den
Wagenschlag zur Straße hin öffnen , ohne sich vor¬
her gewissenhaft zu überzeugen , ob sich von hinten
ein anderes Fahrzeug nähert . Aehnlich verhielt
sich der Fahrer eines Lieferwagens aus Grambke
vor geraumer Zeit auf der Waller -Heerstraße . In
dem Augenblick , als er den Wagenschlag öffnen
wollt «, wurde er von einem Radfahrer überholt,
der nicht auf diesen verbotswidrigen Vorgang
vorbereitet war . Der Radfahrer wurde zur Seite
geschleudert , von dem Personenkraftwagen eines
Ziegeleibesitzers erfaßt und landete auf der Küh¬
lerhaube dieses Fahrzeugs . Mit dem Kopf durch¬
schlug er die Windschutzscheibe. Er erlitt schwere
Verletzungen , die eine mehrmonatige Arbeits¬
unfähigkeit nach sich zogen.

Gegen den angeklagten Fahrer des Liefer¬
wagens wurde eine Geldstrafe von 80 Mark ver¬
hängt . Dieser Vorfall mög« allen Kraftfahrzeug¬
lenkern ein « ernste Warnung sein.

In einer hiesigen Metallfabrik lag dem Ange¬
klagten S . die Funktion des Bedienens eines
Preßlufthammers ob . Damit war folgender Vor¬
gang verbunden : ein Eisenstück kam in Weißglut
unter den Hammer und mußte mit Sägespänen
bestreut werden . Um nun Verbrennungen zu ver¬
meiden war es erforderlich , daß der Geschirr-
meister K ., der das Bestreuen versah in Blitzes¬
eile seine Hand wieder Hinwegziehen mutzte, da im
gleichen Augenblick der Preßlufthammer nieder¬
sauste . An dem Unglückstag geschah es nach fast
Kstündiger ununterbrochener Ausübung dieser ge¬
fährlichen Tätigkeit , daß dem K . die Hand ge¬
quetscht wurde . Gegenstand der Verhandlung war
also , ob S . sich einer groben Unachtsamkeit beim
bedienen des Hammers hatte zu schulden kommen
lassen.

In der ersten Instanz wurde gegen S . eine Geld¬
strafe von 60 Mark ausgesprochen . Gegen dieses
Urteil hatte der Angeklagte wie auch die Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt . In der zweiten
Instanz wurde der Angeklagte gestern freige¬
sprochen.

Im Reichsinnungsverband des Installa¬
teur - und Klempnerhandwerks:  Ver¬
ein Deutscher Kupferschmiedereien e. V ., Han¬
nover.

Im Reichs -innungsverband desMalerhand-
Werks:  Landesverband Niedersachsen im
Reichsverband des deutschen Malerhandwerks
e. V., Hannover.

2m Reichsinnungsverband des Müller-
handwerks : Niedersächsischer Müllerinnungs¬
verband Hannover.

Im Reichsinnungsverband des Optiker-
und Feinmechanikerhandwerks:  Nie¬
dersächsischer Optiker -Verband e. V ., Hannover.

Im Reichsinnungsverband des Schmiede-
handwerks:  Nordwestdeutscher Schmiede-
Vezirksverband , Hannover.

Im Reichsinnungsverband des Herren¬
schneiderhandwerks:  Nordwestdeutscher
Landesverband des Schneidergewerbes e. V .,
Hannover.

Im Reichsverband des Schuh macherhand-
werks:  Niedersächsischer Schuhmacherinnungs¬
verband e. V ., Hannover.

Im Reichsinnungsverband des Tischler-
handwerks:  Nordwestdeutscher Tischler¬
innungsverband e. P ., Hannover.

Im Reichsinnungsverband des Fleischer¬
handwerks:  Deutscher Fleischerverband,
Hildesheim (überführter Wirtschaftsverband ) .

Im Reichsinnungsverband des Herren¬
schneiderhandwerks : Landesverband
niedersächsischer Schneiderinnungen e. V ., Magde¬
burg.

Im Reichsinnungsverband des Schornstein-
fegerhandwerks:  Landesfachverband des

Zentral -Jnnungsverbandes Niedersachsen , Vlan-
kenburg.

Im Reichsinnungsverband des Bildhauer¬
und Steinmetzhandwerks:  Landesver¬
band Hannover -Braunschweig e. B . im Reichs¬
bund des Steinmetz - und Steinbildhauergewerbes,
Vraunschweig.

Im Reichsinnungsverband des Zimmer¬
handwerks : Verband der Zimmermeister,
Unterverband Niedersachsen , Hannover . Landes¬
verbände im Sinne der früheren Wirtschafts¬
verbände bestehen nicht mehr.

Platzkonzerte am Notkreuztag
Die Führer und Aerzte der Bezirkskolonnen-

abteilung Bremen des Deutschen Roten Kreuzes
werden am Sonnabend , 22. Juni , von 12 bis 14
Uhr , bei den Platzkonzerten und an sonstigen
verkehrsreichen Punkten der mittleren Stadt
sammeln . Für die Platzkonzert « haben sich dankens¬
werterweise folgende Organisationen in den
Dienst der guten Sache gestellt:

Das Rundfunkorchester unter Fredo Niemann
spielt am Sonnabend von 10 bis 11 Uhr im
Kastanienwäldchen beim Herdentor , die Kapelle
der Landespolizei von 12 bis 13 Uhr bei Hill-
manns Hotel , die Kapelle der SS . von 13 bis
14 Uhr an der Vörsentreppe , die des Arbeits¬
dienstes von 18 bis 16 Uhr am Stern (Holler-
Allee und Parkallee ) , der MZ . 78 von 16 bis
17 Uhr an der Vörsentreppe , die Kapelle des
NSDFB . von 17 bis 18 Uhr am Bahnhofsplatz,
der Musikzug des Roten Kreuzes von 18 bis
19.30 Uhr bei Hillmanns Hotel.

Wer ist zur Benutzung der deutschen
Jugendherbergenberechtigt?

Es kommt immer wieder sehr häufig vor , daß
Wanderer , die sich auf Fahrt befinden und in
Jugendherbergen übernachten wollen , abgewiesen
werden müssen, da sie nicht die Berechtigung zur
Benutzung der Jugendherbergen haben . Voraus¬
setzung zur Benutzung der deutschen Jugendher¬
bergen ist der Besitz eines Jugendherbergs -Aus-
weises . Dieser Ausweis wird in nachstehenden
Arten ausgegeben:

1. Der Vlejbenausweis.  Dieser ist für
Jugendwanderer unter 20 Jahren bestimmt . Er
wird ausgestellt von allen Ortsgruppen des Ju¬
gendherbergsverbandes oder direkt von der Gau¬
geschäftsstelle . Er kostet jährlich 30 Pf . Bei Aus¬
stellung sind mitzubringen : Personalausweis und
ein Lichtbild.

2- Mitgliedskarte.  Um auch Erwachsenen
die Benutzung der Jugendherbergen zu ermög¬
lichen , wurde die Mitgliedskarte geschaffen . Diese
ist durch Jahresbeitrag von 3 RM, . zuzüglich
Gauzuschlag zu erhalten . Im übrigen geltest die¬
selben Anordnungey wie für den Vleibenauq-
cheis . Personen üher 20 Jahre , die sich in der
Berufsausbildung befinden odex erwerbslos sind,
bezahlen die Hälfte und den lleberyachtungssatz
für Jugendliche.

3. Führ er aus weis.  Uehexnachtungsrecht
haben alle Jugendverb,finde , wenn der Führer
der Gruppe .einen Führerausweis besitzt. Die Ju¬
gendgruppe selbst muß körperschaftliche ? Mitglied
beim Jugenoherbergsverband sein . Nähere Aus¬
kunft hierüber erteilen die Ortsgruppen oder die
Gaugeschäftsstellen.

4. Familienkarte.  Neuerdings wurde auch
die Familienkarte eingeführt . Die Eltern be¬
zahlen dann in den Jugendherbergen den nor¬
malen Uebernachtungssatz , wenn sie mit mehr als
zwei Kindern wandern , nur die Uebernachtungs-
gebllhr für Jugendliche . Diese beträgt für Er¬
wachsene 60 Pf . und für Jugendliche unter 20
Jahren 20 Pf . Den Herbergseltern ist es streng
verboten , Wanderer ohne Ausweis aufzunehmen.
Jeder sorge also dafür , daß er sich einen Jugend-
Herbergs -Ausweis beschafft.

Fahrpreisermäßigung amerikanischer Eisen¬
bahnen für Besucher in USA . aus Europa.
Dem deutschen Beispiel folgend haben sich jüngst
die nordamerikanischen Eisenbahngesellschaften zu
einer Tarifverbilligung gegenüber Besuchern der
USA . aus Europa entschlossen. Diese bereits in
Kraft getretene Maßnahme soll vorerst bis Ende
September 1933 ausgedehnt werden , jedoch wer¬
den die verbilligten Karten nur für die Dauer
von 30 Tagen ausgegeben . In Verbindung mit
der durch die Dollarabwertung eingetretene Ver¬
minderung der Unkosten eines Amerika -Aufent¬
halts bedeutet die Herabsetzung der amerikani-

Znnungsorganlsation des Bremer Handwerks
Nkedersachsensi ?Wirtfchaftsverbändemit dem Reichsinnungsverbandvereinigt

schen Eisenbahntarife eine äußerst beachtliche
Vergünstigung für alle USA .-Besucher aus
Europa . Der Norddeutsche Lloyd Bremen er¬
klärt zu der vorstehenden Mitteilung , daß selbst¬
verständlich auch die deutschen Besucher u»d
Touristen in den Vereinigten Staaten von
Amerika in den Genuß der verbilligten Eisen¬
bahntarife gelangen.

Pai'tei amLl.MMtteürmg eil.

Achtung ! Ortsgruppensunkstellenleiter!
Heute, Donnerstag , den SO. Juni , 20.80 Uhr im

Parteihaus , Holler Allee 79, Sitzung der Ortsgruppen-
suntstellenleiter.

Ortsgruppe Steintor
Heute,  Donnerstag , 20. Juni , findet um 20.30 Uhr

Im Casino großer Saal eine Kundgebung mit dem
Reichsredner Pg . Willy Koch aus Altona statt . Eintritt
0.20 RM., Uniformierte 0,10 RM ., Erwerbslose frei.

Ortsgruppe Gröpelingen
Die Ortsgruppe Gröpelingen veranstaltet am Frei¬

tag, 21. Juni , 20.30 Uhr, im Kaffee Flora eine Groß¬
kundgebung. Es spricht der Reichsredner Pg . Willy
Koch, Altona über das Thema : Arbeiter im 3. Reich.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Die Frauenschaftsmitgiieder

besuchen die Versammlung der Ortsgruppe am 2b. Juni,
30.80 Uhr, im Parkhaus . Bürgermeister Heider spricht.

Ortsgruppe Buntentor . Der Frauenschastsabend am
21. Juni fällt aus . Nächste Zusammenkunft Freitag,
den 28. Juni , in der Kornstratze.

NS .-Kulturgemeinde
Es wird darauf hingewiesen, daß am Freitag , dem

21. Juni , anläßlich des Rote-Kreuz-Tages vom Wille-
Had-Haus zwei kleine ansprechende Veranstaltungen ge¬
bracht werden und zwar nachmittags eine Filmvorfüh¬
rung für unsere Kleinen im Atlantishaus der Böttcher-
straße, wo d>B Programm 4 Kurzsüme zeigt: 1. Deut¬
sches Lied, Deutsches Land (Städte und Land mit Lie¬
dern). 2. Hier herrscht Ordnung (Assenfilm). 3. Im
Foto -Atelier (Puppenfilm ). 4. The Old China Shop
(Micky Mouse). Abends findet im goldenen Saal der
Vöttcherstraße ein Vvlkstums - und Heimatabend statt,
wo Volkstänze, Scheetzeler Trachtcngruppe , Reflatio¬
nen von Gesine Wessols und von der Rablinghustr
Späldeel das Erfolgsstück „Verstcekenspäln" geboten
werden. Die Filmveranstaltung wird am Sonnabend,
dem 22. Juni , wiederholt und zwar beginnen beide
Vorführungen nachmittags um 4 Uhr . Die Veranstal¬
tung im goldenen Saal beginnt um 8 Uhr.

Unsere Mitglieder werden gebeten, die Veranstal¬
tungen durch Besuch im Interesse des Roten Kreuzes
zu fördern.

NS .-Volkswohlfahrt
Die Ortsgruppe Findorff  der NSV . schreibt uns:

Zur Betreuung der unseren Spielplatz besuchenden
Kinder haben wir eine vorgebildete Kindergärtnerin
gewinnen können, die sich auch bereiterklärt hat , an
Tagen , wo die Witterung es nicht erlaubt sich auf dem
Platz aufzuhalten , die Kinder in unserem Versamm¬
lungsraum zu beschäftigen. Die Mütter können dem¬
nach ihre Kinder auch an solchenTagen zu uns schicken.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSE . „Krast durch Freude"

sind von 10 bis 18 Uhr durchgehend geösfnet. Sonn¬
abends von 10 bis 13 Uhr.

Achtung, Borkümsahrer ! Für die Fahrt nach Borkum
vom 29. Juni bis 6. Juli werden heute, 20. Juni , die
Fahrkarten ab 10 Uhr ausgegeben. Der Fahrpreis be¬
trägt 31 RM.

Verbilligte Karten nach Begesack, Farge , Brake und
Bremerhaven mit den Dampfern sämtlicher Weser-
Reedereien sind im Kreisamt zu haben.

Sonntag , 23. Juni , Fährt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht 3,70 RM . Abfahrt um
7 Uhr ab Bohnhofsplatz.

Sonnabend/Sonntag Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 6,15 RM . Abfahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen 1.
Rückkunft gegen 21.30 Uhr am Sonntag an Bremen-
Hauptbahnhöf.

Für die Norwegensahrt  vom 25. Juni bis
1. Juli mit Dampfer „Sierra Cordoba" sind noch
Plätze frei. Fahrpreis 42,90 RM . Umgehende An¬
meldung im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313. erforderlich.

An der Fahrt nach Schlesien  vom 20. bis
30. Juni können sich noch Volksgenossen beteiligen.
Karten sind im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu
haben. Preis nur Fahrt 18  NM .; mit Verpflegung
und Unterkunft 40,70 RM.

Für folgende Fahrten werden keine  Anmeldungen
mehr entgegengenommen: Vom 5. bis 19. Juli Fahrt
zum Allgäü . Vom 14. bis 20. Juli nach Norwegen.
Vom 20. bis 27. Juli Fahrt zur Mosel. Vom 2. bis
17. August Fahrt zum Allgäu . Vom 9. bis 17. August
Fahrt zum Rhein. Dom 18. bis 24. August Fahrt nach
Norwegen.

Sportamt Bremen
Achtung! Jahressportkarteninhaber . Das in wenigen

Tagen neu erscheinende Aierteljahrsprogramm des
Sportamtes Bremen wird den Jahressportkarten¬
inhabern nicht mehr durch die Post zugestellt, sondern
ist bei der Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront und
beim Sportamt erhältlich.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich erst beim
Sportamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 314, melden.

„Olympia -Hestreihe": Die „Olhmpia -Heftchen" von
Nr . 1 bis 26 sind beim Sportamt Bremen zum Preise
Von 10 Pf . das Stück erhältlich.

nach dem Start führt er das Feld an , wrd keiner
von den anderen kann ihn mehr erreichen.

Zm Frühjahr hat der Totalisator noch 76 :10 für
feinen Sieg gezahlt . Dann gab es 37 und 23. Die
Wetter machen lange Gesichter, denn auf der
Trabevbahn gibt ' s hohe Quoten . Deshalb kommen
sie ja treu und brav , ob es regnet , stürmt oder
schneit , hier hieraus . Im geheimen ärgern sie sich
über jeden neuen Anhänger Wunder ?, und
schleichen ihm verstohlen nach, um zu sehen , ob er
auch nicht „zu hoch rangeht " und ihnen dadurch
den Gewinn schmälert . Aber sie können nichts
daran ändern , daß ihre Anzahl wächst. Als der
Derbytag gekommen ist, steigen sie tief in ihre
Kasse, denn : „Bringen tut er ja höchstens fuffzehn
Eier !"

Die Vorrennen sind gelaufen . Rauschend be¬
grüßt die Menge das zum Derby aufmarschierende
Feld . Es ist ganz wie sonst . . . . und doch nicht so.
Feststimmung liegt in der glasklaren Luft . Denn
sie, die treuen Anhänger des Trabersports wissen
alle : eines Pferdehelden größter Ehrentag wird
heute gefeiert . Nur einmal im Leben wird ihm
der Vorzug zuteil , uui das Blaue Band ringen zu
dürfen . . . . Rennen wird es noch viele für die
Teilnehmer am Derby geben , aber das Derby
selbst ist eine einmalige Angelegenheit . Darum
hofft man mit Recht auf einen scharfen Kampf.

Vierzehn Pferde gehen an den Start . Alle sehen
blendend aus . Es find die besten Dreijährigen,
die der Sommer zu bieten hat . Zuletzt kommen
Blue Boy und Wunder heran.

Charles Bentley . dem der prachtvoll gebaute
Fuchshengst von Karlosf anvertraut ist, neigt sich
ein wenig zu Daniel . Sein « ruhigen grauen
Augen tasten Wunder vom Kopf bis zum lang
unier dem Rennwagen Hinwegwehenden Schweif
prüfend ab.

„Es wird scharf !" konstatiert er knapp.
Ueber Daniels ernstes Gesicht zieht ein flüch¬

tiges Lächeln . Er weiß , daß Karloff , von einer
plötzlichen Ehrgeizwelle ergriffen , Bentley freie
Hand gegeben hat , und er kennt die zähe Kampfes¬
art seines Freundes zur Genüge , um ein hartes
Ende vorauszusehen , zumal Wunder vierzig Me¬
ter hinter Blue Boy vom Start gehen muß.

„Das wird 's " , nickt er.

Der Lautsprecher knarrt . Gleich muß der Be¬
fehl : „Fertigmachen !" erklingen.

„Nun gut " , meint Charles Vechtley . „Der
Bessere wird gewinnen !"

Kameradschaftlich lächeln sie einander nach ein¬
mal an ; dann gehört ihr « ganze Aufmerksamkeit
den Meiden-

Blue Boy braust als fünfter vom Start . Wun¬
der folgt den anderen mir seinem gewohnten,
schwungvollen Antritt , ohne jedoch von Daniel zur
Verfolgung getrieben zu werden . Daniel hat
Zeit . . . .

Das Publikum ist fieberhaft erregt . Auf den
Bänken der Tribünen stehend , v,erfolgt es den
allgemein Erwählten , der lange Zeit hinter den
übrigen liegt , mit gespannten Blicken.

Ein dicker Herr , mit seinem Feldstecher herum-
manövrierend , fängt verfrüht an zu schimpfen.
„Was macht denn der Zorn ? Warum geht er
denn nicht vor ? Der fährt ja überhaupt nicht !"

„Ach, rejen Se sich nicht unaufjefordert uff !"
ruft ein Berliner Jüngling im Sportanzug . „Der
weiß schon warum ! Sie ham woll nie wat von
Endschpied jeheert ?"

Der Dicke ist zu sehr in Anspruch genommen , um
den ander «« zurückzuweisen . Dessen letzte Frage
war jedoch durchaus berechtigt , denn Daniel geht
heute wirklich besonders sparsam mit der Kraft
seines Pferdes um . Er will nicht ein Iota mehr
aus ihm herausnehmen , als er unbedingt muß , um
im Bild zu bleiben , denn der Endkampf mit Blue
Boy wird hart sein.

Wunder kraftvoll verhaltend , läßt er ihn nur
gerade rasch genug gehen , um Anschluß an das
flott dahinziehende Feld zu behalten.

Charles Bentley liegt jetzt an vierter Stelle.
Durch einen Fehler Blue Boys ist er einmal
überholt worden und achtet nun scharf auf den
Fuchs , dessen Heftigkeit ihm heut hart zu schaffen
macht.

Als das Nudel zum erstenmal an den Tribünen
und dem Zielrichtevhaus vorbeigeht , taucht
Wunder plötzlich außen neben ihm auf . Von
Daniel geschickt durch eine Lücke im Feld nach
vorn geworfen , heftet er sich an Blue Boys Seite.

Sie gehen so gleichmäßig nebeneinander , daß
man vom ersten Platz aus nur den schwarzen
Hengst sehen kann - (Fortsetzung folgt .)

Festspiele auf dem Römerberg
Wieder eln überwältigendes theatralischesEreignis / Sonderbericht der Btz.

Wie im vergangenen Jahr wurden auch Heuer
die Römerberg -Festspiele in Frankfurt  a . M .,
der alten deutschen Kaiser - und Krönungsstadt,
wieder zum überwältigenden theatralischen Erleb¬
nis , und das schon an ihrem Beginn . Kam man
nach Frankfurt , die Sinne noch erfüllt von der
leuchtenden Glut und strahlenden Pracht der
barocken Gemälde der großen Schau der italieni¬
schen Malerei des 17. und 18. Jahrhunderts im
Nassauischen Landesmuseum zu Wiesbaden , dann
wurde dieses Erlebnis , in einer ganz anderen
Meise , noch gesteigert noch am Abend auf dem
Römerberg beim Krönungszug in der
„Jungfrau von Orleans ", wurde es le¬
bendig strömende Gegenwart , wurde es Wirklich¬
keit in unserer Zeit.

Vlauseidene Baldachine werden hereingetragen.
Musik , Paukenschläge dröhnen auf , die Glocken
läuten voll tönend das Fest ein . Fahnen flattern
leuchtend im Abendwind , in weißen Kleidern
singende Kinder mit brennenden Kerzen und Blu¬
men im Haar . Johanna , die Jungfrau und heilige
Kämpferin , reitet auf einem weißen Zelter ein.
Wieder flattern Fahnen , werden Standarten
vorübergetragen , die Ritter , die Großen des Lan¬
des reiten auf prachtvoll geschmückten Pferden
im Zuge , Mönche mit brennenden Kerzen,
singende Chorknaben in ihren hellen Kleidern,
Bischöfe in der Pracht ihrer Gewänder , Nonnen
nahen , wieder Krieger , leuchtende Fahnen und
Standarten , unter blau - und rotseidenem , mit
Goldbrokat durchwirktem Baldachin der Dauphin,
und immer wieder marschierende Soldaten , über
ihnen wehende Banner.

Die Aufführung der „Jungfrau von Orleans " ,
von Schillers herrlich aufrauschendem dramatischem
Lied vom Kampf um die Freiheit eines Volkes,
hier auf der mächtigen Freilichtbühne vor dem
Römer unter der Weite des nächtlichen Himmels,
erfüllte unter der Spielleitung von Rudolf
Meyer  vor allem das eiue Gesetz des Theaters,

die hier sicher und straff , von echter innerer Wu
erfüllt , bewegt wurden . Doch auch das Wort l
Dichters kam zu seinem Recht . Wunderbar >
sprachen klang es in den schwingenden , «glühend
Versen auf , schuf es sich mit seiner Kraft u
Stärke seinen Wirkensraum unid tönte
mahnend und leidenschaftlich fordernd als Ani
ganz unmittelbar in unsere antwortsagen
Zeit . Wie schon in „Wallenstein " erwies sich ai
hier wieder von neuem , wie nahe Schiller n
seinem unbedingten Ruf §ur großen Tat unsei
Gegenwart steht . Mit der Macht und der Wu
seines Wortes schlug er alle in seinen Bann , sck
er wirklich die Gemeinschaft des Erlebens zwisch
Zuschauern und ,,Wirkenden " . Hier in dies,
dramatischen Lied wird das Wunder gegenwärl
durch die gläubige Kraft eines einzelnen Herzei
erfüllt die Wirklichkeit einer Welt mit sein,
strahlenden Glänze , wandelt , formt sie, reißt
empor in hie große und unbedingte Welt d
Glaubens . Astes wird Lei Schiller , in dess
reiner und großer Welt , rein und groß , leuchte
in heldischem Glanz , fern allem kleinen Irdische
Der Untergang selbst, der irdische Tod ist hi
groß , umweht von sieghaftem Glanz , denn er x
schieht in der Stunde des endgültigen Sieg,
Johanna , das Mädchen aus Lothringen , vergel
Frankreich , ihr Land , ihr Volk , aber wird lebe
durch sie, durch ihre Tapferkeit , ihr Opfer . Da
Einzelschicksal ist eingegangen in
völkische Schicksal.

Vorausgegangen war der „Jungfrau v,
Orleans " eine Aufführung von „Walle,
stein  I " zum Beginn des Reichshandwerkertag
Vor ihr , die vor den deutschen Handwerkern v,
allem stattfand , sprach der Frankfurter Oberbii
germeister Dr . Krebs  von den vielfältigen B
ftehungen gexade des deutsch^ Hanhkyerks zu
Römerberg . Wie im Vorjahr wurde auch Heu,

Donnerstag , 20. Juni . 5.40 Zeitangabe, Wetter,
dienst, Landwirtschaftlicher Morgensunk. b.bb Wieder,
holung von Zeitangabe , Wetterdienst. 8.00 Choral
Mvrgenspruch : Morgengymnastik . 8.15 Morgenmusik
In der Pause : 7.66 Wetterdienst , Nachrichtendienst
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst
Viertelstunde für die Hausfrau . 10.15 Volksliedsingen
11.00 Funkwerbung . 12.00 Meldungen für die Binnen!
schiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. iz in
Musik am Mittag . In der Pause : 13.08 Wetterdienst
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikali,,k-
Kurzweil . 15.00 Börsenfunk. 15.30 Wirtschastsnachrich-
ten aus Brasilien . 15.40 Schiffahrtssunk. 1SM Mull
zur Kasseestunde. 16.45 Das wertvolle deutscheBuch
17.00 Zur Unterhaltung . 18.30 Funkschau. 18 4z
Franksurter Abendbörse, Hafendienst. 18.55 Wetter¬
dienst. 19.00 Der politische Rundsunk deutscherNation
19.15 Flensburger Chöre grüßen den Sommer. 2g.o<j
Erste Abendmeldungen . 20.10 „. . . und abends wird
getanzt ". In der Pause : 22.00 Nachrichtendienst, szoz
Fortsetzung des Tanzabends . 23.00 ZeitgenössischeMusik.

*

Ferner senden: Deutschlandsender: 18.10 Stunde der
HI . 18.35 Im Trainingslager Schmelings. Bcrlin-
19.00 Die Lager rufen ! 19.30 Wanderlieder. Königs
berg: 19.30 Wir Mädel singen. 21.15 Hossmann wn
Fallersleben . Leipzig: 19.00 Bruder in Not. München:
14.00 Feuer spring ausl 20.00 Großer Volkskunstabend!
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Würmer
Auf der Rückseite des von Westen herangezoge¬

ner, Tiefdruckgebietes , das mit einem Kern unter
738 Millimeter über der westlichen Nordsee liegt,
hat unserem Bezirk Zufuhren von kühler Meeres¬
luft gebracht . Einzelne Störungen , die von der
Westströmung herangeführt wurden , riefen ver¬
breitet Niederschlage hervor , die stellenweise von
Gewittern begleitet waren . Infolge der starken
Bewölkung konnte die Sonnenstrahlung nur wenig
wirksam werden , so daß die Temperaturen nur
hts auf 18 Grad ansteigen konnten . Der kräftige
Druckanstieg auf der Rückseite des abziehenden
Tiefs wird voraussichtlich Beruhigung bringen.

Voraussage für den 20. Juni : Abflauende und
nach Süd riickdrehende Winde , zeitweises stärkeres
Aufreißen der Wolkendecke, nur vereinzelt schaûr-
artige Niederschlüge , wärmer.

Aussichten für den 21. Juni : Mäßige Winde
aus südwestlichen Richtungen , wolkig , wärmer.
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am ersten Abend das „Lager " und die „Piccolo-
mini " bis zum vierten Akt gegeben . Aber die
Aufführung selbst soll erst nach dem zweiten Teil
zusammenfassend mit diesem berichtet werden . Im
Juli und August werden diesen beiden Schiller-
schen Werken , die jetzt zum festen Bestand des
Spielplans der Römerberg -Festspjele zu gehören
scheinen, Goethes „Urgoetz"  und zum ersten
Male auf der Freilichtbühne „Faust , erster
Teil"  folgen.

Bestätigt wurde aber schon nach diesen' beiden
Aufführungen der Eindruck , den man bereits im
Vorjahr in Frankfurt nach dem Besuch all der
reichswichtigen Freilichtspiele erhalten hatte : daß
hier dem Freilichtspiel seine heute mögliche Er¬
füllung und Vollendung geworden zu sein scheint.
Denn hier wird bereits etwas spürbar , was fast
allen anderen Freilichtspielen noch mangelt , eine,
sowohl Künstler wie mitwirkende Massen um¬
fassende Tradition  des künstlerischen Könnens,

Ilnonsostsr,

samten Schulwesens. Das zeigt Lothar Liengr,
köwski überzeugend in einen, Aussatz: „Der Weg
lebensgesctzliänm Schule", erschienen im JunilM
„Volk und Rasse". Als einzig dem Nationalsozialist:
Aeisto entsprechende Jugenderzichungsanstalt ven
der Verfasser die l e b e n s g e s etz l i che Schule. !
die Schule, die ausgeht von der Bedeutung der Gc
nach denen die Natur und das ganze Leben adroll
Gleiche Beachtung wie dieser richtungweisenoe
trog verdient auch der übrige Inhalt des H.eft̂ i.
mit zahlreichen Tabellen und Bildern belegter,,»«
zür Kenntnis der Deutschen in der Batschka
Werner Burchgrd , eine Untersuchung Willi Hrn
über die „Eignung der Juden ssir Leib̂ ubun!
und eine Rundschau über die vorbildlich ausgab
Abteilung „Bliitsfragen des deutschenBauerntums
der 2, Rcichsnährstandsschau in Hamburg". D«st n
essant ist die Wiedergabe einiger Eintragungen
den ältesten Pfarrmatrikeln des Marktes -ma„«
der Bayerischen Ostmark, die schon im Fahre 1oM
„Eheverbot für Erbkranke" bringen. Eine Ueber
über die besten „Hilfsmittel der biologisckM»amü
fvrschung", kleine Notizen aus Nassuihygieneun°
Vvlketungspolitik, Buchbesprechungen und «ne v
schriftcnschäu beschließen das Hcst, dessenäußere N. . wertvollenInhalt im

Lehinopns Verlag WunD

,a,rillen,a,au beschließen !
stattung und Blldschnmck^
Vollauf entsprechen. (I . F.
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Wir entnehme» h-m Wegweiser-Heft der Nieder,
deutschen knrtenscha» HamSnrg„Plante» un Blomen"
s-l,enden sehr lesenswerte» Anssatz:

Das deutsche Volk erlebt gerade jetzt eine große
Wandlung. Nachdem bisher all « Vorstellungen
»nd Richtungen aus dem Gesichtswinkel der Groß¬
stadt gesehen wurden, ist eine deutliche Verlage¬
rung des Schwergewichtsauf das Landgebiet
spürbar. Der Strom der stadthungrigen Menschen
Mt zurück und sucht sich eine neue , bessere
Lebensform. In Siedlungen , in Heimstättenkolo-
nien, in Gartenstädten und Laubenkolonien fin¬
det der neue Wille deutlich sichtbaren Ausdruck.
Nur haben die Jahre des Lebensin der Zivili¬
sation den Blick für wirkliche Kultur getrübt . Die
Natur ist uns fremd geworden, weil wir ihr
gegenüber Bescheidenheit verloren haben . Was
unseren Vorvätern Selbstverständlichkeit war,
Einordnung ihrer Bauten und Gärten in die
höhere Ordnung der Landschaft , müssen wir uns
erst wieder mühsam erringen . Erst dann wird es
möglichsein, von Gartenkultur zu reden . Es kann
sich nicht darum handeln , mit Schlagerwirkungen
Effekte zu erzielen, deren Inhalt im Dekorativ-
Repräsentativen wurzelt , sondern es müßen Wege
gezeigt werden , wie es möglich ist, mit Hilfe der
Pflanze unserer Umwelt ein Gesicht zu geben, wel¬
ches unserer Lebensart entspricht . Zum anderen
soll das Verständnis vermittelt werdenfür die
ungeheure Vielgestaltigkeit der Pflanzenarten und
ihrer inneren Gesetze. Alle Arten , die durch ein¬
stige Kultur ihren ursprünglichen Charakter ver¬
loren haben und nur auf Rabatten und Beeten
zur Wirkung kommen können , sind uns wesens¬
fremd. Es ist interessant , festzustellen , daß jede
Blume, deren sich der Mensch gar zu sehr an¬
nimmt, die er umzüchtet , deren einfache Bfüten-
blatter er zur doppeltgefüllten Vlütenkrone um¬
wandelt, deren Farbe durch ständige Kreuzungen
ihren ursprünglichen Charakter verliert und
immer noch intensiver wird , in gleichem Maße ihre
Anpassungsfähigkeit an die Umwelt verliert und
zum Schluß nur auf begrenzten Beeten , in Töpfen
und Kästen in Eroßstadtgärten tragbar ist. Ein
Spiegelbild der menschlichen Entwicklung selber.
Großstädtische Lebensformen mit ihrer intellek¬
tuellen Ueberfeinerung finden auch keinen Rah¬
men zwischen Pflug und Ackerwagen . Für den
Menschen aber , der Ley Anschluß an die natür¬
lichen Dinge gefunden hat , kann die einzelne
Wildblume draußen auf der Wiese mehr bedeuten
als ein ganzes Beet noch so wertvoller Kultur¬
sorten derselben Pflanze.

Der Rosengarten weicht von der bisherigen Art,
Rosen zu zeigen , grundsätzlich ab . Während frü¬
here Ausstellungen die Rose in Massenpflanzungen
zu farbigen Effektwirkungen heranzogen , wird in
Hamburg erstmalig der Versuch gemacht , die Rose
als Einzelgestalt zu , weiten , ihr gleichsam einen

Auf der Niederdeutschen Eartenschau in Ham¬
burg 1935 entsteht gegenwärtig vor den Augen
der Besucher ein Lehr - und Demonstrationsgar¬
ten, der gedrängt alles enthält , was zu einem
guten Siedlergarten gehört . In ihm vermissen
wir nichts, was geeignet ist, einen Garten in¬
tensiv auszunutzen.

Neben dem Siedlerhaus befindet sich der Wirt¬
schaftshof, der aber nicht nur Hof ist, sondern die
Fortsetzung der Wohnung . Er ist der Wohnraum
im Carten . Ein Wasserbecken ist dem Wirtschafts¬
hof angegliedert , von blühenden und grünenden
Pflanzen umwachsen , lädt es unsere Kinder zu
irischemund fröhlichem Planschen ein . Das hier¬
zu notwendige Wasser ist das sinnreich aufgefan¬
gene Regenwafser . Es dient gleichzeitig zum
Bewässern der empfindlichen Kulturgewächse , die
in einem neben dem Wasserbecken erbauten Kul¬
turhaus und in Musterfrühbeeten , wie sie für
den Siedler in Frage kommen , herangezogen
werden. Eine aus Bohlen gebaute Kompost-
anlage vermittelt uns die notwendigen Kennt¬
nisse über dieses so wesentliche Gebiet . Daneben
werden noch andere Versuche über Kompostberei-
tung gezeigt . Die Kleintiere fehlen auch nicht.
2n Musterstallungen sind hier Gänse , Enten,
Hühner, Kaninchen , Schafe , Ziegen untergebracht.
Die Tiere brauchen aber nicht immer im Stall
zu sitzen, sondern sie kommen aus diesem heraus
direkt in einen Auslauf . Damit Gärten und
Tierhaltung voneinander getrennt sind, hat man
eine Pergola als Begrenzung des einen Gebiets
oom anderen vorgesehen . So wird die Wirkung
des einen nicht vom anderen aufgehoben , sondern
im Gegenteil , bekommt das Gesamtgrundstück da¬
durch noch eine besonders schöne Wirkung . Bie¬
nenstand und Vienenweide sind zweckentsprechend
eingeordnet. Besondere Rücksicht ist auf hie kli¬
matischen Verhältnisse genommen . Der ganze
warten ist von einem schützenden Knick umgeben.

Raum zu bauen , in dem sie zu stärkster Entfal¬
tung kommt . Auf geeigneten Lodenbedeckenden
Polsterpflanzen , die in Form und Ton auf die
Vlütenfarbe abgestimmt wurden , soll der Be¬
schauer die einzelne Blüte betrachten und in sich
aufnehmen können . Die Form der Rosenblüte ist
ja viel zu edel , als daß ihre Wirkung mengen¬
mäßig gesteigert werden könnte . Und das ist eben
das Reue , Junge in der Gartengestaltung : nicht
der Effekt als Endziel , sondern die stille Aus¬
einandersetzung zwischen Mensch und Pflanze , zwi¬
schen gleichen , wenn auch andersgearteten Lebe¬
wesen . Wir bauen uns Gartenräume , in denen
wir in Luft und Sonne leben wollen und nehmen
uns die Pflanzen als Kameraden hinein . Nicht
zur Zierde und zur Dekoration , sondern als leben¬
dige Mitgeschöpfe , die den gleichen Lebensgesetzen
gehorchen wie wir selber . Eine Betrachtungsweise,
die ihre tiefsten Wurzeln in der Naturverehrung
unserer Generation findet und die letzten Endes
im Denken unserer Urväter verankert ist.

Im Gemüsegarten werden abgeerntete Beste
mit Wintergemüse bepflanzt . Es werden Aus¬
saaten gemacht von Kohl , Endivien , Erbsen,
Bohnen und Winterrettichen . Tomaten und Gur¬
ken werden ins Freiland ausgepflanzt . Stangen¬
bohnen sind mit Stangen , Erbsen mit Reisern
zu versehen . Das Spargelstechen ist zu beenden,
und die Spargelbeete sind zu düngen . Gurken und
Kürbisse sind über dem zweiten Blatt zu ent-
spitzen, wenn die Früchte , an denen die Triebe
sind, eine Länge von drei bis vier Zentimetern
erreicht haben . Die Eewürzkräuter sind abzu¬
schneiden, wenn die Pflanzen blühen . Hacken,
Jäten , Gießen und Jauchen.

Sämtliche Kulturen , sowohl Gemüse als auch
Obst und Blumen , sind fleißig zu hacken und von
Unkraut freizuhalten . Kräftiges Gießen und auf¬
merksame Schädlingsbekämpfung sind notwendig.
Kartoffeln müssen jetzt behäufelt sein, und die
Erdbeerbeete sind von den Ausläufern und Ran¬
ken zu säubern . Man läßt nur so viele ungestört
wachsen , als man später zum Neuanpflanzen be¬
nötigt . Dabei ist es gut , die Ranken nur von den
besttragenden Pflanzen zu wählen . Holzwolle oder
ähnliches Material dient als Schutzunterlage für
die reifenden Beeren.

Jetzt werden alle Blumenbeete mit Frühlings¬
flor geräumt und mit Sommerblumen neu be¬
pflanzt . Im Staudenbeet sind alle welkenden
Blütenstengel zu entfernen , die Dahlien und
andere großwerdende Arten mit Pfählen zu ver¬
sehen. Rosen sind anzubinden . Auch hier ist Ver¬
blühtes umgehend zü entfernen.

Mcke/ÄeükÄs/r Satte/Ma«

Kalte und trockene Winde , wie auch Bodenfröste
werden von ihm zurückgehalten . Der Knick selbst,
der mit nutzbringenden Sträuchern , Haselnüssen,
Fliederbeeren , Schlehdorn , Wildrosen bepflanzt
wird , ist auf einem Erdwall angeordnet , dem ein
ausbetonierter Graben vorgelagert ist. Dieser
Graben hält einmal die Wurzeln aus dem Kul¬
turland fern , zum anderen wird in ihm das
Regenwasser gesammelt , das vor den etwas ver¬
tieft liegenden Eemüsekulturen gestaut wird . 2e
nach Bedarf kann jetzt das ganze Gemüseland
unter Wasser gesetzt werden . Wir haben es hier
mit einer durchaus mustergültigen Bewässerung
zu tun . An den Rändern des Knicks finden deut¬
sche wildwachsende Heilkräuter Aufnahme . Küchen-
kräuter und Gewürzpflanzen stehen in einem be¬
sonderen Kräutergarten , wie wir ihn in Zukunft
in keinem Garten mehr vermissen wollen . An
verschiedenen Beispielen wird gezeigt , wie Wind¬
schutzheckenund Mauern billig angelegt werden.
Vorhanden sind solche aus Flechtwerk , Mauer¬
brocken, lebenden Hecken, Planken usw . In einem
weiteren Teil des Gartens können wir den
Werdegang des Obstbaumes vom Wildling bis
zur Verkaufspflanze verfolgen . Obstkultur ist
sinnvoll und zweckentsprechend eingeordnet . So
ist alles vorgesehen , was geeignet ist, einen Gar¬
ten wirtschaftlich zu betreiben . Zwischen den ein¬
zelnen Gärten finden wir nicht mehr den Draht¬
zaun , sondern an seine Stelle sind Doppelspaliere
in Obst gezogen , die den sonst meist toten Raum
zwischen den einzelnen Gärten auszunutzen ge¬
statten.

Sehr von Vorteil ist, daß uns die gesamten
Siedler -, Klein - und Wochenendgärten nicht als
fertiges S ^ ustllck vorgesetzt werden , sondern
daß wir ihren Aufbau in den einzelnen Phasen
verfolgen können . Das Werden und Wachsen , des
Gartens eigentlicher Lebensinhalt , tritt so täg¬
lich in Erscheinung.

Wenige schöne Sträucher wurden mit großem
Abstand voneinander gepflanzt . Sie können so ihre
Schönheit , ihren charakteristischen Wuchs am stärk¬
sten zur Geltung bringen ; der Staudenteppich
unter ihnen und die Baumkronen über ihnen sind
so recht die Voraussetzungen ihrer guten Entwick¬
lung . Man hat Sträucher und Bäume lange ver¬
kannt . Man hat ihnen Seele und Charakter ab¬
gesprochen. In Zier - und Decksträucherbosketts eng
aufeinandergepreßt , im Frühjahr mit der Hecken¬
schere zusammengestaucht , im Winter durch Um¬
graben ihrer jungen Saugwurzeln um ihre
Lebenskraft gebracht , so kümmern Gehölze dahin,
die , mit etwas lleberlegung gepflanzt , zu Schön-
heitskündern werden könnten . Pflanzen wir
Sträucher auf ganz große Abstände , unterpflan¬
zen wir ihre Umgebung mit Lodenbedeckenden
Kräutern und Farnen , die ein winterliches Gra¬
ben verbieten , so werden wir erstaunt sehen, zu
welchen Leistungen unsere Eartensträucher fähig
sind.

Im Obstgarten werden frühe Erdbeeren , Kir¬
schen, Johannis - und Stachelbeeren geerntet.
Frisch gepflanzte Obstbäume sind weiterhin bei
trockenem Wetter zu beziehen . Bekämpfung von
Schorf und falschem Meltau erfolgt mit einpro-
zentiger Kupferkalkbrühe . Zu dicht stehende Früchte
werden ausgebrochen , Weinreben entgeizt . Wur¬
zelausschläge an älteren Bäumen sind zu entfer¬
nen , ebenso Wasserschossen.

Gegen Ende des Monats ist an den Obstge¬
hölzen , besonders aber an den Spalieren der
Sommerschnitt vorzunehmen . Zurückgebliebene
Früchte und solche, denen Krankheiten und Schäd¬
linge anzusehen sind, werden entfernt und ver¬
nichtet , dadurch können sich die bleibenden Früchte
besser entwickeln . Kräftiges Wässern bei trockenem
Wetter und gelegentliche Dunggüsse sind anzu¬
raten . Kirschen sind gegen Spatzen , Stare und
andere Vögel zu schützen.

Für den Geflügelhalter.  Im Juni
müssen die Ställe durch gute Reinigung unge-
zieferfrei für die beginnende warme Jahreszeit
gemacht werden . Man stellt also Staubbäder zur
Verfügung . — Ein Teil der Legehennen beginnt
schon jetzt mit der Mauser . Das sind die schlech¬
ten Leger , die entfernt werden müssen. Diese
schon so früh mausernden Hennen verdienen nicht
das Futter . — Um die Spätbrutkücken jetzt schnell
vorwärtszubringen , verabreiche man feuchtes , mit
Milch angerührtes Weichfutter , dem Lebertran,
Vitaminkalk zugesetzt werden . Bei solcher Fütte¬
rung wird man die Spätbruten noch im Novem¬
ber zum Legen bringen . Bei Verabreichung von
Weichfutter ist -'darauf zu achten , daß es nicht
länger als 20 Minuten in den Futtertrögen
steht , weil sonst leicht Säuerung eintritt und
die damit verbundenen Verdauungsstörungen . Die
Hennen müssen also das verabreichte Futter
immer gleich ausfressen . Die Trinkgefäße sind be¬
sonders sauber zu halten und stets mit frischem
Trinkwasser zu versorgen . — Sobald die Sonne
stärker wird , muß man für Schattenspendung
Sorge tragen . Das Gras der Ausläufe mutz kurz
gehalten werden , weil zu langes Gras keinen
Rährwert besitzt, sondern verholzt und zudem zu
Verstopfungen führen kann . — Um Würmern bei
Hennen vorzubeugen , die ein Nachlassen der Lege¬
leistung nach sich ziehen , verabreicht man im Fut¬
ter etwa 2 Prozent Tabakstaub . Man erkennt das
Vorhandensein von Würmern am Lahmgehen,
Nachlassen der Legeleistung usw . — Die monat¬
liche Eierproduktion soll etwa 16 Stück betragen.
Ist sie geringer , so ist der Bestand nicht leistungs¬
fähig genug und muß genauestens sortiert
werden.

ÄeimchwMeöe/m MM/iDei
Nicht selten kommt auch bei schon erfahreneren

Züchtern , die eine andere Rasse aufgenommen
haben , eine Erscheinung vor , die zuerst geradezu
Spaß macht : die am besten entwickelten und
schwersten Hähnchen im Alter von 4 bis 6 Wochen
setzten sich des öfteren auf die Hacken, selbst wenn
sie vor den gefüllten Futternäpfen stehen . „Die
Kerle sind so fett und faul , daß sie selbst beim
Fressen sitzen wollen ", sagt lachend der Züchter.
Aber nach' ein paar Tagen merkt er , daß die Tiere
sich nur noch taumelnd bewegen können und ihre
Zehen eigentümlich krampfhaft zusammenbiegen.
Dann ist aber die Krankheit schon weit vorge¬
schritten und bisweilen kaum noch heilbar.

Es handelt sich in diesem Falle um die eigent¬
liche Beinschwäche oder Knochenweiche (Rachitis ) .
Nachdem man in der Kenntnis des Aufbaues des
Tierkörpers weiter vorgeschritten war , glaubte
man die Ursache in der ungenügenden Darbietung
von Kalk allein suchen zu müssen. Das kommt
zwar auch heute noch vor , aber kaum , wenn ein
handelsmäßiges Kllckenfutter mit seinen reichlichen

Zusätzen an Fischmehl , Knochenschrot und un¬
mittelbaren Kalkzusätzen gegeben wird , welch
letztere auch im Kückenbackfutter ausreichend vor¬
handen sind. Tritt dann dennoch Beinschwäche
auf , so ist der Grund in dem Mangel von Vita¬
minen zu suchen, was erst eine neuere Erkenntnis
ist. Dieser Beinschwäche kann man durch voll¬
wertigen Lebertran vorbeugen und sie auch heilen,
wenn sie erst leicht auftritt , also dann , wenn die
Kücken sich in der geschilderten Weise öfter hin¬
setzen. Außerdem trägt unmittelbare Sonnen¬
bestrahlung viel zur Verhütung bei , doch müssen
die Kücken unbedingt vor der prallen Mittags¬
sonne behütet werden , wenn diese erst größere
Kraft entfaltet . Ist das Uebel weiter vorge¬
schritten , so treiben die Gelenke sich auf und das
Brustbein wird krumm . Solche Tiere werden nie
mehr vollwertig und sind daher möglichst bald zu
schlachten.

Eine weitere Form ist die Sehnenschwäche , wo¬
bei ein Lauf oder beide eine verdrehte Lage an¬
nehmen , was meist von Schwellungen des Hacken¬
gelenkes begleitet ist. Auch dieser Krankheitsform
sind Hähne der schwereren Rassen am häufigsten

Viele Tierfreunde , die die Möglichkeit hätten,
sich einen Stamm Zwerghllhner zu halten , nehmen
doch davon Abstand , weil sie die Ausgaben für die
Errichtung eines entsprechenden Stalles scheuen.
Und doch sind diese nur gering , denn , wie die Ab¬
bildung zeigt , genügt ein genügend großes Faß
(das natürlich fest sein muß ) vollkommen . Wie die
Herrichtung geschieht, geht ja zur Genüge aus der
Abbildung hervor . Es sei nur bemerkt , daß im
Innern einige Sitzstangen und zwei Legenester an¬
gebracht sind. In den Boden des Fasses , d. h. dem
Einschlupf gegenüber , ist eine Tür von entsprechen¬
der Größe eingeschnitten , die ein bequemes Rei-

unterworfen . Die Ursache kann in übermäßiger
Zufuhr von Eiweiß liegen , wenn neben dem rich¬
tig zusammengesetzten Kückenfutter noch mehr
Fleisch , Mehlwürmer oder auch Quark verabreicht
werden . Auch Haferflocken , Bruchreis , also spelz-
freies Futter , können dazu beitragen , weshalb zu
den Gemischen möglichst mit den Hülsen gemahlene
Körner verwandt werden sollen . Bei schon aus-
gebrochener Krankheit erweist sich ein Zusatz von
einem Fünftel bester Weizenschale oft noch als
ausgleichend.

Mit die wichtigste Quelle für Vitamine wie auch
für Rohfaserstoffe stellt jedoch frisches Erünfutter
dar , das kaum in zu reichlichem Maße gegeben
werden kann . Wo nur ein Hausgarten zur Ver¬
fügung steht , sollten unbedingt einige Beetränder
mit Schnittsalat , Raps und gelbem Senf angesät
werden , mit denen das Erünfutter aus den Haus¬
haltsabfällen ergänzt wird.

Die übrigen Formen , die Ernährungslähme und
die Mareksche Eeflügellähme , sind glücklicherweise
seltener , treten solche „unerklärlichen " Fälle auf,
so vermag neben reichlichem Erünfutter oft auch
die Zugabe von Milch Heilung zu bringen.

nigen des Stalles und ein gutes Herausnehmen
der Eier gestattet . Bei mir hat sich dieser Zwerg¬
hühnerstall schon seit Jahren bestens bewährt
und ich weiß , daß er bereits von vielen Geflügel-
liebhabern nachgebaut worden ist. Er ist praktisch
und dabei billig , zwei Vorzüge von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung.

-iaseüar/e/r
Ausbrechen von Rhabarbervliiten . (M . T . i.

V .) Meine Rhabarberpflanzen blühen jetzt sehr
stark . Ist ein Ausbrechen der Blüten anzuraten?

Antwort . Gute , ertragreiche Rhabarbersorten
blühen heute so gut wie garnicht mehr . Es emp¬
fiehlt sich also , mit der Zeit eine andere , bessere
Sorte anzubauen . Bis dahin ist es zweckmäßig,
die Blüten zu entfernen , da dadurch den Blatt-
trieben nur Nährstoffe entzogen werden und die
Ernte an Stengeln schließlich aufhört . Das Aus¬
brechen geschieht am einfachsten durch Drehen des
Blütenstieles mit der Hand.

*

Aufbewahrung von Kleie . (H. S ? i. E .) Wie
bewahrt man Kleie auf ? Ist eine lose Schllttung
oder eine Aufbewahrung in Säcken ratsamer?

Antwort . Kleie wird am besten in Säcken auf¬
bewahrt . Auf diese Weise wird unnötige Staub¬
bildung verhütet , außerdem kann die Kleie nicht
durch die Umwelt , durch Feuchtigkeit , Eeruchstoffe
usw . beeinflußt werden . Die Säcke sind natürlich
trocken und luftig zu lagern , Außenwände eines
Gebäudes sind zu vermeiden , in Räumen über der
Erde sind Lattenroste zu empfehlen . Die Auf¬
stellung der Säcke kann entweder kreuzweise , bis
zu 4 Schichten übereinander , oder stehend zu
2 Reihen übereinander vorgenommen werden.

Vsrantvortiiod : llsinr Disoksr , klrsmsn.

K/r/ ieck/eMlien, wie ^ ,ei/r wii
Kne MtMaa/ase au/ cke?

i/i im/ um im Amie/rM irm?
M/E KfbeMaie/ttief M kksn / afrette/rben '/ref

K/r ai/ / iaii im Äve/Mimef
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k-lüksr nskm bis (tsustrsu meist sukZ»/r ptunb krbbssrsn
stvs 2Vr ptunb lucstsr . bss vsrsn russmmsn 6 ptunb.
Sis muüts jsbock tsst immer eins Stunbs unb oft nock
jängsr stocken ; bsn " vsr sbsr ein vrittsl bis fest bis
(fällte verstockt . Sie srkislt slso sus bsn Lptunb ( ruckt
unci rucstsr nur stvs Z'/- bis 4 ptunb Ivlsrmslsbs.

(fsuts jsbock mit Opestts dsstommt bis (Isustrsu
aus zr/r ptunb ( rbbssrsn unb zr/e piunb - ucstsr ^uck
bss volle Ssv/ickt von 7 ptunb H4srmslsbs in bis
SIsssr , cis js >n 10 Minuten tssr nickts verstockt.

H4it Orr̂ sttd gibt ss slso ukgskskr Zptunb k/srmslsbs
mskr bsburck kst msn nickt nur bss Opestts umsonst,
sonbsrn bis KIsrmelsbs vrirb subsrbem nock billiger.

sus 3 /̂r pfb .krbbssren u. 3 ^2 ptb .2ucstsr nur stxvs 3 ^2 pfb.

sus 3 ^2 ptb . ( rbbesren u. 3 ^2 ptb . 2ucstsr slv/s ^ pfb.

Z'/e ptunb krbdssrsn . sskr gut rsrbrücstt,
vsrbsn mit Zi/e ptunb lucstsrrum Kacken gebrsckt unb
10 Minuten burckgsstockt . ( iisrsut rükrl msn l ( lsscks
Opestts ru Läpksnnig unb nsckkslisbsn bsn 3stt einer
litrons kinein unb füllt in Olsssr . — Austükrlicks
ksrepts für slls ( rückte liegen jsbsr pscstung bei.
Irocstsn -Opsstls (Pulverform ) virb gerne für kleine
lVIsngsn lvssrmslsbs , Oslss unb für lortsnübsrgllsss
vsrvsnbsl . pscstcksn für lortsnübsrguk ober stvs
2 ptunb lvisrmslsbs 22 Pfennig , für Z-/- ptunb lvlsrms-
Isbs 4Z Pfennig unb kür2 ptunb lvlsrmslsbs 82 Pfennig.
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Stedingen , die KulWtte für das VolksweUpkl
Mutter , Kind , Gott , Blut und

Boden ! Dieser , das ganze mystische Welt¬
geschehen umfassende Begriff schließt alles in
sich ein , was ehrfürchtig religiöses Fühlen und
Denken des Nationalsozialisten ausmacht . Mutter:
das Volkstum gebärende , Kind : das Volkstum
und seine Zukunft tragende , Gott : das aller¬
schaffende und allerhaltende Prinzip,  bildet
den Urgrund nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung , die wahrlich alles andere mehr , als eine
materialistische Lebensauffassung ist.

Das war es , was am Dienstagnachmittag Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Carl Röver  in
tief zu Herzen gehenden Worten aus der Höhe des
Bockholzberges angesichts des Schlachtfeldes von
Altenesch als Erkenntnis denen übermittelte , die
von ihm als Presse -Vertreter zur Besichtigung des
nun seiner Vollendung zustrebenden Schauplatzes
für die Aufführung des Weihefestspiels „Ste¬
ll i n g s e h r e", eingeladen waren . Man erfühlt
auf diesem Platz den Flllgelschlag der Geschichte,
die ewig verknüpft bleibt mit dem Boden , wo ein
altes friesisch-niedersächsisches Bauerngeschlecht
gegen eine artfremde , habgierige und machtsllchtige
Gewalt leidenschaftlich um Freiheit und Ehre
ringend , trotzig in den Tod ging.

Schnöde Habgier und Machtsucht , nichts anderes
ist es gewesen — es ging um den den Bauern
aufzuzwingenden geistlichen Zehnt — was den
Bischof Gerhard II . von Bremen bewog , unter
dem Deckmantel religiöser Motive einen
sogenannten Kreuzzug gegen die sich ihrer Frei¬
heit wehrenden Bauern der Weser -, Jade - und
Huntemündung frevelhaft zu unternehmen . Es
geschah mit dem Einverständnis des damaligen
Papstes und obwohl der Hohenstaufen -Kaiser
Friedrich II . kurz vorher noch die von dem Bremer
Bischof befehdeten Bauern wegen ihrer Tapfer¬
keit beim Kreuzzug im heiligen Lande öffentlich
belobigt hatte , mußte er , — der seine Macht nicht
auf deutsches Volkstum sondern auf eine falsche
Mittelmeer -Länder -Politik gegründet hatte , —
schwächlich zugeben , daß taufende deutscher Bauern
mit Weib und Kind der blutrünstigen Willkür
eines geistlichen Würdenträgers zum Opfer
fielen . Verquickung von Religion und
Politik!  Die fremde Papstgewalt , stärker als
die Gewalt des deutschen Kaisers ! Von Habgier
diktiertes geistliches Unrecht , stärker als deutsches
im Boden verwurzeltes Bauernrecht ! Die Lehre
vor 700 Jahren soll auch heute noch zweckmäßiger
Anschaigingsunterricht allen Menschen deutschen
Blutes sein.

Nicht gänzlich vernichtet konnte damals mit den
getöteten Bauern « erden das kostbare Gut von
Erbanlage », die sich im friesisch-niedersiichsische»
Bauerntum erhielten und nun durch die Lehre
des Führers ihren Trägern wieder ins Bewußt¬
sein gerufen in der Gegenwart sich frisch entfalten
und zu wirken vermögen.

Mochte immerhin eine instinktlose artvergessene
Geschichtsforschung 700 Jahre lang sich dazu her¬

für Vertiefung nationalsojialjstischen Venkens

dessen Handlung und Hintergrund das geschicht¬
liche Ereignis vor 700 Jahren ist.

Es ist kein Zufall , daß — wie Gauleiter Röver
am Dienstag gleich beim Zusammentreffen mit
den Vertretern der Presse in Belte 's Sommer¬
frische im Hasbruch ausführen konnte —, es ein
ungeheures  Erleben für die alten Soldaten
Adolf Hitlers gewesen war , als sie im vorigen
Jahre am 27. Mai das das Geschehnis um die

Wus S^eus aus Sein Vollrsrvotbespiel

Haben dereinst weltanschauliche Spannungen
das deutsche Volk zerrissen , so ist „Stedingsehre"
geeignet , das deutsche Volk weltanschaulich zu¬
sammenzuschweißen . In einheitlicher Auffassung
unserer Weltanschauung ist es notwendig , — und
es ist unser Wille , dafür zu arbeiten und zu
kämpfen , — daß Deutschland nie wieder in
neuen Zwiespalt  gerät und artfremden
Mächten zum Opfer fällt . Wenn wir gemeinsam
mit den Banden des Blutes uns seelisch und geistig
zusammenschließen , dann ist es nicht denkbar,
daß im Leben unseres Volkes wieder ein Dutzend
Weltanschauungen auftreten . Daß die Bewegung
Adolf Hitlers auch dieTotalitätder Welt¬
anschauung  beansprucht , ist das Beste an den
28 Thesen aus Adolf Hitlers Programm . Wenn
wir im Blute Gemeinsames haben , kann es auch
in der Weltanschauung nur Gemeinsames geben.
Ist das Blut rein , ist auch der Glaube
rein , ist das Blut rein , ist auch der
Wille rein.

Von diesem Grundsätzlichen ausgehend will der
Nationalsozialismus keine Diffamierung auf¬
kommen lassen zwischen den Volksgenossen gleichen
Blutes , zwischen denen , die das Glück hatten , den
Weg schon frühzeitig zu der Bewegung zu finden
und jenen , die später kamen . Wert wird darauf

möglichen kann , zu der Aufführung des Stückes
von August Hinrichs herbeizueilen , zum gemein¬
samen Erleben der Erinnerung an ein Stück Ge¬
schichte, das wie kein anderes mehr in Anwendung
des Geschehens aus der Vergangenheit aus das
Geschehen der Gegenwart bedeutsam ist."

Der in des Gauleiters späteren Erläuterungen
auf dem Bockholzberg eröffnete Entschluß , die vom
Blut der bäuerlichen Freihsttshelden geweihte

das Heilige Land nicht Palästina , sondern der
Boden , wo deutsche Volksgenossen gekämpfr
geblutet haben , Heiliges Land ist für uns Ju-
dingen , Werden und die Marienburg in Ostpreu¬
ßen ." In der Tat , so ist es und froh wollen wir
sein und uns glücklich schätzen, daß uns das Wissen
um so heiligem Boden nicht gänzlich verschmier
werden konnte , daß uns vielmehr die Erinnerung
an die Geschichte dieses Bodens und das instinkt-
sicher« Empfinden über die tiefen Urgrund « des
Geschehens urferner Vergangenheit instandsetzr
immer wieder neu zu erleben , was unsere Ahnen
erlebten , mit ihnen immer wieder neu uns zu be¬
geistern , wofür sie sich begeisterten , mit ihnen
immer wieder neu zu hassen und zu verabscheuen
was sie gehaßt und verabscheut haben.

Erlebnis ist alles , und nicht zuletzt das Ent¬
scheidende in unserem kulturellen Leben. Wenn
aber etwas für die Menschen deutschen Blutes zu
einem hehren Erleben geeignet ist, dann be¬
stimmt die Ausführung von „Stedingsehre ", des
Hohenliedes heroischen Lebens und Sterbens
trotziger deutscher Bauern , die eherne Mahnung
gegen volksblntzersetzenden Zwist , ein deutsches
Weihespiel  im besten und edelsten Sinn , ein
Spiel aus der Berufung der Zeit entstanden
zutiesst nationalsozialistisch,  bx!
stimmt , das deutsche Volksweihcspiel
schlechtweg zu sein.

Im Hintergrund der Landschaft , wo vor ?gg
Jahren die blutige Schlacht von Altenesch an¬
gefochten wurde , erhebt sich, heute bereits der
Vollendung entgegengehend , das Abbild der histo¬
rischen Kirche und rechts davon das der Scheune
die wie in der Geschichte, so auch in August Hm-
richs Stück eine bedeutsame Rolle spielen . Link
daneben wird noch ein Bauernhaus mit Dors-
schänke erstehen , um weiter das Geschehen zu ver¬
lebendigen . das nunmehr jährlich  um die
Sommerszeit auf der alten Kultstätte des Vock-
holzbergs vor vielen Tausenden von Zuschauern
Auferstehung feiern wird.

Die Durchführung der Spiele erfordert allein
380 Menschen,  und da sie mit Ausnahme ver¬
hältnismäßig weniger Berufsschauspieler dem
Volksstamme entnommen sind, der mit dem Boden
des historischen Geschehens verwurzelt ist, wäre
wohl ein Vergleich mit den Oberammergauer
Passionsspielen nahe , wenngleich die Verschieden¬
heit des Inhalts der beiden Spiele auf der Hand
liegt . Immerhin ist es denkbar und wün¬
schenswert,  daß , wie es Gauleiter , Reichs¬
statthalter Röver aussprach , das Volksweihespiel
auf dem Bockholzberg mit der Zeit die gleiche
Berühmtheit und den gleichen Zudrang erfährt
wie die Oberammergauer Spiele oder die Biih-
nenfestspiele in Bayreuth.

An der hehren Würde  des Gegenstands
fehlt es bei dem Spiele auf dem Bockholzberg ge¬
wiß nicht . Auch nicht an der Ehrwllrdigkeit des
Platzes und noch weniger an der Tatkraft dessen,
dem die Verwirklichung dieser Weihefestspiele zu¬
meist am Herzen liegt , an der Energie unseres

ONuleiten Uövvr erläutert Lina unck ^ nlogv ckvs entstebenckvu V̂erlr«

geben , Geschichte mit den Augen der Mächte zu
lesen , die sicĥ als Totengräber des deutschen Volks-
tums betätigt haben , so konnte die Stimme des
Blutes zu den tiefst einschneidenden Ereignissen
und auch zu dem von Stedingen niemals ganz zum
Verstummen gebracht werden . Bezeichnend ist da¬
für , daß vor genau 100 Jahren  an der
Stätte des Schlachtfeldes von Altenesch unver-
schüttetes deutsches Volksempfinden dem Gedenken
der Helden von Stedingen einen Gedenkstein er¬
richtete und vollends ein Triumph der Stimme des
Blutes kann es genannt werden , daß an dieser
selben Stelle , genau hundert Jahre danach , am
27. Mai 1934, das Stück aufgeführt werden konnte,

Schlacht bei Stedingen schildernde Stück vo»
August Hinrichs „Stedingsehre " aufgeführt sahen.

Enthält doch dieses Stück die Erinnerung dessen,
was gerade das deutsche Volk heute braucht , um
in Adolf Hitlers Sinne zu leben und zu handeln.
„Nicht in materiellen Dingen ", so sprach Gauleiter
Röver weiter , „konnte sich das Programm Adolf
Hitlers zur Befreiung Deutschlands erschöpfen . Es
war klar , daß auch eine seelische  Erneuerung
einziehen mußte , um das deutsche Volk geistig auf
einen Nenner zu bringen . Aus dieser Erkenntnis
heraus kamen wir im vorigen Jahre , als wir

„Stedingsehre " erlebten , zum Entschluß , „Stedings¬
ehre " zum Ewigkeitswerte auszubauen.
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vio Kux« ckvi' Kultstätto gibt kls .tr kür 10 000

Erde der Umgebung von Stedingen zur Weihe-
stätte  für das deutsche Volk schlechtweg werden
zu lassen , zur Kultstätte,  die von allen be¬
sucht werden wird , die mit deutschem Blut und
deutschem Schicksal sich verbunden fühlen , ist ein
so stolzer und ein so sehr den innersten Bedürf¬
nissen des nationalsozialistischen Menschen Rech¬
nung tragender , daß es keines Wortes zu seiner
Begründung bedarf , daß lediglich Bewunde¬
rung  für die bereits der Vollendung zugehende
Verwirklichung übrigbleibt.

Wie sagte doch Rosenberg bei seiner Anwesen¬
heit in Altenesch anläßlich der Uraufführung von
Stedingsehre : „Für uns Nationalsozialisten ist

Gauleiters und Reichsstatthalters Carl Röver,
dessen ureigenstes Werk diese Kultstätte ist.
Und so lieg ! es denn nur noch an uns Menschen
deutschen Blutes , mitzugehen bei der Verwirk¬
lichung seiner herrlichen Idee und uns einzusetzen
in Person mit Wort und Wille , damit die schöne
Planung ihre verdiente Krönung erfährt.

Gewagt muß etwas werden , wo etwas Großes
werden soll ! Das Wagnis ist da , am Gelingen
brauchen wir nicht zu zweifeln ! (Auf das bereits
festgelegte Spielprogramm dieses Jahres , das vom
13. bis 28. Juli täglich Aufführungenvorsieht,
werden wir noch ausführlich zurückkommen.)
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gelegt , daß die Menschen , die gekommen sind, mit
ganzer  Seele nun dabei sind. So wollen wir
ein Werk für das ganze  deutsche Volk schaffen,
um zu beweisen , daß Blut dicker ist als Wasser
und daß wir gewillt sind, nicht mehr zu dulden , daß
das freie deutsche Volk nochmals in geistige
Knechtschaft zurückfällt . „Geben wir uns keiner
falschen Hoffnung hin, " fuhr der Gauleiter ein¬
dringlichen Tons fort , „daß die Lebensführung
des deutschen Volkes dauernd ruhig verlaufen
wird , daß nicht wieder einmal Erschütterungen
hereinbrechen könnten . Die deutsche Mentalität ist
Treue,  aber sie soll nicht sorglos und arglos
werden und vor allem nicht glauben , daß alles
gleich ist, was Menschenantlitz trägt.

An Hand von Stedingsehre ist den deutschen
Menschen die Erkenntnis geschenkt, was Ehre,
Blut und Boden ist. Der Bockholzberg soll künden
Adolf Hitlers Lehre von Blut und Boden , die
sür uns e i n Gedanke und ein Begriff sein muß
Mit dem Rassebegriff fällt und steht die Lehre
und fällt und steht das Leben des deutschen Vol
kes. Und da nun Stedingsehre im hohen Maß-
geeignet ist, die Erkenntnis für diese Dinge 'dem
deutschen Volke zu erschließen , ist es auch Pflichl
jedes Menschen von deutschem Blute , der es er-
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